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Mit ſeiner gewöhnlichen Offenheit hat ſich der Reichskanzler in der letzten 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes nicht nur über ſein perſönliches Verhältniß 
8 zum preußiſchen Miniſterium, ſondern auch im Allgemeinen über die ge⸗ 

ſammte Organiſation des letzteren und die Beziehungen deſſelben zum deute 
ſchen Reiche in großer Ausführlichkeit ausgeſprochen. Es iſt ein ſtaats⸗ 
männiſches Collegium, das er dem Abgeordnetenhauſe gehalten, eine Aus⸗ 
einanderſetzung der Doctrin, die er ſelbſt für die richtige erklärt und deshalb 
befolgt. Zugleich widerlegt er von Neuem, wie ſchon früher ſeine Collegen 
Graf Eulenburg und Graf Roon, alle Gerüchte, die über Zwiſtigkeiten 
innerhalb des Miniſteriums oder über gegen ihn ſelbſt geſponnene Intriguen 
verbreitet wurden; noch einmal betont er mit aller Entſchiedenheit, daß das 
Ministerium daſſelbe geblieben, wie es unter ſeinem Präſidium war, und 
daß einzig und allein der Wunſch, von einem Uebermaß von Arbeiten und 
von einem zu großen Maß perſönlicher Verantwortlichkeit befreit zu werden, 
das Motiv zu ſeiner Niederlegung des Präſidiums war. Die beiden Reden 
haben, wie uns aus Berlin geſchrieben wird, auf die Abgeordneten, ins⸗ 
beſondere auch auf die linke Seite des Hauſes einen guten Eindruck gemacht. 

Die Affaire Gramont⸗Beuſt ſoll von öſterreichiſcher Seite als abge⸗ 

ſchloſſen betrachtet werden. Wie nämlich die „Vorſt.⸗ Ztg.“ von verläßlicher 
Seite vernimmt, hat Kaiſer Franz Joſeph vor ſeiner Abreiſe nach Ofen die 
Neigung des Zürften Metternich, auf die letzten Ausführungen des im⸗ 
perialiſtiſchen Exminiſters zu erwidern, ausdrücklich mißbilligt und auch dem 
Grafen Beuſt den Wunſch mitgetheilt, die Replik des Herzogs v. Gramont 
— ohne Duplik zu laſſen. Selbſtverſtändlich werden ſich nun ſowohl Fürſt 
Metternich wie Graf Beuſt auf eine Erörterung der letzten Enthüllungen 
Gramont's umſoweniger einlaſſen, als das Berliner Cabinet neuerlich die 
Erklärung abgeben ließ, daß es auf die Behauptungen des franzöſiſchen 
Herzogs nicht das geringſte Gewicht lege. 

In Böhmen wird gegenwärtig ſeitens der Czechen agitirt, um Unter⸗ 
ſchriften für eine Petition an den Kaiſer gegen die Wablreform herbeizu⸗ 
ſchaffen. Die Statthalterei unterſagte deshalb, in öffentlichen Localen Unter⸗ 
schriften zu ſammeln. Das halbamtliche „Prager Abendblatt“ ſchreibt 
hierüber: 

„Es fällt Niemanden bei, das Petitionsrecht irgendwie verkümmern 

u wollen. Was aber nicht geduldet werden kann und darf, iſt der Miß⸗ 

Bra dieſes Rechtes; es kann nicht geitattet fein, daß in Kirchen, Schu: 

len, Gaſthäuſern und überhaupt in öffentlichen Lokalitäten eine Preſſion 

auf deren Beſucher beziehungsweiſe Gäste und Käufer geübt werde. Ueber⸗ 
dies handelt es ſich, felbſ abgeſehen von einer ſolchen Preſſion, im vor⸗ 
liegenden Falle nicht um eine Petition, die ſich innerhalb des verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rahmens hält, ſondern geradezu um eine Demonſtration gegen 
die beſtehende Verfaſſung. Die Behörden aber würden ſich eine Pflicht⸗ 
verletzung zu Schulden kommen laſſen, wenn ſie ſolchen gegen die Ver⸗ 
ſaſſung gerichteten Demonſtrationen gegenüber ſich indifferent verhalten 
würden. Daraus ergiebt ſich aber auch von ſelbſt, daß von Seite der 
Behörden auch ſolche Verſammlungen und Tabors, welcher zur Förderung 


in Petit 


der verfaſſungsgegneriſchen Agitation arrangirt werden ſollen, nicht ge⸗ 


ſtattet werden konnen.“ 

Czechiſcherſeits will man nun Meetings in Scene ſetzen. Sämmtliche 
czechiſchen Blätter bringen die uniforme Notiz, daß am 2. Februar auf dem 
Zigzkafelde ein großes Meeting der Bevölkerung von Prag und den Vor⸗ 
orten abgehalten werde und über die Frage berathen ſoll: „Ob es noth⸗ 
wendig ſei, der Petition der böhmiſchen Patrioten vom 17. Januar an Se. 
Majeſtät den König von Böhmen beizutreten?“ Gleichzeitig kommen aus 
einer ganzen Reihe von Landſtädten ähnliche Meetings⸗Annoncen für den⸗ 
ſeben Tag und mit demſelben Berathungsgegenſtande. 

In Italien will die Regierung dem Beiſpiele Deutſchlands und Oeſterreichs 
auch in der Erhöhung des Gehaltes der Beamten folgen, und in der That, 
ſagt eine römiſche Correſpondenz der „K. Z.“, es war Zeit, einem wahren 
Elende abzuhelfen, unter welchem die Adminiſtrationen und durch ihre höchſt 
gebrechliche Verweſung Handel und Wandel litten. Wie Beamte mit einer 
Gage von 100 —150 Fred. pro Monat in Rom leben konnten, wo die be’ 
ſcheidenſte Wohnung 50—75 Fred. monatlich koſtet und wo dieſe Unglück⸗ 
lichen von ihrer Gage noch 13% pCt. an Vermoͤgensſteuer zahlen konnten, 
gehört zu den geſellſchaftlichen Problemen. Miniſter Sella, welcher ſich in 

dieſer Angelegenheit auch mit den Herren Minghetti und Rattazzi als even⸗ 
tuellen Nachfolgern im Cabinete beſprochen hat, will den Beamten blos die 
Vermögensſieuer erlaſſen, wird ſich aber dazu herbeilaſſen müſſen, den unteren 
Staatsdienern die Gage um 20 PCt. zu erhöhen. 

Darf man zwiſchen den Zeilen eines in der miniſteriellen „Opinione“ 
erſchieneuen Artikels leſen, fo ſcheint man in den leitenden Kreiſen über 
das Interim des deutſchen Geſandtſchaftspoſtens in Rom, welches ſich ſeit 
dem Tode des Grafen Braſſier de Saint Simon bis heute erstreckt, einiger⸗ 
maßen empfindlich zu fühlen. Nicht als ob die innig freundſchaftliche Stim⸗ 
mung gegen Deutſchland im Mindeſten abgenommen hätte, ſondern gerade 
aus dieſem Grunde. Herr Fournier benutzt dieſen Zwiſchenfall mit gewohn⸗ 
tem Tacte und anerkannter Gewandtheit und unterläßt nichts, um ſich bei 
den ilalieniſchen Staatsmännern beliebt zu machen. ö 

Aus dem Vatican meldet die „A. Z.“: Petri Stuhlfeier (18. d.) ſollte 
durch eine clerieale Demonſtration ausgezeichnet werden. Die bekannten 
lakoniſchen Einladungen der Preſſe konnten bei der Anweſenheit vieler 
Fremden auf außerordentliche Theilnahme rechnen, doch unabläffiger Regen 
ließ die vorbereitenden glänzenden Auffahrten vor der vaticaniſchen Baſilica 
nicht zu. Dagegen empfing der Papſt auf den Feſtanlaß bin tagtäglich 
Huldigungsdeputationen von Heimiſchen wie Fremden, unter dieſen auch 
einen engliſchen Herren⸗Verein, der ſich zur Aufmunterung zu jedem Opfer 
unter den Schutz des heiligen Sebaſtian ſtellte. Seit Pius IX. den deut⸗ 
ſchen Gratulanten einſchärfte für die Kirche zu ſtreiten, koſte es auch das 
Leben, hat dieſes Mandat, zumal unter den Frauen, außerordentlich an 
Popularität gewonnen. Wichtiger war ihm ein Beſuch der Geſellſchaft für 
die katholiſchen Intereſſen mit einer Adreſſe, welcher ein warmer Proteſt wider 
die Entfernung der Jeſuiten beigegeben war. Der „Circolo Cavour“ hatte 
vor zwei Jahren eine von 10,000 Römern unterſchriebene Petition um die Aus⸗ 
weiſung der Geſellſchaft Jeſu an die Kammern gerichtet; beute kommt die 
Geſellſchaft für die katholiſchen Intereſſen mit einer Gegenpetition, welche 
30,000 Namen aufmeift, deren Sammler auf Gentilität fo wenig Rückſicht 
als möglich nahmen, nach dem Grundſatz jenes Tabakhändlers: „Die Menge 
muß es bringen.“ Man bat viel Zeit gebraucht dieſe 30,900 Unterſchriften 
zu ſammeln, und doch vielleicht Mühe und Fleiß verloren, da die Stimmen 
heute nicht mehr gezählt, ſondern gewogen werden. Die clericalen Blätter 
betheuern aber, dies ſei das rechte römiſche Plebiscit, nachdem ſie früher 
ein jedes für ein Stück Corruption erklärt und in der Werthſchätzung noch 
unter die Immoralität des Börſenſpiels geſtellt hatten. 

Höchſt charakteriſtiſch iſt die Art und Weiſe, wie der „Voce della Verita“ 


reslauer? 


' Bierundfünfgigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


über die neuen vom Cultusminiſter Falk vorgelegten Geſetzentwürfe von 
ihrem Berliner Correſpondenten berichtet wird. Derſelbe ſchreibt nämlich: 
„Das erſte dieſer Geſetze ſchreibt vor, daß vermittelſt einer Erklärung vor 
dem Bürgermeiſter und Bezahlung von 5 Silbergroſchen (62 Centimen) jeder 
aus einer Religion aus⸗ und in eine andere eintreten kann, wie es ihm 
eben beliebt.“ a 


In Frankreich verfolgt die Mehrheit des Dreißiger⸗Ausſchuſſes langſam 
aber conſequent die von ihr eingeſchlagene Bahn. Unbeirrt durch die täglich 
wiederholte Verſicherung des „Bien Public“, daß fie äußerſt verſöhnlich ge⸗ 
ſtimmt ſei, beharrt die Rechte dabei, Herrn Thiers ein ihren Reihen ent⸗ 
nommenes, in ſich feſt geſchloſſenes Miniſterium zur Seite zu ſtellen, welches 
in Wahrheit regieren ſoll, während er ſelbſt nur ſeinen populären Namen 
herzugeben hätte, um dies Cabinet zu decken und außerdem ſeine Geſchäfts⸗ 
erfahrung und ſeine guten Rathſchläge ſo weit zu verwerthen wären, als es 
der Rechten gefiele. Die liberalen Blätter fahren fort eine baldige Ver⸗ 
nichtung dieſer Pläne vorauszuſagen, ohne dabei jedoch ſich viel darauf ein⸗ 
zulaſſen, wie es anzufangen ſei. Das „Journal des Debats“ verſichert, 


daß die Regierung die ihr gelegten Fallen und Schlingen ſehr 


wohl ſehe; ſie verfolge aber außerhalb der fruchlloſen Debatten 
und parlamentariſchen Manöver ein beſtimmtes Ziel, und während 
die Rechte ihre Maſchen feſter ſtricke, um ſie zu umgarnen, richte ſie ſich 
darauf ein, auch die feſteſten ſprengen zu können. „Die Rechte ſpricht laut“, 
ſagt das Blatt weiter, „aber noch lauter als die Rechte ſpricht eine That⸗ 
ſache, um das Vertrauen des Landes zu heben, nämlich dieſe: die Regie⸗ 
rung hat mit Zahlung der vierten Milli arde begonnen.“ — Bei einem der 
letzten Abendempfänge des Herrn Thiers ſagte ein Mitglied der Minorität 
des Dreißigerausſchuſſes über die Abſichten der Majorität: „Sie will den 
Präſidenten beherrſchen, da ſie ihn nicht ſtürzen kann.“ Herr Thiers „der 
dieſe Aeußerung gehört hatte, trat raſch dazwiſchen und rief aus: „Sie 
können mich ſtürzen, aber mich beherrſchen — nie!“ 5 
Der Nachricht des „Courrier de France“, daß das Haus Rothschild mit 
ſeinem Verſuche, ein finanzielles Abkommen hetreffs der fünften Milliarde 
in London zu Stande zu bringen, geſcheitert ſei, ſetzt das „Journal officiel“ 
das Ma ſcharfe Dementi entgegen: 
ieſe Nachricht iſt nichts weiter als ein i im. 
Se! haben lt an in der entfiievenften Welle wider, 155 90 
Journal officiel“ muß fie auch ſeinerſeits und nicht minder entſchieden 
dementiren, weil fie geeignet iſt, dem öffentlichen Credit Eintrag zu thun. 
Die Regierung kann bis zu einem gewiſſen Punkte die perſönlichen An⸗ 
griffe und die verläumderiſchen Kritiken, denen ſie ſich ausgeſetzt ſieht. 
dulden und geringſchätzen; aber es wäre ſhre⸗ Pflicht, mit Nachdruck gegen 
perfide und ſiräfliche Veröffentlichungen einzuſch reiten, welche gleichzeitig 
viele Privat⸗Intereſſen und das Intereſſe des Staates ſelber offenbar 
zum Vortheil irgend einer elenden Speculation, zu bedrohen vermochten. 
Zu der heftigen Abkanzelung wird das amtliche Blatt wohl zum Theil 
dadurch veranlaßt, daß den Organen der Rechten an der raſchen „Befreiung 
des Landes“ überhaupt nicht ſo viel liegt, weil dann auch die Auflöſung 
der Nationalverſammlung nicht mehr vermieden werden könnte. Anderer⸗ 
ſeits iſt es fraglich, ob Herr Thiers trotz alles ſeines Haders mit der jetzigen 
royaliſtiſchen Mehrheit zuletzt doch nicht lieber mit ihr ſo lange als möglich 
fortzuregieren wünſcht, als mit einer neuen unberechenbaren und vielleicht 
entſchieden republikaniſchen. Immerhin iſt die Hoffnung auf die baldige 
Zahlung der Kriegsſchuld ſo ſehr die Hauptſtütze ſeiner Macht, daß er 
darüber fortwährend die roſigſten Nachrichten verbreiten läßt. Schon das 
„Bien public“ verſicherte, daß Frankreich keinen Anlaß haben werde, finanzielle 
Garantien für die fünfte Milliarde anzubieten, da es dieſelbe vielmehr ſehr 
bald baar zu zahlen im Stande ſein werde. Auch der von Herrn Thiers 
inſpirirte Berichterſtatter der „Times“ behauptet nun, daß der Schatz ſchon 
im Mai 1875 800 Millionen für die fünfte Milliarde bereit haben und die 
noch fehlenden 200 ſehr bald beſchaffen werde. Dieſe ſchon oft ausgemalten 
Hoffnungen ſind freilich noch nicht Wirklichkeit. i 
Aus der großen Bonarpartiſten⸗Zuſammenkunft in und bei London jft 
der Beſchluß bervorgegangen, für die nächſte Zeit ſich jeder Action zu ent⸗ 
halten; auch von einem Manifeſt oder einer ähnlichen Kundgebung iſt defi⸗ 
nitiv Abſtand genommen. Nur die Blätter ſollen ſich fortwährend damit be⸗ 
ſchäftigen, das Andenken an den Kaiſer zu erhalten und in eine Legende 
umzuformen, ein Unternehmen, welches ihnen leichter gelingen wird, als 
man glauben ſollte. Ja, zum Theil, ſagt eine Pariſer Correſpondenz der 
„K. Z.“ vollzieht ſich ibre Aufgabe ſchon jetzt von ſelbſt, und in Kreiſen 
der Landleuten, der Dienſtmädchen und der gemeinen Soldoten kann man 
bereits von dem „guten Manne“ ſprechen hören, der ſich bei Sedan geopfert 
hat, um ſeine Untergebenen vor weiterem Blutbad zu bewahren. Der Einzige 
der in London ein handelndes Auftreten für die nächſte Zukunft in Ausſicht 
nehmen, wollte, war der Prinz Napoleon. Derſelbe ſchrieb an verſchiedene 
Parteihäupter, darunter Fleury, Duruy, Rouher, und bat um ihren Beſuch 
„pour causer“; die Antwort lautete aber negativ, was das „causer“ betrifft, 
man beſchränkte ſich auf eine formelle Viſite und der tugendhafte Prinz er⸗ 
freute alsbald die Welt durch die Erklärung, er wolle nichts weiter ſein, 
als ein guter Bürger des freien Frankreich. Re 
Daß man in England ſich über die centralaſiatiſche Frage etwas beru⸗ 
higt, geht unter anderem aus dem Umſtande hervor, daß die conſervativen 
Blätter nachgerade die Haup tfrage mehr in der Abſicht verarbeiten, um 
Pfeile gegen das Miniſterium zu ſchnitzen. Nicht als ob ſie mit der Politik 
des Cabinets Gladſtone in dieſer Angelegenheit nicht einverſtanden wären, 
im Gegentheil, ſo lange die Sache irgendwie zweifelhaft war, ſtimmten ſie 
mit den minifteriellen Organen in den Ruf ein, daß vor Allem Feſtigkeit 
Noth thue, und auch jetzt iſt es nicht die Sache ſelbſt, ſondern der Modus, 
welcher bekrittelt wird. N 
Was die durch das Miniſterium im Parlamente einzubringenden Geſetzes⸗ 
vorlagen anlangt, ſo iſt über die Reihenfolge derſelben noch nichts Verläß⸗ 
liches bekannt. Ohne Zweifel ſtehen unter den Interpellationen, auf die 
das Miniſterium gefaßt ſein kann, Fragen über die vielbeſprochene Sendung 
Schuwalow's, über deren Veranlaſſung, Zweck und Ende an Wichtigkeit allen 
übrigen voran; indeß wird doch vielleicht noch früher als Schuwalow, Perſien 
und Khiwa die leidige Hydeparkgeſchichte Gegenſtand eingehender Erörterungen 
im Parlamente ſein. 
In Spanien hat die ſteigende Beſtialität der Carliſten, welche ſich in 
Catalonien vollſtändig eingeniſtet und ſtaatlich eingerichtet haben, die Regie⸗ 
rung zu einem Circular an die Gerichtshöfe beftimmt, worin fie unter vielen 
Entſchuldigungen über ihre Kühnheit den Begriff des „militäriſchen Ver⸗ 
brechens“, welchen das Strafgeſetzbuch an die Hand giebt, auf die carliſtiſchen 
Thaten anwendet, und ſo zu einer ſtrengeren Beſtrafung innerhalb der Ver⸗ 
faſſung die Berechtigung findet. . 5 


n 


Ex edition; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poß⸗ 
Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Deut ſch lan d. 


Berlin, 25. Januar, [ Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer hat den 
Gemeinderath und Fabrikanten Jean Mieg⸗Köchlin zu Mülhauſen im Be⸗ 
zirke Ober⸗Elſaß zum Vürgermeiſter, den Gemeinderath Gottfried Engels 
mann zum erſten Beigeordneten und den Gemeinderath Jacques Weiß 
zum zweiten Beigeordneten dieſer Stadt; ſowie den bisherigen zweiten Bei⸗ 


Dinstag, den 28. Januar 1873. 


geordneten Jacob Helmſtaedter zu Waſſelnheim im Bezirke Unter⸗Elſasß 


zum erſten Beigeordneten und den Gemeindergth Johann Claudius Rei⸗ 
chardt daſelbſt zum zweiten Beigeordneten dieſer Gemeinde ernannt. 


Der Enregiſtrements⸗Einnehmer Friedrich Herold in Brumath iſt zum 
nweiſung 


Notar für die beiden Friedensgerichtsbezirke Diedenhofen mit 
feines Wohnſitzes in Diedenhofen, und der Notarigts⸗Candidat Jacob Deck 
in Maasmünſter zum Notar für den Friedensgerichtsbezirk Deray mit Anz 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Coin⸗les⸗Cupry ernannt. : | 
[Wohlthätigkeit.] Aus den am 1. Januar d. 


Zinſen der bei Gelegenheit der Allerhöchſten 50 jährigen Bunde eier Sr. 


Majeſtät des Königs gegründeten Stiflung für unbemittelte Inhaber des 

Eiſernen Kreuzes ꝛc. vom Feldwebel abwärts, iſt unter Andern auch folgen: 
den ſchleſiſchen Invaliden ein Geldgeſchenk von 20 Thlrn. übermittelt wor⸗ 
Bruno Langer aus Breslau, dem Auguſt Wilde aus 


den, und zwar: dem 
Biſchwitz, Kreis Trebnitz, dem Auguſt Altvater aus Glatz. 


der Lehrer Theodor Range daſelbſt zum Provinzial⸗Gewerbeſchullehrer er⸗ 
nannt und an der Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Stralſund angeſtellt worden. 
— Der bisherige königliche Wegbau⸗Conducteur Bernharh Kappelhoff 
in Verden iſt als königl. Kreisbaumeiſter zu Landeshut in Schleſien ange⸗ 
ſtellt worden. 

Berlin, 25. Januar. 


fällig gaweſenen 


Der Dirigent der Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Stralſund, Dr. Heinrich 
Friedrich Wilhelm Plettner iſt zum Provinzial⸗Gewerbeſchul⸗Director, und 


[Se. Majeſtät der Kaiſer und 


eee eee 


a. 


König] empfingen geſtern gegen 11 Uhr den Prinzen Bentheim 


nebſt Sohn und nahmen alsdann militäriſche Meldungen im Beiſein 
des Commandanten entgegen. 
zu kurzen Vorträgen der Polizei⸗Präſtdent, der General⸗Intendant der 
königlichen Schauſpiele und ſpäter der Miniſter des Königlichen Hauſes. 


Im Laufe des Vormittags erſchienen 


Gegen 3 Uhr fuhren Allerhöchſtdieſelben ſpazieren und beſuchten Abends 


die Vorleſung in der Militätiſchen Geſellſchaft. 
Heute früh 8 Uhr begaben Se. Majeſtät Sich mittelſt Extrazuges 
der Stettiner Bahn zur Jagd nach Hubertusſtock. N 


Ihre Majeſtät die Kalſerin⸗Königin beſuchte geſtern Ihre Majeſtät 
(Reichsanz,) 


die verwittwete Königin in Charlottenburg. 
Berlin, 26. Januar. [Die Reden des Fürſten Bismarck. 
Die Beamten in der Verwaltung von Erwerbsgenoſſen⸗ 


ſchaften.] Die geſtrigen Reden des Fürſten Bismarck im Abgeord⸗ 
netenhauſe haben (ſoweit ich Gelegenheit hatte darüber Mitglieder zu 
hören) bel allen eniſchieden liberalen Abgeordneten einen günſtigen 
Eindruck gemacht. Eine gewiſſe Neigung ſich recht eingehend über 


ſeine Stellung und ſeine Beziehungen zu dem Miniſterlum auszu⸗ 


ſprechen, und eine günſtigere Meinung darüber gerade bei den liberalen 


Parteien zu erzielen, wird als ein weiterer Fortſchritt in der conſti⸗ 
tutionellen Gewährung aufgefaßt Freilich wird man ſich ſchwer über⸗ 


zeugen, daß alle thatſächlſchen Aufklärungen über den partiellen Mi: 
niſterwechſel ohne Kritik aufzunehmen find: 
geſtern erklärte, der landwirthſchaftliche Minlſter ſei aus Geſundhelts⸗ 
rückſichten ausgeſchieden; aber Jedermann im Abgeordnetenhauſe weſß, 
daß Selchow auf dem ihm neulich von einer Anzahl conſervativen Abs 
geordneten, einſchließlich des nationalliberalen v. Benda, gegebenen 


Denn wenn Bismarck 


Abſchiedsdiner mit großem Nachdruck erklärt hat, er ſei aus politiſchen 
Gründen ausgeſchieden und eine gleiche Erklärung öfters in Privatges 
ſprächen machte, jo wird man, um pflichtſchuldigſt beide Angaben in 
Einklang zu bringen, anzunehmen haben, daß die Geſundheit, um 
deren Berückſichtigung es ſich nach Bismarck handelte, nicht die des 
Herrn von Selchow war, ſondern die des Herrn von Bismarck, von 
welchem die Conſervatlben der ſtreberiſchen Richtung, die ſich jetzt als 


Neuconſervative Fraction ausgeſchieden hat, ſchon vor Jahr und Tag 


behaupteten, er habe oft feinen ſchweren Aerger über die Steine, welche 
ihm oft feine Collegen Selchow und Graf Itzenplitz, — vorzugsweiſe 
aber erſterer, der ſtrenge Kreuzzeitungsmann, in den Weg legten, und 


warte nur eine Gelegenheit ab, den Vater von 22 lebenden Kindem 


zu veranlaffen, ſich eine andere Wohnung zu miethen und Schützen⸗ 
ſtraße Nr. 26 auszuziehen. Die conſervativen Abgeordneten, welche 


dem geſtern zum erſten Male im Abgeoroneienbaufe erſchtenenen neuen 


landwirthſchaftlichen Miniſter gerne feine Geſchäfte erheblich vermehren 


wollten, ſchienen wenig davon erbaut zu fein, daß man das Ackerbau 


miniſterium nur desdhalb aufrecht erhalten und nicht vergrößert hat, 
damit unter Umſtänden ein Mann Minifter werden kann, der bei den 
Miniſterconferenzen gut ſtimmt. Fortſchritilicher Seits verkannte man 
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uicht, daß Bismarck ſorgfältiger als je es vermied, nach links hin irgend 


welche kleine Maligen zu ſagen, obſchon es ſein alter Gegner Virchow 


war, der ihm die eingehendſten Aufklärungen zu entlocken beſtrebt war. 


Bismarcks Ausführung, daß wir der parlamentariſchen Regierung 
näher gekommen ſind, daß aber der Miniſterwechſel in engliſcher Art 
noch nicht möglich ſei, well die Parteigegenſätze bei uns noch zu ſchroff 
find, wurde gerade bei der Fortſchrittspartei mit Beifall aufgenommen; 
dieſe hat freilich bei verſchiedenen Gelegenheiten ausgeſprochen, daß ſie 
ſich durchaus noch nicht für regierungsfähig erachtet, und alſo deshalb 
in der angenehmen Lage iſt, nicht bei ihren Abſtimmungen zu fragen, 
ob fie bereit ſei, es beſſer zu machen. Die Nachricht, 
daß die Conſervativen bei dem Geſetzentwurf, betreffend die 


— 


Betheiligung der Beamten bei Verwaltung von Exwerbsgenoſſen 


ſchaften, beabſichtigen, durch einen Zuſatzanirag das Verbot auch 


auf Mitglieder des Landtags auszudehnen, iſt ohne Zweifel nicht be⸗ 
Den Herren Landräthen iſt die Neigung, Landrathskammennn 


gründet. 
herzustellen, etwas geſchwunden, und liberaler Seits hat man ſtets an⸗ 
erkannt, daß zu viel Kreisräthe und andere Jaſtizbeamten im Abge⸗ 
ordnetenhauſe auch nicht nützlich, vielmehr eine ſtärkere Vertretung der 
Induſtrie anzuſtreben fe. Es wäre vom Standpunkte jeder Partei 
wiederſinnig, die wahren unabhängigen Männer, welche in Directionen 


und Verwaltungsräthen von Aeiiengeſellſchaften ſitzen, für nicht wähe 


bar zu erklären. 

= Berlin, 26. Januar. [Die Einberufung des Reichs⸗ 
tages — Der Poſtetat. — Ta rifherabſetzung. — Wiener 
Ausſtellung. — Strafproceßordnung. — Die Gotthardtbah n.] 


Die Einberufung des Reichstages für den 9. März darf als ſicher an⸗ 2 


geſehen werden; wie die bis dahin kaum abzuwickelnden Arbeiten des 


Landtages daneben ihre Exledigung finden ſollen, iſt freilich ſchwer 
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abzuſehen, und ſoviel jedenfalls gewiß, daß ein großer Theil von 7 


Landtagsvorlagen unerledigt bleiben wird. Uebrigens wird von einer 
beſonderen Einberufung des Bundesrathes, wie ſie ſonſt den Zuſam⸗ 


mentritt des Reichstages vorherzugehen pflegte, abgeſehen werden und 


als die „erſte“ bezeichnet wird. — Uebrigens haben die Arbeiten für 
den Reichshaushalt des Jahres 1874 bereits ihren Anfang genommen 
und der Bundesrath wird ſchon in nächſter Zeit in dee Lage ſein, 
ſich damit eingehend zu beſchäſtigen. — Die Ausgaben der Reichs⸗ 
- pofiverwaltung für das Jahr 1874 betragen im Ordinarlum 26,287,439 
Thaler, im Exkraordinarium 379,426 Thaler, zuſammen 26,666,865 
Thaler; dagegen die Einnahme 31,199,000 Thaler. Es ergiebt ſich 
daraus ein Ueberſchuß von 4,532,135 Thaler. Derſelbe betrug im 
Vorjahre 2,957,320 Thaler, mühin für 1874 mehr 1,574,815 Thlr. 
Die Portoeinnahmen find im Ganzen veranſchlagt auf 26,600,000 
Thaler, gegen den Anſatz des vorigen Etats von 63,600,000 Thaler 
alſo um 3,000,000 Thaler höher. Das Perſonengeld iſt wie 
im vorigen Jahre auf 2,440,000 Thaler angeſetzt; ferner an Gebühren 
für Beſtellung von Poſtſendungen am Orte der Poſtanſtalten 670,000 
Thaler und zwar 154.000 Thaler mehr als im vorigen Etat, in Folge 
der Werthſendungsbeſtellung bis 500 Thaler und der Poſtanweiſungen 

durch die Ortsbriefträger und mit Rückſicht auf die Ermäßigung der 


Packetportotaxe, fernern Veranſchlagungen, betreffend die Gebühren für 
die Beſtellungen von Sendungen in Umkreiſe der Poſtanſtalten mit 
30,000 Thaler (2350 Thaler mehr als im vorigen Etat), vermiſchte 
Eeinnahmen 200,000 Thaler Zuſchuß aus der Telepraphenkaſſe zur 
Peckung von Ausgaben bei den mit der Poſt combinirten Telegraphen⸗ 
Stationen bez. Ober⸗Telegraphenkaſſen 194,000 Thaler, 17,700 
Thaler mehr als im vorigen Etat. Von den Poſtdampfſchiffoerbindungen 
zwiſchen Deutſchland und Dänemark 35,000 Thaler d. h. 5000 Thlr. 
mehr als im vorigen Eiat in Folge der Abnahme des Seeverkehrs 
mit den nordiſchen Staaten gegenüber den erweiterlen Eiſenbahn Ver ⸗ 
bindungen in Jütland. Von dem Debit der Zeitungen des Reichs⸗ 
geſetzblattes und des Reiche poſt⸗Amts⸗Blattes 730,600 Thlr. 30,000 
Thlr. mehr als im vorigen Etat. Die Geſammteinnahmen von 
31,199,000 Thl. überſteigen den Anſchlag des vorigen Etats mit 27,959,950 
Thlr. um 3,239,050 Thlr. — Der Reichskanzler hat dem Bundes⸗ 
klathe jetzt die Zuſtimmungen der würtembergiſchen und badiſchen Ne 
gierung über Tarifherabſetzung für den Eiſenbahn⸗Transport von Stein⸗ 
kohlen, Koaks und ähnliche Rohmaterialien, beziehungsweise Einführung 
des Einpfennigtarifs zugehen laſſen mit dem Bemerken, daß von der 
königlich baleriſchen Regierung eine ſolche Zuſtimmung noch nicht vor⸗ 
liegt. Der Bundesrath wird ſich demnächſt über einen Antrag 
ſchlüſſig zu machen haben, betreffend die Zollfreiheit für die zur Wiener 
Welt⸗Ausſtellung eingeſendeten Gegenſtände aus dem deutſchen Zollge⸗ 
biet bei ihrem Wiedereingang in das Letztere, ſowie über Erleichterun⸗ 
geen in der zollamtlichen Controle der bezüglichen Transporte. — Der 
Reichskanzler hat dem Bundesrath den Entwurf einer gemeinſamen 
Straſprozeßordnung für das deutſche Reich mit Vorlagen zugehen laſſen 
und beantragt, denſelben einer nach Berlin zu berufenden Juriſten⸗ 
Commiſſion, deren Zuſammenſetzung der Juſtizausſchuß vornehmen ſoll, 
zur commiſſariſchen Berathung zu unterbreiten. In dem Artikel 11 
des internationalen Vertrages vom 15. October 1869, den Bau und 
Betrieb der Gotthardeiſenbahn betreffend, hat ſich der ſchweizeriſche 
Bundes rath verpflichtet, den Subventionsſtaaten periodiſche Berichte über 
den Gang und Stand der Arbeiten, ſowie ſpäter über die Beirlebs⸗ 
ergebniſſe vorzulegen. Nach dem Artikel 17 des gleichen Vertrages 
haft dieſelbe ferner für jedes Baujahr zu geeigneter Zeit ein Programm 
und einen Voranſchlag der in dem großen Golthard⸗Tunnel auszu⸗ 
führenden Arbeiten zu überreichen und den Zeitpunkt des Beginnend 
des erſten Baujahres feſtzuſetzen. Nachdem die definitive Beſtimmung 


ſtark vorgeſchrüten und der eigentliche Tunnelbetrieb bereits in Gang 
geſetzt iſt, hat der ſchweizeriſche Bundesrath den Beginn des erſten 
Tunnel⸗Baujahres auf den 1. October 1873 feſtgeſetzt um dem Reichs⸗ 
kanzleramt einen kurzen Bericht über die Conſtitutrung der Gotthard⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft, die Verrichtungen der Direction und den Stand der 
Arbeiten mit bezüglichen Zeichnungen, ſowie ferner das Programm und 
den Voranſchlag für das erſte Tunnel⸗Baujahr vorgelegt, auch mitge⸗ 
theilt, daß er der Verpflichtung zur periodiſchen Berichterſtatlung in 
der Weiſe gerecht zu werden gedenke, daß er namentlich einen kurzen 
Nachweis über das Fortſchreiten der Arbeiten und von 3 zu 3 Mona⸗ 
ten einen eingehenderen Bericht über den Gang des Unternehmens 
folgen laſſe. Zwei Exemplare des erwähnten Bericht und Programms, 
ſowie ein Exemplar der Sammlung von officlellen auf die Gotthard: 
bahn Bezug habenden Actenflüden find den Mitgliedern des Bundes⸗ 
rathes zur Einſicht überlaſſen werden. f 
[Die „Monumenta Germaniae“.] Wie dad „Deutſche 
Wochenbl.“ vernimmt, hat der Geheime Regierungsrath Pertz den 
Wunſch ausgeſprochen, die Herausgabe der „Monumenta Germaniae“ 
niederzulegen. Wenn, wie zu erwarten, dem Wunſche gewillfahrt wird, 


Lobetheater. f 
„Javotte“, das neue Aſchenbrödel, komiſche Operette in drei 
Aelen nach dem Engliſchen von Tompſon und Hopp, Muſik von Jonas. 

Von dem lieblichen Märchen „Aſchenbrödel“ iſt für den Text der 
Operette nur wenig benutzt und das Wenige in nicht beſonders geiſt⸗ 

reicher Welſe. 

3 Der Prinz ſowohl, wie das Aſchenbrödel enibehren des portiſchen 
Nimbus, der dieſe Fignren umgeben muß, wenn ſie Intereſſe erregen 
ſollen; auch iſt der Dialog der Perſonen, welche das luſtige Element 
bilden, wenig witzig, und die Situationen entbehren der Komik; da⸗ 
gegen iſt die Muſik anſprechender. Wenn ſich auch nicht Oeſginelles 
in der Erfindung kund giebt, ſo iſt ſie doch leicht, gefällig und enthält, 

abgeſehen von manchen alten Bekannten, denen wir hier und da be⸗ 
gegnen, einige Nummern, die für die Harmloſigkeit des Textes zu 
eniſchädigen vermögen. Fräulein Denkhauſen (Javolte), ſowie Frl. 

Hill und die Herren Siegel, Scholz, Praeger, Hampel und 
Stephan waren nach Kräflen beſtrebt, der Operette Erfolg zu ver⸗ 
ſchaffen. — In Betreff der Vorſtellung von „Roſenmüller und Finke“ 
am Sonntag, will ich nur erwähnen, daß daz ausverkaufte Haus der 
charakteriſtiſchen und durch Nuancenreichthum ſich auszeichnenden Lelſtung 
des Herrn Lebrun als Bloom, vollen Beifall ſpendete, an dem auch 

Herr Scholz als Hillermann theilnahm. RE 


| Eine Eonfine Napoleons III. 3 

Zu Ende des Jahres 1870, erzählt die „Wiener Preſſe“ kam eine junge 
Dame aus Frankreich nach Wien, deren Schicksal in den Kreiſen der höhe: 
ren Geſellſchaft tiefes Mitgefühl erregte. Gleich Zehntauſenden ihrer Lands⸗ 
leute zählte auch ſie zu Jenen, denen der Krieg Alles geraubt, was ſie und 
die Ihren eigen genannt. Doch während dieſe den Fall ihres Hauſes, den 
Ruin ihrer Exiſtenz nicht überlebten, blieb Marie de Segui allein, um den 

Tod ihrer Brüder und ihres Vaters zu betrauern. : : i 
5 Unter einem fremden angenommenen Namen lebte die Dame ſeither in 
tiefſter Zurückgezogenheit. Ihr ganzer Verkehr beſchränkte ſich auf den Um⸗ 
ang mit einer einzigen Familie der Wiener Ariſtokrate, welche durch eine 
Geirath mit Fräulein Segui in den le Grade verwandt war. Die Vor⸗ 
gänge auf dem Kriegsſchauplatze ließen ſie anſcheinend kalt und enen fr 
Nicht die Schrecken der Belagerung, die Gräuel der Commune ſchienen ihr 
ntereſſe zu regen, es war, als hätte der Tag, an welchem ſie die Grenze 
rankreichs überſchritten, ihre Empfindungen getödtet. Nur am Tage des 
bande f äußerte ſie einige Freude, welche jedoch bald wieder der 


Melancholie Platz machte. 


at 


der Tunnelachſe ſtattgefunden hat, die Aushebung der Voreinſchnitt 


[Zur Sydow'ſchen Angelegenheit.] Die Nachricht, daß der 
Oberkirchenrath das Urtheil des Conſiſtoriums über Dr. Sydow kaſſirt 
und daß Herr Hegel ſeine Entlaſſung eingereicht habe, iſt falſch. 
Richtig iſt nur, daß der Oberkirchenrat die Aufhebung der Amisſus⸗ 
penſion Sydow's, jedoch nur in Bezug auf den Confirmandenunter⸗ 
richt und die Einſegnung, verfügt hat. Herr Präſident Hegel aber 
fährt, weit entfernt ſeine Entlaſſung zu nehmen, muthig auf dem be⸗ 
tretenen Wege der Disciplinirung fort. Wie die „N.⸗Z.“ aus ſicherer 
Quelle vernimmt, hat das königliche Conſiſtorium den Prediger Weit⸗ 
ling an der Petrikirche, der die Superintendenturgeſchäfte der Synode 
Berlin- Köln ſtellvertreiend führte, wegen feiner Unterzeichnung der Ein: 
gabe der 12 Berliner Geiſtlichen an den Oberkirchenrath vom 8. 
Januar ſeines Amtes als Superintendenturverweſer ent⸗ 
hoben und an feiner Statt der Conſiſtorial⸗Rath Nos ernannt. Da⸗ 
nach ſcheinen alſo weitere Disciplinirungen bevorzuſtehen. Der Ober⸗ 
kirchenrath hätte wahrlich dringenden Anlaß, bei dieſer Haltung des 
Conſiſtortums einem weiteren Vorgehen deſſelben in dieſer Richtung, 
das die evangeliſche Kirche in die unheilovollſten Wirren ſtürzen würde, 
einen kräftigen Riegel vorzuſchieben, um aus ſeiner bisherigen lang⸗ 
jährigen Thatloſigkeit ſich endlich aufzuraffen. 

[Die Erklärung, des Predigers Dr. Sydow] au 
Grund deren der Oberkirchenralh unter dem 22. d. M. die Amtsſus⸗ 
penſion deſſelben in Beziehung auf die Fortſetzung des Unter⸗ 
richts ſeiner gegenwärtigen Confirmanden und den Act der 
Einſegnung außer Kraft geſetzt, lautet: 

Ein Hoher Evangeliſcher Oberkirchenrath hat mir auf meine am 13. d. M. 


an denſelben gerichtete Vorſtellung eröffnet, die von dem königl. Conſiſtorium 
Saen Brandenburg über mich verhängte Amtsſuspenſion in Betreff 


— 


der 
der Fortſetzung des Unterrichts meiner gegenwärtigen Confirmanden außer 
Kraft treten laſſen zu wollen, 
„wenn ich mich unbedingt bereit erkläre, ſowohl bei dieſem Unterricht als 
bei dem kevorſtehenden Act der Einſegnung, mich jeder Aggreſſion und 
Polemik gegen die mir bekannten Grundlehren der evangeliſch⸗chriſtlichen 
Kirche zu enthalten“ 55 
und daß Hochderſelbe hierüber eine baldige Erklärung ſordere. Der Forde⸗ 
rung einer derartigen Erklärung glaube ih am ſachgemäßeſten zu entſprechen, 
wenn ich meine Stellung zu einer ſolchen aus den Acten darlege, die in 
meiner Nena inst ja demnächſt einem Hohen Evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rath als Recursinſtanz zu Händen kommen werden. 

Das königl. Gonfitorium der Provinz Brandenburg hat bei meiner Ver: 
nebmung am 14. März a. p. mir die Frage vorgelegt, wie ich mich gegen⸗ 
über ſolchen von mir beſtrittenen Punkten des Glaubensbekenniniſſes im 
ede verhalte? 

ie in meiner Vernehmung darauf gegebene Antwort habe ich in meiner 

Vertheidigungsſchrift vom 4. Juli a. p dahin erläutert: 

3. 800 polemiſire nicht (nämlich vor den Kindern) gegen die vaterloſe 
Entſtehung Jeſu, wie ſich das von dem pädagogiſchen Tacte eines Lehrers, 
der über 50 Jahre ſein Lehramt ohne Anfechtung verwaltet hat, auch 
nicht anders erwarten läßt.“ ? n 

Ich erlaube mir zu bemerken, daß das Tönigl. Conſiſtorium der Provinz 
Brandenburg das Dogma von „der jungfräulichen Gehurt“ für eine 
Grundlehre der evangeliſchen Kirche hält, und daß, wenn ich nach 
meinem offnen Geſtändniß auch hierin mit dem königl. Conſiſtorium nicht 
übereinſtimmen kann, ein Hoher Evangeliſcher Oberkirchenrath ſich um ſo 
mehr wird verſichert halten können, daß ich daſſelbe pädagogiſche Verhalten 
der Nichtaggreſſion und Polemik gegen alle mir bekannten Grundlehren der 
evangcliſch⸗chriſtlichen Kirche beobachtet habe und beobachten werde. 

Berlin, den 20. Januar 1873. Dr. Sydow, 

f Prediger an der Neuen Kirche. 

[Zur Sydow'ſchen Angelegenheit.]; Unter dem Borfig 
des Stadtverordneten Winſtrup fand heute Vormittag eine von über 
1000 Mitgliedern der Sydow'ſchen Kirchengemeinde beſuchte Ver⸗ 
ſammlung in der Friedrichſtädtiſchen Halle ſtatt, bei welcher mit allen 
gegen zwei Stimmen eine Reſolution beſchloſſen, und alsbald unter⸗ 
zeichnet wurde, des Inhalts, daß die Kirchengemeinde der neuen Kirche 
ſich mit der Lehre und der Amtsführung Dr. Sydow's durchweg ein⸗ 
verſtanden erkläre und daß dieſelbe die Aufhebung des Beſchluſſes des 
Conſiſtorium belreffs Amtsentſetzung Sydow's verlange. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß ferner Abſchrift dieſer Reſolution ſowohl an den 
evangeliſchen Oberkirchenrath, ſowie ar den Culusminiſter gelangen zu 
laſſen. 


Inſterburg, 25. Januar. [Verurtheilung.] Heute wurde 
der Prozeß gegen Contay⸗Wenzken wegen Beleidigung des Landraths 
Baron v. Salmuth verhandelt. Herr Contay wurde zu 50 Thaler 
Strafe verurtheilt, Herr v. Salmuth war als Zeuge erſchienen. 

(Demokr. Zig.) 


Paderborn, 20. Januar. [Jeſuiten.] Heute Mittag haben 
die zwei hier noch weilenden Väter der Geſellſchaft Jeſu auf ihr am 
27. vorigen Monats eingereichtes Geſuch um Verlängerung ihres 
Aufenthalts vom Bürgermeiſter die Antwort erhalten, die Regierung 
zu Minden habe ihnen mit Rückſicht auf ihren Geſundheitszuſtand 


dieſe in Zukunft überhaupt in Fortfall kommen. Es ſpricht dafür der fo dürfte die Fortſetzung der Herausgabe einer Commiſſion der Akademie (beide Patres find krank) widerruflich geſtaltet, bis zum 1. April 
AUmſtand, daß die Sitzung des Bundesrathes vom 17. d. Mis. übertragen werden. 2 Paderborn zu bleiben. 8 (W. M.) 


Wenn Fremde auf die Tage des Kaiſerreichs zu ſprechen kamen, ſo be⸗ 
wahrte Fräulein Segui ſtets bollſtändige Zurückhaltung. Es war, als ob 
der Kaiſer und ſein Hof für ſie eine unbekannte Welt bedeute, als wären 
die tauſend und tauſend Anekdoten, welche über den Hofftaat des gefallenen 
Imperators im Schwange waren, ihr bis zum gegenwärtigen Augenblick 
unbekannt geblieben. Und dennoch wußten ihre Freunde, daß das Leben 
am Hofe Napoleon 's von der Dame recht gut gekannt fei, daß es ſogar 
eine Zeit gegeben habe, wo fie innigen Aniheil an allen Vorkommniſſen ge⸗ 
nommen hatte, die ſich an dieſem Hofe abſpielten. \ 

Freilich war das vor Jahren; Fräulein Segui zählte zu jener Zeit zu 
den ſchönen Frauen von Paris, und ſo wie um die Hand ihrer Schweſtern 
deutſche Fürſten freiten, jo ſah fie ſich von franzöſiſchen Cavalieren umwor⸗ 
ben, deren Namen zu den beſten zählten, die das Adelsregiſter des Kaiſer⸗ 
reichs kannte. Wie es gekommen, daß die Dame keinen ihrer Freier er⸗ 
wählte, blieb Freunden räthſelhaft. Die Einen riethen auf unglückliche Liebe 
zu einem jungen Officier, einem Chaſſeur d'Afrique, der nach einem ſieg⸗ 
reichen Sturmlauf auf das Herz der Dame zu ſeinem Regimente nach Algier 
abgehen mußte, wo er bald im Kampfe mit feindlichen Kabylen ein tragi⸗ 
ſches Ende fand, die Anderen wollten willen, daß in der Bruſt der Dame 
ein verborgenes und fündhaftes Flämmchen flackere, das der Liebe zu einem 
bleichen, in den SünfsigerzsJahren am franzöſiſchen Hofe vielgenannten Abbe 
leuchten ſolle, während „Beobachter“ das Herz der Dame einfach als keiner 
tiefern Empfindung fähig erklärten. - 

Dieſe Geſchichten lebten im Munde Derer am Hofe des Empereur, die 
an dem Uebel Langeweile litten. Doch kam eine Zeit, wo ſie ihr Ende 
fanden vor den Folgen einer ſtürmiſchen Scene, die im Park des an des 
Schloſſes zu Compiegne begann und in den tiefinnerſten Gemächern deſſel⸗ 
ben Schloſſes ihre Ende fand. 8 8 a 

Im Jahre 1856 war eines Morgens die Kaiſerin Eugenie aus den 
Tuilerien und Paris verſchwunden, ohne daß Se. Majeſtät oder die im 
Solde der Regierung ſtehenden Journale anzugeben vermochten, wohin ſich 
die hohe ber Se habe. Erſt drei Tage ſpäter fand ſich in einem klei⸗ 
nen engliſchen Blatte die Meldung, die Kaiſerin bon Frankreich ſei im 
tiefſten Incognito, obne jegliches Gefolge, in Dover gelandet. Nun exit 
wußte das Pariſer „Journal Officiel“ nachzutragen, „Ihre Majeſtät ſei in 
wichtiger Miſſion an das Hoflager der Königin Victoria gereiſt“. Dabei 
blieb es vor den Augen der Welt. Einige Zeit ſpäter wußten Eingeweihte 
allerdings ein wenig mehr und vor allen Dingen wurde die eheliche Treue 
des Kaiſers in arge Zweifel gezogen. BE ; 

Nach der Rückkehr der Kgiſerin ſchien indeß der eheliche Friede gefeſtigt. 
Mindeſtens herrſchte Rude in allen Kreiſen und Frau Eugenie hätte nun 
etroſt ihrem ſeltſam gebeſſerten Gatten, deſſen Lebenswandel ihrem for⸗ 
chen Blicke weiter kein Makel bot, ein Loblied fingen mögen, hätte ſie 
es nicht vorgezogen, die Umgebung ihres Gatten ſtrenge überwachen zu laſſen. 


Als fie nun eines Tages unvermuthet im Schloßgarien zu Compiegne Punchard u. Co., den Contrahenten der Tasmanian Main Line⸗Ciſenbahn, 
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Düren, 21. Jan. [Beſchlagnahme.] Heute Vormittag wurde 
Bolandens Broſchüren: „Der neue Gott“, „Der alte Gott“, „Kelle oder 
Kreuz“ hier durch den Polizei⸗Commiſſar in Folge einer Verfügung 
des Ober⸗Procurators in Aachen polizeilich confischt. Es fanden ſich 
nur wenige Exemplare auf Lager. 8 (RB) 

Köln, 23. Jan. [Verurtheilung.] Die „Köln. Volksztg.“ hatte am 
3. September v. J. die Adreſſe veröffentlicht, welche von einer hierſelbſt im 
Deutſchen Kaiſerſaale abgehaltenen Verſammlung hieſiger Bürger an den 
Superior des früher in Köln reſidirenden Jeſuitenpaters Rive gerichtet wor⸗ 


ſcheidung des erſten Richters, erklärte den Beſchuldigten für überführt, ver⸗ 
urtheilte denſelben zu einer Geldbuße von 100 Thlrn. und verordnete die 
Confiscation der in Beſchlag genommenen, den incriminirten Arlikel ent⸗ 
haltenen Nummer der „Kölniſchen Volkszeitung“. : 

Fulda, 23. Januar. [Convertiten.] Es hat feine volle Be⸗ 
rechtigung, wenn man hier behauptet, daß einzelne hochgeſtellte Per⸗ 
ſönlichkeiten in unſerer Stadt, die jetzt förmlich in das römiſche Lager 
übergelaufen find, vor nicht langer Zeit zur altkatholiſchen Fahne ge⸗ 
ſchworen hatten. Statt vieler thut man hier namentlich eines Bei⸗ 
ſpiels oft Erwähnung. Der Director des biefigen Gymnasiums, ein 
eifriger Kathollk, konnte ſich während des vatleaniſchen Coneils und 
auch noch lange nach Schluß deſſelben — die Biſchöfe hatten ſchon 
ihre Unterwerfungs⸗Confereuz abgehalten — „aus wiſſenſchaftlichen 
Gründen“ nicht zum neuen Dogma bekennen, polemifirte vielmehr 
gegen die Haltung des Epiſkopats und vertheidigte die Doctrin Döllinger 8. 
Ein ihm befreundeter höherer Geiſtlicher, der Domeapitular Dr. 
Reinerding, betheiligte ſich um dieſe Zeit (anonym) an einem 
Streite zwiſchen dem Regens Dr. Komp und dem berühmten Archivar 
Dr. Herquet über die Infallibilttät und forderte den Letzteren zu 
einer Discuſſion über den beregten Gegenſtand heraus. Bald data 
erſchien gegen den „verkappten Ritter“, womit Capitular Reinerding 
gemeint war, ein Spottgedicht, das die Abſicht des Genannten, den 
Beweis für die Unfehlbarkeit des Papſtes liefern zu wollen, lächerlich 
machen ſollte. Verfaſſer dieſes Gedichtes war der hieſige Gymnaftal⸗ 
Direclor, welcher jetzt auch Neukathollk geworden iſt und ſich mit gleichem 
Spott über allkatholiſche 
mutantur. 5 

Naumburg a. d. S., 22. Jan. [Die reichen Fon ds des hieſigen 
Dom⸗Kapitels!] fangen an, wie es ſcheint, durch den Einfluß des jetzigen 
Herrn Cultusminiſters Dr, Falk, eine Verwendung zu finden, die gewiß dem 
Geiſte der altehrwürdigen Fündatoren mehr entspricht, als die ſeilberlge, wo 
zwölf adelige Herren ſich jährlich zweimal hier zuſammenfanden und die 
nahmen. Und wofür? | 


rituelle Handlungen ausſpricht. Tempora 
HM.) 


bedeutenden Einkünfte ihrer Präbenden in Ompfang 
— Schon feit vorigem Sommer nämlich wird mit Allerhochſter Genehmigung 

an der f pie t unſeres alten Domes, welcher für die Geſchichte ver 
Baukunſt ſoviel Intereſſantes darbietet, gearbeitet, wozu die Koſten aus den 
durch das Ableben von neun Domherrn disponibel gewordenen Fonds ent 4 
nommen werden. Zunächſt iſt die Reparatur des Aeußeren, der Thürme 


und Geſimſe in Angriff genommen. Die Wiederherſlellung des Innern 
dürfte kaum in 6—8 Jahren zu vollenden fein. — Aus denſelben Fonds 
ſind jetzt auch die Gehälter der Lehrer am Dom⸗Gymnaſium normalmäßig 
aufgebeſſert worden und zwar gradatim von 700 bis 1800 Thr. Die no 
übrigen drei Domherren ſind hochbetagt und mit deren Abſcheiden wird das 
große Vermögen des Domkapitels disponibel. Daß unſerer Stadt von dem 
reichen Nachlaſſe etwas zufallen moͤchte, welche 
noch viel zu thun hat, if ein billiger, frommer 
man vielleicht hoffen darf. 5 
+ Dresden, 26. Januar. [Giltigkeitserklärung des 
Volksſchulgeſetzes. — Sächſiſche Gemüthlichkeit in der 
verſchiedenſten Form.] Wie verlautet hat das Geſammtminiſte⸗ 
rium fi in einer vor einigen Tagen abgehaltenen Sitzung für Kund⸗ 
machung des Volksſchulgeſetzes enſchieden. Stagtsminiſter v. Noftize 
Wallwitz, welcher nach dem Fallen des Volksſchulgeſetzes auch für ſeine 
re formaloriſchen Verwaltungs: und Gemeinde⸗Geſetze und damit für 
ſein wohldurchdachtes Lieblingswerk fürchtete, ſoll beſonders den Cultus⸗ 
miniſter Dr. von Gerber bei dieſer Beſchlußfaſſung unterſtützt haben. 
Der Einfluß der erſten Kammer macht ſich hierbei unverkennbar be⸗ 
merklich, „Lieber mögen alle übrigen Geſetze fallen, ehe wir von der 
confeſſionellen Schule laſſen“ hatte vor mehreren Wochen Kammerherr 
von Erdmannsdorf in der erſten Kammer geäußert und ſo ſcheint 
denn die Regierung allerdings nur die Wahl gehabt zu haben, ent⸗ 
weder die Oppoſillon der erſten Kammer zu verſchärfen oder die der 
zweiten Kammer gering zu achten. Offenbar rechnet ſie darauf, daß 
die freifinnigen Abgeordneten Schaffrath, Biedermann, Streit ꝛc., 
welche ſchon bei Berathung des Volksſchulgeſetzes eine große Nachgie⸗ 
bigkeit zeigten, bei den Verwaltungs⸗ und Gemeindegeſetzen, die fie 
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erſchien und den Kaiſer in Geſellſchaft einer ältlichen Dame und eines 
jungen, ſehr hühſchen Mädchens fand, welch letzteres ſich augenſcheinlich 
einer feen Aufmerkſamkeit von Seite des Kaiſers zu erfreuen hatte, 
trat die Kaiserin, welche von einem Zwiſchenträger übel unterrichtet fein 
mochte, auf die Gruppe zu, und mit dem Rauſchen des Abendwindes, der 
durch die zierlichen Laubengewinde ſtrich, einte ſich die Stimme der Gattin, 
erſt leiſe und gedrückt, doch bald gewaltig anſchwellend und einen Umkreis 
beherrſchend, jo daß der Gartenhüter, wollte er oder nicht, und er wollte, 
die Rede mit anhören mußte. Kurze Zeit hierauf verließ Eugenie den Gar⸗ 
ten, wenige Minuten ſpäter folgte ihr der Gatte, jedoch erſt, nachdem er 
ſeinen Gäſten, den beiden Damen, bis zum Thore das Geleite gegeben 
hatte. Deſſelben Tages reiſte die Kaiſerin nach Paris, während Napoleon 
in Complégne verblieb. Erſt im folgenden Monat kehrte der Kaiſer nach 
Paris zurück und auch da nur für wenige Tage, juſt lang genug, um ſeine 
Vorbereitungen zu treffen, um zu ſeiner in Italien gegen Oeſterreich ſtehen⸗ 
den Armee 2 15 zu können. 5 3 
Die beiden Damen, welche zu Compiegne von der Kaiſerin beleivigt 
wurden, waren Madame de Segui, die Tochter von König Murats Schweſter, 
mit ihrer Tochter Marie. Die kleine Marie erfreute ſich nie der Gunſt ihrer 
hohen Verwandten, dazu zählte ſie zu ſehr zu den Lieblingen des Kaiſers. 
Was in der ſtolzen Spanierin gegen die kleine Couſine gährte, war in dem 
Zuſammenſtoß zu Fompiegne zum Ausbruch gekommen. Nach dieſem Tage 
hielten ſich die Mitglieder der Familie Segui vom franzöſiſchen Hofe fern. 
Die männlichen Mitglieder derſelben zählten den der Schweſter angethanen 
Schimpf zu dem ihren und keiner ri zur Waffe, als die Deutichen gegen 
das Frankreich Napoleons zu Felde zogen. Erſt als der 4. September ge⸗ 
kommen war, als das Volk aufſtand in ſeinen gewaltigen Maſſen, griffen 
auch ſie zu den Waffen und — fielen. 8 = 
Fräulein Amelie de Segui, die Schweſter Mariens, welche durch einige 
Zeit als die Verlobte eines hohen Herrn aus Oeſterreich galt, iſt gegen⸗ 
wärtig Mitglied der Großen Oper zu Paris. 0 8 
Fräulein Marie de Segui findet ihren Unterhalt in Wien als Lehrerin 
der franzöſiſchen Sprache. ES y 


Der Untergang des Auswandererſchiffes „Northfleet“ 
im engliſchen Canal. 


Ueber die entſetzliche Schiffskataſtrophe, die ſich am Mittwoch Abend im 
engliſchen Canal auf der Höde von Dungeneß zugetragen und die nahezu 
300 Menſchen das Leben gekoſtet hat, liegen jetzt ausführliche und wahrbaft 
herzzerreißende Berichte vor. Seit dem Untergange des Dampfers „Lon⸗ 
don“ hat in der Nähe der engliſchen Küſte kein fo fürchterliches Unglück 
ftattgefunden. Die „Northfleet“, das untergegangene Fahrzeug, war ein 
hübſches altes Segelſchiff von 940 Tonnen Tragkraft und Cigenthum ber 
Herren J. Patton u. Co. in London. Sie war von der Firma Edwin Clark, 
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on ihrem Vorgehen zu fürchten. 

. 1 ſich bis jetzt allein in der Volksſchulſache rührig erwie⸗ 
ſen, wird der vollzogenen Thatſache gegenüber mit ſeinen etwaigen 
Proteſten noch weniger auf Anklang im Lande rechnen können. — 
Die ſächſiſche Gemüthlichkeit, die aber keineswegs ohne ſelbſtloſen Bei⸗ 
eſchmack auftultt, kennzeichnet ſich auch, um eines anderen Exeigniſſes 

der jüngſten Tage, der Reichstagswahl des Soclaldemokraten Bebel 
u gedenken, If der veröffentlichten Daukſagung ſetnes Gegencandidaten, 


des Bezirksdirectors Petzold in Glauchau, an feine Wähler und — an 


ſeine Gegner, die ihn fo zu ſagen mit gütiger Nachſicht beuriheilten. 


Daß dieſer Mann der außerordentlichen Rührigkeit der ſockaldemokra⸗ 


ichen Hauplführet Vork aus Hamburg, Auer aus Berlin, Walſter 
aus Dresden, welche Verſammlungen über Verſammlungen im Wahl⸗ 
bezirk abhlelten, nicht gewachſen ſein würde, hätte die Partei, die ihn 
aufgeftellt, vorher wiſſen können. — Ein driites Bild ſächfiſcher Ge⸗ 
müthlichkeit ſcheint unſer Steuerweſen abzugeben. Es iſt in der De⸗ 
putallon der erſten Kammer zur Vonberathung der Steuerreform zur 
Sprache gekommen, daß eines unſerer größten Jaduſtikeunternemhen, bei 
einem Reingewinn von jährlich 100,000 Thlr. nur 500 Thlr. Steuer 
enizichtet, während der gewöhnliche Steuerſatz manchen armen Mann 
hart genug trifft. 
Dresden, 26. Januar. [Der hieſige Hof] hat für den vor⸗ 
maligen Kaiſer Napoleon heute auf drei Wochen Trauer angelegt. 
Leipzig, 24. Januar. [Zur Wahl Bebel's.] Dem hieſigen 
„Tageblalt“ geht aus Glauchau eine Zuſchrift zu, welche über die 
ungemeinen Agitationen der Soclaldemokratle zu Gunſten der (inzwi⸗ 
ſchen erſolgten) Wlederwahl Bebels Auskunft giebt. Es heißt da: 
„Die Agitation im Bebel ſchen Wahlkceiſe nahm gegen das Ende der 
vorigen Woche Dimenfionen an, welche die Gegner ſich ſchwerlich vorgeſtellt 
Dont, der ſeit Begian der Woche an der Agitation welentlihen An; 
theil nahm, ſchickte Crimmitſchau Motteller und Stolle, Chemnitz Lyſer, Leip⸗ 
zig Fink, Berlin Auer. Was Wunder, daß am letzten Tage vor der Wahl 


die rührigen Parteigenoſſen des Wahlkreiſes, Albert und Franz an der 
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Spitze, eine Zahl von Volksverſammlungen abbielten, wie fie wohl noch nie 
auf einem verhältnißmäßig ſo kleinem Terrain ſtatlfanden. Am Sonnabend 
ſprachen Vork und Albert in Glauchau, Walſter in Waldenburg, Flechſig in 
Hürren⸗Uhlsvorf, Molteller in Ernſtthal; Lichtenſtein war leider durch Chem: 
nitz verbummelt; Sonntag früh 11 Uhr ſprachen Pork und Auer in einer 
weiten Verſammlung in Meerane, die Meeraner Parteigenoſſen hielten 
ihrerſeits Nachmittags eine Verſammlung in Dänneritz, Walſter war Nach: 
mitlags in Remſe, Albert und Flechſig in Langenchursdorf, dieſelben Abends 
in Callnberg, Mork Nachmittags in St. Egydien, Schraps und Franz in 
einer zweiten Verſammlung (die erſte war aufgelöſt worden) zu Mülſen 
St. Jacob, endlich Eugelhardt aus Zwickau und Döhn aus M.⸗St Niclas 
in Jüdenhain. Am Abend wirkten Fink und Lyſer in Redlitz bei Lichien: 
ſtein, York und Auer in Hohenſtein, Motteller, der Nachmittags bereits im 
weitgedehnten Oberlungwitz thätig geweſen, hielt daſelbſt auch Abends in 
einem andern Saale deſſelben Ortes Verſammlung ab.“ 
Leipzig, 24. Januar. [Ablehnung.] Die vereinigten Buchdruckerei⸗ 
bender baten ai neuen ah der Buchdruckergehülfen, weil er nicht blos 
eine einfache Lohnerhöhung bezwecke, ſondern das ganze Princip der bishe⸗ 
rigen Berechnungsweiſe umſtoße, mittels eines geſtern einem jeden Setzer 
und Drucker in den betreffenden Offieinen eingehändigten Antwortſchreibens 
abgelehnt. In dem Schreiben wird ausgeſührt, daß ſich die Principale 
feft verpflichtet hätten, keinen principiellen Aenderungen in dem Tarif zus 
uſtimmen, ſo lange nicht der deutſche Buchdruckerverein ſeinerſeits einen 
Beschluß darüber gefaßt habe; daß dieſer nicht bereits lähgft erfolgt ſei, 
daran trage einzig und allein der „Verband beutſcher Buchdrucker“ ſelbſt die 
Schuld ꝛc. Die Nichtannahme des Tarifs ſolle jedoch die Principale keines⸗ 
wegs von einer unbefangenen und genauen Prüfung deſſelben abhalten 2c., 
da man bereit ſei, das Praktiſche und Vernünftige anzunehmen, gleichviel 
von welcher Seite es komme. Das Schreiben ſchließt dann wörtlich: „Wir 
hoffen, daß Sie in richtiger Erkenntniß der Lage uns nicht durch die Ger 
a ven eines Strikes von dieſem Wege abzubringen verſuchen werden 
und geben Ihnen dagegen das Verſprechen, unſern ganzen Einfluß für eine 
ſchleunige und beide Theile befriedigende Entſcheidung ſeitens des Deut⸗ 
ſchen Buchdruckervereins in der vorliegenden Frage, die ja unſer Aller Le ⸗ 
bensfrage iſt, einzuſetzen.“ mar “ 
Leipzig, 25. Jan. [Verbot.] Dem zur Zeit hier aufhältlichen 
bekannten Führer der ſoclaldemokratiſchen Arbeiterpartei, Theodor Pork 
aus Hamburg, welcher am Donnerstag in einer Verſammlung der 
Holgarbeiter als Referent über die Gewerkſchaftsbewegung auftzeten 
wollte, war dies und die Theilnahme an der Verſammlung überhaupt 
vom hieſigen Polizeibeamte bei Haftſtrafe unterfagt worden, weil Vork 
als Vorſteher eines hier verbotenen Vereins (d. h. der obengenannten 


Arbeiterpartei) bekannt, dieſer Verein ferner unter der Bezeichnung 


gechartert worden, um 350 Eiſenbahn⸗Arbeiter mit einer gewiſſen Anzahl 
don Frauen und Kindern nach Hobart Town izu führen. Die „Northfleet“ 
verließ die Eaſt India⸗Docks am Freitag den 17. d. M. mit einer lebenden 
Fracht von ungefähr 400 Perſonen an Bord, darunter eine 40 Köpfe ſtarke 
Bemannung. Die Ladung war nur 450 Tons ſchwer und beſtand größten⸗ 
ſheils aus Eiſenſchienen und anderem Eiſenbahn⸗Material. Am Mittwoch 
bei Sonnenuntergang warf das Schiff auf der Höhe von Dungeneß, unge⸗ 
fähr 2 Meilen vom Geſtade, Anker aus. Gegen 10 Uhr waren faſt alle 
Paſſagiere zu Beit gegangen und nur die Nachtwache befand ſich auf dem 
Verdeck. Gerade als die Glocken die halbe Stunde nach 10 Uhr ſchlugen, 
bemerkte die Wache einen nach auswärts beſtimmten Dampfer in geſähr⸗ 
licher Nähe, der direct auf fie zuſteuerte. Das Schiff ſchien mit 
voller Geſchwindigkeit zu ſegeln, und das laute Geſchrei der Wache, 
die ihm zurief, ſeinen Couts zu ändern, erweckte Capitän Knowles, 
den Commandeur der „Northfleet“, der gerade auf dem Deck ankam, als 
der Acne gegen die Frontſeite der „Norihfleet“ anfuhr und fie fait mitten 
durchſchnitt, indem er eine völlige Breſche in das Holz unter der Waſſer⸗ 
linie legte und die maſſiven Balken des Haupldecks thatſächlich zertrümmerte. 
Durch den Stoß, den Ueberlebende mit der Dotonation einer mächtigen Ka⸗ 
none verglichen, wurden die meiſten Paſſagiere aus dem Schlafe geweckt, 
worauf eine fürchterliche Panik entſtand. Capitän Knowles agirte mil 
einer Beſonnenheit, Schnelligkeit und Entſchloſſenheit, die fein Andenken 
mit Ehre bedeckt. Trotz der Alarmrufe, die an Bord des Aus⸗ 
wandererſchiffes erhoben wurden, ſegelte der Dam fer, der die Colliſion ver⸗ 
chuldete, ſeines Weges, ohne den mindeſten Beiſtand anzubieten, und ehe 
man fi beſinnen konnte, war er außer Sicht. Capitän Knowles ließ ſofort 
Raketen auſſteigen und andere Nothſignale geben und befahl inzwiſchen die 
Boote hinabzulaſſen, wobei er die ſtrenge Anordnung erließ, daß die Frauen 
und Kinder zuerſt in Sicherheit gebracht werden ſollten. Als ſich eine Nei⸗ 


gung zeigte, dieſen len fun Trotz zu bieten und einige von der Bemannung 


du retten ) f 
größere Theil der Maunſchaft ſchien zu begreifen, daß der Capitän nicht 
mit ſich ſpaßen laſſe, aber als ein 
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Aach den Penterbalken ſtrömten, um ihre eigene Rettung zu bewerkſtelligen, 


zog er einen Revolver und erklärte, er werde den Erſten, der es wage ſich 


ebe die Frauen in Sicherheit gebracht wären, niederſchießen. Der 


atroſe ſich weigerte, dem Befehle zu 
gehorchen, feuerte der Capitän ſeinen Revolver auf ihn ab. Die Kugel 
drang in das Bein des Mannes gerade über dem Knie. Inzwischen wurde 


an den Pumpen gearbeitet, aber mit weniger oder gar keiner Wirkung, da 


das Waller durch die Lecke, welche der Zuſammenſtoß verurſacht hatte, un⸗ 
uote ae Die Ueberlebenden ſchildern die Scene als berzzer⸗ 
reißend. Viele der Paſſagiere befanden ſich in ihrem Nachtgewande, andere 
batten nur ſolch ſpärliche Bekleidung an, als fie beim Verlaſſen ihrer La⸗ 


gerſtätten aufraffen konnten. Kinder ſchrien nach ihren Eltern und Eltern 


ſiuchten vergeblich nach ihren Kindern, während Ehegatten hoffnungslos ge⸗ 


ttennt waren. Die e der Nacht erhöhte das Entſetzen. Durch 


Schleppdampfer, Lootſenbodle und andere Fahrzeuge, welche die Nothſignale 


Außer Walſter, ver ſchon 8 Tage früher im Wahlkreiſe erſchienen, W 


wurde in 


d 8 17 
„Gewerksgenoſſenſchaft“ einzelne Localbereine zu ſich heranzuziehen und 
der Oberleitung der verbotenen Arbeiterpartei zu unterſtellen beſtrebt 
ſei und allem Anſchein nach Vork für dieſes Streben in der frag⸗ 
lichen Verſammlung als Agitator aufzutreten beagſichttge. (D. A. 3.) 

Darmſtadt, 25. Januar. [D 
Kaiſer Napoleon und die Großfürſtin Helene von Rußland bis Ende 
dieſes Monats Trauer angelegt. 

Darmſtadt, 25. Januar. [Landesſynode.] Das großherzog⸗ 
liche Miniſterium hat die Wahl elner Landesſynode angeordnet und 
den einzelnen Decanen die Anberaumung des Wahltermins anheimge⸗ 
ſtellt. In Darmſtadt erfolgt die Wahl bereits innerhalb der nächſten 
zehn Tage. i 

München, 26. Januar. [Ernennung.] Der Oberzollrath Felſer 
iſt zum ſtellvertretenden Bevollmächtigten der balriſchen Regierung im 
Bundesrathe ernannt worden. 

Stuttgart, 24. Januar. [Sitzung der Abgeordnetenkammer.] 
Nachdem der Miniſter Mittnacht auf die bekannte Interpellation des Abg. 
Oeſterlen die bereits mitgetheilte Antwort verleſen hatte, entwickelte er ſeine 
perſönliche Anſchauung eingehender in mündlichem Vortrage. Er begann 
mit der Geſchichte der Anträge beim Reichstage, welche die Ausdehnung der 
Reichsgeſetzgebung auf das geſammte bürgerliche Recht betreffen und er⸗ 
wähnte ſeiner Erklärung in der Sitzung des Bundesrathes vom 9. April 
1872 und in der Sitzung des Reichstages vom 29. Mai. Würtembergs 
Regierung werde angemeſſenen Erſtreckungen der Reichscompetenz im einzel⸗ 
nen Fall nicht entgegentreten, insbeſondere aber der Abfaſſung eines bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches lebhaftes Jutereſſe und möglichſte Förderung zuwenden, 
Zu wünſchen ſei, daß den Einzelſtaaten ſchon bei Aufſtellung der Entwürfe 
die Mitwirkung eingeräumt werde. Auch beute halte er die Schaffung eines 
gemeinſamen Civilrechts durch die Organe der Reichsgewalt für ein zu er⸗ 
ſtrebendes Gut, daneben für etwas, dem man ſich nicht entziehen kann. Er 
verſtehe aber die Aufgabe nicht dahin, daß die Geſetzgebung durch ein Macht⸗ 
gebot überall eine Uniformität berzuſtellen hatte, ſondern den eigenartigen 
berechtigten Rechts bildungen ſei Raum zu laſſen. Eine Erwägung, ob ſich 
für dieſen Gedanken eine Verfaſſungsformel finden ließe, habe die Unaus⸗ 
führbarkeit dieſes Auswegs ergeben, man müſſe deshalb anderswo die er⸗ 
forderliche Beruhigung in dieſer Hinſicht ſuchen. Mittnacht empfiehlt für 
das zu erſtrebende Ziel ein bürgerliches Geſetzbuch, nicht blos die Einreihung 
einer Competenzbeſchränkung, nicht eine unbeſtimmte Zahl von Special⸗ 
geſetzen, eingegeben vom augenblicklichen wirklichen oder vermeintlichen Be⸗ 
dürfniß, beeinflußt vielleicht von den jeweiligen politiſchen Zeitſtrömungen. 
Das Reſultat des letzteren Weges würde den Einzelſtaaten die Perſpective 
empfindlicher Störungen des Zuſammenhangs ihrer Geſetzgebung eröffnen. 
enn dagegen die Reichsgewalt durch Erlaſſung eines allgemeinen Geſetz⸗ 
buches die Rechtseinheſt begründen wolle, dann müſſen die Regierungen die 
Initiative ergreifen, einen Plan auſſtellen und zu verwirklichen beginnen. 
In dieſem Sinn lönne er auch einer Verfaſſungsänderung zuſtimmen. Die 
letzten Miniſterconferenzen ſeien günſtig verlaufen und der Juſtizminiſter 
Leonhardt babe dem Gedanken, den Entwurf mit den Einzelſtaaten zu ver⸗ 
einbaren, ſchon Rechnung getragen. Mittnacht theilt weiter den Stand der 
Reichjuſtiz⸗Geſetzarbeiten mit, verſichernd, daß die Einzelſtaaten, welche durch 
Verzögerung der Juſtizgeſetzgebung eingeengt ſeien, das ihrige zur Beſchleuni⸗ 
gung beitragen würden. Der Miniſter erklärt ſich für Beibehaltung des 
Geſchworenen⸗Gerichts. Eine Verpflichtung an dem Oberlandesgericht als 
höchſte Inſtanz feſtzuhalten, könne er nicht eingehen, weil ſchon ein Reichs: 
gericht, ſomit nicht eine res integra vorhanden ſei. Auch auf Art. 75 der 
Reichsverfaſſung verweiſt der Juſtizminiſter. Dem Vorſchlag eines Reichs⸗ 
rechtshofes ſei er beigetreten, aber die Schwierigkeiten habe er ſich nicht 
verhehlt, weil das Beſtehen deſſelben neben dem Reichsoberhandelsgericht 
anormal wäre. Das Inſtitut eines Reichsobergerichts zur Sicherung der 

leichmäßigen Anwendung des Reichsrechts könne nicht vorenthalten werden. 
Aber es kämen bier verſchiedene Fragen herein, beſonders die Frage der 
Rechtsmittel. Die Regierung habe vie Pflicht, zu ſorgen, daß nicht durch 
Verweiſung an ein enifernteres Reichsgericht der Gebrauch der Rechtsmittel 
erſchwert werde. Die Einrichtung des oberſten Gerichts ſei dem richtigen 
und den 8 af anzupaſſen und hänge ab von der Civilprozeßordunng 
und den Beſchlüſſen über die Reviſion und den Wegfall der Berufung. 
Sein letztes Wort über die letzte Inſtanz könne er deshalb noch nicht aus⸗ 
ſprechen, er behalte ſich freie Action vor. Der Miniſter ſagt ſchließlich, daß 
es Niemanden erwünſchter ſein könnte als ihm, wenn die Kammern ſich 
ausſprechen, und die Verantwortlichkeit mit ihm in einer Aufgabe theilen, 
die zwar ehrenvoll ſei, aber ſchwieriger und verantwortungsvoller als die 
Thätigkeit zu Hauſe. (Beifall.) 

Straßburg, 25. Januar. [Verordnung.] Zu dem Geſetze 
über den Erwerb und Verluſt der Staatsangehörigkeit hat das Ober⸗ 
präſidium eine Vollzugsverordnung exlaffen. wonach die Ausfertigung 
der Aufnahmeurkunden durch die Bezirkspräſidenten, die Einreichung 
der ſchrifllichen Geſuche um Aufnahme in Straßburg bei dem Kreis⸗ 
directorlum, in Metz bei dem Polizeidirectorium geſchehen ſoll. 

Deſterreich. 

Wien, 25. Januar. [Die Aufhebung des Inſeraten⸗ 
ſtempels] läuft Gefahr, für die gegenwärtige Seſſion an einem 
Hinderniſſe zu ſcheitern, an welches man bei Einbringung der diesbe⸗ 
züglichen Regierungsvorlage wahrſcheinlich nicht gedacht hat. Bekannt⸗ 
lich hat ſchon am 18. Juni des vorigen Jahres der Finanz⸗Ausſchuß 
in feinem Berichte über die Petition des Journaliſten⸗ und Schrift⸗ 
ſteller⸗Vereins „Concordia“ einen die Aufhebung der Inſeratenſteuer 
enthaltenden Geſetz⸗Entwurf in Antrag gebracht. Dieſer Entwurf 
Folge des heftigen Widerſtandes, welchen die Regierung ihm 
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wahrgenommen halten, wurden im Ganzen 85 Perſonen gereltet. Drei⸗ 
viertelſtunden nach dem Zuſammenſtoße ging das Schiff unter. Der Ca⸗ 
pitän blieb auf feinem Poſten bis es ſank. Einer der Ueberlebenden ſagt, 
daß er nahe neben ihm ſtand, als das Schiff unterging; erſterer bemäch⸗ 
tigte ſich irgend einer ſchwimmenden Subſtanz und wurde an die Oberfläche 
getragen; der Capitän indeß wurde nicht wiedergeſehen. Der Lootſe und 
zehn Andere hatten auf der Kreuzſtange eine Zuflucht geſucht, von welcher 
ſie ſchließlich gerettet wurden. Die Erzählungen der berſchiedenen Ueber⸗ 
lebenden find herzzerreißend. Viele Männer beweinen den Verluſt von 
Frauen und Familien, und Frauen und Kinder den Verluſt von Gatten 
und Vätern. Unter den gerelteten Paſſagieren befindet ſich auch ein zehn⸗ 
jähriges Mädchen, das Niemand kennt. Es ſagt, daß ſein Vater es in das 
Sat 0 ihr ſagte, er gehe um die Mutter zu ſuchen. Er kehrte nie⸗ 
mals zurück. = 
Einen der ſchmerzlichſten Berichte über das traurige Unglück enthält die 
„Daily News“ von einem Arbeiter, Namens John Brown, der auf dem 
Schiffe blieb, bis Alles unterging. Ee hatte bereits ſein Leben aufgegeben, 
als ſeine Aufmerkſamkeit auf ein Bildern gelenkt wurde, und er ſprang 
in das Meer tn der ate daſſelbe zu erreichen. Die Scene war auf 
jedem Punkte des Schiffes hoͤchſt traurig; Manner, Frauen und Kinder 
lagen auf den Knien und beteten und Andere liefen in der wildeſten Weiſe 
umher. Inmitten der wilden Confuſion wurde die Frau des Capitäns in 
das Boot an der Steuerbordſeite des Schiffes herabgelaſſen. Sie war von 
ihrem Gatten geweckt worden, der ſie ankleiden half und ihr als Vorſicht 
gegen Sinken einen Korkgürtel umlegte. Als ſie hinabgelaſſeu wurde, 
winkte der Capitän mit feinen Händen und ſagte: „Lebe wohl, 
meine Theuere, lehe wohl!“ und ſeine Frau erwiderte unter f 
„Lebe wohl, mein Geliebter, ich erwarte nicht, Dich je wiederzuſehen.“ In 
dieſem Augenblicke ſtürzte das Vorderende des Schiffes in s Waller und alle 
auf dem Unarterdec Beſindlichen wurden nach dem Mitteldeck geſpult. 
Man börte den Capitän ausrufen: „Gieb auf meine Frau Acht, Hoch⸗ 
bootsmann!“ worauf letzterer betheuerte, ich will, Capitän; wenn fie unter: 
geht, gehe ich mit ihr unter.“ Das Schickſall Aller war nun, wie man 
ſehen konnte, nahe. „Erbarmen, Erbarmen!“ wimmerten die mit den 
Wellen Kämpfenden, wobei fi ein rührender Zwiſchenfall zurrug. „Ein 
Vater und zwei feiner Söhne begegneten ſich im Waſſer; der älteſte Sohn 
ſagte mit ſchwacher Stimme: „Laß mich Dich, Vater, zum letzten Male küſſen, 
denn wir Alle werden ertrinken.“ Beide Söhne küßten hierauf ihren Vater 
und wurden dann von den Wogen weggeſpült. Nun begann Browns Auf⸗ 
gabe, und während er auf das Fiſcherboot zuſchwamm, wurde er von einer 
rau angehalten, die ihn flehenilich bat, fie und ihren Säugling auf feinen 
üden zu nehmen und fo zu retten. Dies war indeß unmöglich, und Mut⸗ 
ter und Kind kamen um. Brown wurde ſchließlich von dem Schleppdampfer 
„Cit9 of London“ an Bord genommen. ie 
Der Dampfer, der angeblich den Zuſammenſtoß verſchuldete, ift bis jetzt 
noch nicht entdeckt worden. Man glaubt, daß es ein portugiſiſches oder ein 
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[Der hieſige Hof] hat für den 


eingeleitet werden könne. Man vermuthet nämlich nicht mit Unrecht, daß 


entgegenſetzte, verworfen, und das Abgeordnetenhaus begnügte ſich da⸗ 
mit, in einer Reſolution die Regierung zur Einbringung einer das 
Inſeratenſteuer⸗Weſen regelnden Vorlage aufzufordern. Nun beſtimmt 
aber § 36 der Geſchäſts⸗Ordnung des Abgeordnetenhauſes, daß ein 
abgelehnter „Hauptantrag“ — und das iſt jener vom Finanz⸗Ausſchuſſe 
vorgeſchlagene Entwurf — in der laufenden Jahres⸗Seſſton nicht mehr >| 
auf die Tagesordnung gebracht werden dürfe. Da die Regierung 
Vorlage den gleichen Inhalt hat, wie jener abgelehnte Geſetz⸗Entwurf, 
und die Seſſion ſeilher nicht geſchloſſen, ſondern nur vertagt wurde, 
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für die Weltausktellung berufene Fahmänner-Enqudte conftatirte, dle 
Geſammtdurchführung des Ausſtellungs⸗Unternehmens erfordere noch 
9½ Millionen Fl. Der Ausſchuß iſt für die Gewährung dieſer Mehr: 
forderungen. 2 
I Dr. Schmidt kaſſirt.] Die Affaire des ehemaligen Gemeinde⸗ 
rathes Dr. Georg Schmidt kam geſtern vor dem Diselplinarrath 
der niederöſterreichiſchen Advokaten⸗ Kammer im Conſiſtorial⸗Sagle 


der Univerfität zur Verhandlung. Dr. Georg Schmidt hat be 
kanntlich als Gemeinderath mit dem Baron de la Pontonnerie, der 
mit der Commune wegen eines Markthallen⸗Projectes in Unterhand? 
lungen ſtand, ein Uebereinkommen abzuschließen verſucht, indem er für 


die Vertretung der Intereſſen des franzöſiſchen Conſortiums im Ge⸗ 
meinderathe den Betrag von 10,000 Gulden forderte. Das Urthell 
der Advocaten⸗Kammer lautete auf Streichung von der Advoega⸗ 
ten⸗Liſte. Der Angeklagte meldete die Berufung an. ui 

Peſt, 25. Januar. [In der heutigen Sitzung des Unter . 
hauſes] wurde die Debatte über das Budget fortgeſetzt. Der frühere 4 
5 
3 


Minifterpräfident Lonyay wies dabei den ihm von der DOppofitton 
gemachten Vorwurf zurück, daß er die gegenwärtige Finanzlage geſchaffen 
habe. Auch ſei die Finanzlage thatſächlich weniger ungünſlig, als an: 
genommen werde. Das ganze Defict betrage eigentlich nur 8 ½ Mill. 
Gulden und könne durch im Etat vorzunehmende Streichungen noch 
mehr verringert werden, worüber er bei der Speclaldebatte weitere En 
Anträge ſtellen werde. Schließlich wies derſelbe auf eine Anzahl 
von Reformen hin, welche auf allen Verwaltungsgebleten angeſtrebt 


werden könnten. 
a Italien. 


2 

DI Nom, 23. Januar. [ Finanzielles. — Aus dem Par 
lamente.] Die Kammer hat einen erſt vor wenigen Tagen einge⸗ = 
brachten Geſetzentwurf angenommen, wouach die Coupons der Zproe. 
und öproc. Rente an den Staatskaſſen als vollgiltige Zahlung in dem 3 
Halbjahre angenommen werden dürfen, an deſſen Ende fie verfallen. 
Die Abſicht iſt, daß die betreffenden Zinszahlungen nicht mehr im 


Auslande erfolgen ſollen, wo ſie mit Gold, alſo mit einem Verluſte 
am Aufſchlage geleiſtet werden müſſen, Wie viel durch dieſe jedenfalls 
zweckmäßige Aenderung gegenüber den Vorjahren erſpart werden wird, 
it abzuwarten. Die Geſchichte der vertragsmäßigen Forderung der Ä 
40 Millionen an die Nationalbank liegt nun nach den in der vor 
geſtrigen Kammerſitzung als Antwort auf eine Interpellation vom 
Finanzminiſter abgegebenen Erklärungen klar vor Aller Augen. Sella 
kündigte ſein Verlangen ſchon in der erſten Hälfte des Monats Oe⸗ 
tober an und das übermächtige Geldinſtitut hat in der That am 1, 
10. und 20. dieſes Monats je 10 Millionen an die Staatskaſſe abs 
geführt, während die letzte Rate am 1. des kommenden Monats ge 
zahlt werden ſoll. Nun hatte der Finanzminiſter den Gedanken an 
eine mogliche ernſte Störung des Handels um ſo weniger gefaßt, als 2 
die Actionaire gerade eine Einzahlung von 20 Millionen zu leiſten 
und desgleichen der Staat ſelber 8 Millionen für Coupons der Natio-: 
nalanleihe der Natlonalbank auszuzahlen hatte; nicht mehr als 12 Mil⸗ 
lionen hatte die letztere ihren gewöhnlichen Geſchäften zu entziehen und 
fie war zeitig von den Bedürfniſſen, die ſich an ſie wandten, unter 
richtet, der Finanzminiſter hatte ſogar die erſten 10 Millionen gleich 
fordern können. Was thut indeſſen die Nationalbank? Anſtatt den 
Disconto von 5 pCt. zu erhöhen, und ſich die Anforderungen der 
Speculanten, wennmoͤglich vom Halſe zu halten, erklärt fie, daß ſie 
ſich eine Erhöhung des Bankzinſes vom Miniſterlum auferlegen laſſen 
wolle, demſelben aber als eine beſſere Verfügung die Vermehrung des 
Papierumlaufs anempfehle. Sella erwiderte berels am 23. December 
— er las die Note vor — daß dieſer Vorſchlag nicht einmal discutirt 
werden könnte! Und bei dieſem Punkte find die Sachen ſtehen ge 
blieben, der Handel ſchreit nach einer kräftigeren Unterſtützung von 
Seiten des erſten Bankinſtitutes des Landes, während die Gewalten 
des Staates es nicht über ſich gewinnen können, durch eine neue Noten ?? 


ſpaniſches Gaba war. Auf deſſen Joentificirung haben das Handelsamm 
ſowie die Charterer der „Northfleei“ je eine Belohnung von 100 Litr. aus⸗ 
ler Nach allen ſüdlichen Häfen wurden Telegramme mit der Weilung 
geſandt, jeden in beſchädigtem Zuſtande ankommenden Dampfer anzuhalten 
und zu detiniren, damit eine vollſtändige Unterſuchung über die Eolhfion r 
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der Dampfer bei dem Zuſammenſtoße ebenfalls einigen Schaden genommen 
Bet: Die Entrüftung über das Benehmen der Dificiere des undekaunten 
ampfers iſt allgemein. Die Tagespreſſe verlangt die exemplariſche Beſtra⸗ 
fung derſelben. „Wenn die Preisgebung der „Northfleet“ agen die 
„Times“ — ein vorſätzlicher Act war, jo wird er von Seeleuten mit 
eigenthümlicher Entrüſtung getadelt werden, aber es wird nichtsdeſtowenigen 
nothwendig ſein, denſelhen berdientermaßen durch das Geſetz zu brandmar⸗ 
ken. Bloße Rückſichtsloſigkeit iſt unter ſolchen Umſtänden im hohen Grade 
verbrecheriſch, und es ſollte als ein erſtes Prineip hergeſtellt werden, da 
jeder Capitän, der es nach einer Colliſton unterläßt, zu warten, um den 
1 des Schadens, den er zugefügt hat, zu erfahren, eines abſcheulichen 5 
Verbrechens ſchuldig wird.“ „Daily Telegraph“ und „Standard“ wollen 
den Commandeur des Dampfers, falls er iventificirt wird, als einen Mörder 
und Piraten beſtraft wiſſen. > 3 
Den neueſten Ermittelungen zufolge beläuft ſich die Anzahl der von dern 
„Northfleet“ Geretteten auf 97. Zur Unterſtützung der Schiffbrüchigen und 
der Hinierbliebenen der Ertrunkenen hat ſich ein einflußreiches Hülfscomitee 
gebildet, an deſſen Spitze der Lordmayor von London ſteht. f 


[Wien und Berlin.] Ein in Berlin concertirender Wiener Virtuoſe 
wurde, wie das „Leipz. Tagbl.“ erzählt, gefragt, wie ez ihm in Berlin 
gefalle. „Ah, ausgezeichnet“, antwortete er, das Publikum war enthuſiaſtiſch. 
J bab wahres Furor g'macht! Und dann die Kritik! Globt habn's mi, vas 
war ſchon völli a 1 und alles umſonſt in fieben, acht, neun Zeitun 
en! J bin erftaunt! J ſage Ihnen, das hätt' mi in Wien wenigſtens 300 
ulden Münz koſt't.“ . 


[Die Nr. 4 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, V v 3 
Stilke in Berlin, entbält: Japan II. — Han Sachs und sein Wien 2 
Von Carl Blind. — Literatur und Kunſt: Die Geſchichte im Hofkleid. Von 
F. brit rer 1 en a i Bildung. Von 

5 5 er Hauptſtadt: Dramati en. t und 
die ſchöne Helena am Bictoriatheater. Von we en 


f Die Magnus⸗Aus⸗ 
ellung im Akademie⸗Gebäude. ig Pi f 
en 10 eh ebäude. Von Ludwig Pietſch. — Offene Briefe 1 


a An den Redacteur der „Gegenwart“ Paul Lindau in 
Berlin. Von K. Heinzen. — An den Redackeur des „Pionnier“ Carl 
Heinzen dein dle Von Paul Lin dau. — Gegen Alfred Meißner's Ar 
titel: „Mein ſtiller Miethsmann“. Don M. Venetianer. — Bezüglich 
einer Tiedfeier. Von Wilhelm Petſch. 
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ausgabe die immer wieder hianausgeſchobene Aufnahme der Baar⸗ 
Zahlung aufs neue zu erſchweren. i a 
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Gleichſam als einen Troſt in der peinlichen Lage, in welcher er 


ſich der Bank gegenüber befindet, ſprach der Finanzminifier die Anſicht 


aus, daß Kriſen, wie diejenige, welche gegenwärtig den Handel Ita⸗ 
liens lähmt, bei energiſchen Völkern häufig find. 
Die geſtrige Kammerſitzung galt gleichfalls einer Finanzfrage, der 


Eiebung der Steuern, für welche nach der Anſicht einiger Redner den 
Paächtern ein zu großes Entgelt angerechnet wird, in Palermo z. B. für 


die directen Steuern 10 Procent, für die indirecten 17 Procent. 


(Uebrigens giebt es Provinzen, in welchen der Abzug durchſchnittlich 


nur 1 ½ Procent iſt.) Der Finanzminister weift zu feiner Rechtferti⸗ 
gung auf locale Verhältniſſe hin, die berückſichtigt werden müßten. 
In Bezug auf die gleichmäßige Behandlung der bedeutenden Steuer 
rückſtände war eine Tagesordnung vorgeſchlagen worden, die Sella, 
welcher für Sardinien und Sieilien eine beſondere Behandlung zu⸗ 
ſagte, nicht annahm, worauf ſie ohne Abſtimmung zurückgezogen wurde. 


Aus der Verhandlung ſelbſt darf nachgetragen werden, daß nach der 


Verſicherung des Finanzministers Rattazzi und feine Freunde aus der 


Provinz Alleſſandria, die in der Kammer die Finanzmaßtegeln des 


jetzigen Ministeriums bekämpfen, daſſelbe bei der practiſchen Ausfüh⸗ 
rung derſelben unterſtützen; demnach wird anerkannt, daß nicht die 


ganze Linke demolirungsſüchtig und regierungsunfähig fel, wie die 


Heißſporne der Rechten gewöhnlich zu verſtehen geben. 


Die Abſtimmung über die Geſetzentwürfe ergab nur 236 Anwe⸗ 
ſende, wenig mehr als die geſetzliche Anzahl; der Senat hat ſogar die 
am Tage vorher vorgenommenen Abſtimmungen wiederholen müſſen, 
weil ſich zu wenig an denſelben betheiligt hatten. Das Privalcomite 
der Kammer hat nach 2maliger Abſtimmung feine Präſidentſchaft er⸗ 


neuert, die Linke hat diesmal nur zwei aus ihrer Mitte durchſetzen 


können, während fie nach der vorletzten Wahl auch die 4 jetzt von 
der Mehrheit beſetzten Aemter innegehabt hat. 


Frankreich. 


S Paris, 24. Jan. [Aus der Nationalverſammlung.— 


Frauen⸗ und Kinderarbeit in den Fabriken. — Geſetz 
gegen die Trunkenheit. — Herr Baze. — Aus der Drei⸗ 
ßiger⸗Commiſſion. — Der Savary'ſche Vorſchlag. — Zur 
Zuckerfrage. — Orleaniſtiſches.] Die Nationalverfammlung 
hat nicht nur mit ihren politiſchen Geſetzen Unglück, ſie kann nicht 
einmal ein Geſetz über die Arbeit der Frauen und Kinder in den Fa⸗ 
brifen zu Stande bringen. Nachdem man vorgeſtern über die Haupt⸗ 
ſachen einig geworden ſchien, erhoben ſich geſtern bei der Diecuſſton 
über den erften Artikel fo viele Bedenken und Schwierigkeiten, daß 
man endlich, des Discutirens überdrüſſig, den ganzen Geſetzvorſchlag 


= ‚wieder an die Commiſſton zurückwies, was, wie der Berichterſtatter Tallon 


melancholiſch ſagte, auf eine unbeſtimmte Vertagung der doch noth⸗ 
wendig befundenen Reformen hinausliefe. Man ſchrüt ſodann zur 
dritten Leſung des famoſen Geſetzes gegen die Trunkenheit, deſſen 
Hauptbeſtimmungen aus den früheren Berathungen bekannt ſind. 
Hierzu bekämpfte Journault die Behauptung, daß die Trunkenheit im 
Abnehmen begriffen ſei. Im Gegentheil nehme fie von Jahr zu Jahr 
zu. Der Redner erinnerte daran, daß unter Franz I. die Tiunken⸗ 


bolde zu Waſſer und Brot verurtheilt wurden, beim Rückfall zur Prügel⸗ 
ſtrafe und bei nochmaligem Rückfall zum Verluſt eines Ohres. Eine 


harte Strafe, die bei alledem nicht viel helfen wollte. Naquet ver⸗ 
ſpricht ſich wenig heilſame Folgen von dem Geſetz. Die Verſammlung 
hat ſich ſelber mehrmals zum Concil gemacht. Der Redner moͤchte 
nicht ein medieiniſches Collegium aus ihr machen, aber er glaubt, daß 
die Trunkenheit, Anfangs ein Laſter, ſehr ſchnell zur Krankheit wird, 
und daß man dann mit Strafbeſtimmungen nichts gegen ſie ausrichten 


wird. Der öffentlichen Unwiſſenheit und der Armuth iſt auch zum 


Theil die Trunkenheit zur Laſt zu legen. 


Jene muß man daher 


zu bekämpfen ſuchen. Die Kammer hörte alle dieſe Auseinander⸗ 


ſetzungen nur ungeduldig an und volirte zuletzt das Geſetz mit 331 


gegen 253 Stimmen. Den letzten Theil der Sitzung füllte eine auf⸗ 


geregte Debatte über einen ſehr geringfügigen Gegenſtand. Ein Theil 


der Art, in welcher derſelbe über die Zuſchauertribünen verfügt. 


der Deputirten iſt längſt mit der Geſchäftsführung des bekannten höͤchſt 
biſſigen und unnahbaren Quäſtors Baze unzufrieden; namentlich mit 
Ein 
Antrag von Deſtreux und Genoſſen verlangte eine beſſere Vertheilung 
dieſer Tribünen. Baze wollte die Verhandlung vertagt ſehen, wurde 
aber überſtimmt. Man erwartet ſeine Abdankung. 

Die Dreißiger⸗Commiſſion hält heute wieder Sitzung. Cs iſt ſchwer 


zu ſagen, ob ſie endlich zu einem Beſchluſſe kommen wird, der von der 


Regierung angenommen werden kann. Wenig Hoffnung wäre dazu 


u vorhanden, wenn man nach der Sprache der monarchiſchen Organe 


ſchließen wollte. Die „Union“ z. B. erklärt das vorgeſtrige Votum 
der Commiſſion geradeheraus fo, daß Thiers dadurch von der Zpeil- 
nahme an den Interpellations⸗Debatten ausgeſchloſſen ſei. Dies iſt 
indeß vielleicht zu voreilig geurtheilt. 

In einer anderen Frage, die auch gewiſſermaßen mit den conſtilu⸗ 
tlonellen Reformen zuſammenhängt, iſt die Regierung der Rechten ent⸗ 
gegengekommen. Der Miniſter des Innern de Goulard begab ſich 
geſtern in die Commiſſion für den Savarp'ſchen Geſetzvorſchlag. Der⸗ 
felbe bezweckt, wie gemeldet, daß künftig zur Giltigkeit einer Wahl nicht 
mehr die relative Majorität und ein Achtel ſämmllicher eingeſchriebener 
Wähler, ſondern die abſolute Mojorttät und ein Viertel der Wähler 
erforderlich fein fol. Nicht nur tritt die Regierung dieſem Vorſchlage 
bei, ſondern fie dringt auf ſchleunige Vorlegung des Geſetzes, um das⸗ 
ſelbe ſchon bei den nächſten Ergänzungswahlen (zu Anfang April wahr: 
ſcheinlich) in Anwendung zu bringen. Der erledigten Wahlſitze find 


70 jetzt acht. 


PX 


In der Nationalverſammlung beſteht eine Commiſſion, welche ſich 
mit der Zuckerſrage zu befaſſen hat. Dieſer Zuckerausſchuß iſt ebenſo 


n Re Ze 378 
wohnte. Der Schritt des Herzogs von Aumale hätte alſo nichts Auf⸗ 
fallendes gehabt. „Wollte man glauben oder zu verſtehen geben, daß 
die Prinzen am 21. Januar ein politiſches Glaubensbekenniniß abzu⸗ 
legen gedachten, fo würde man ſich durchaus täuſchen. Die Feier eines 
ſolchen Gedenktages bedingt von ihrer Seite keine Demonſtration gegen 
die Grundsätze und Eroberungen der franzöſiſchen Revolution, welche 
Revolullon das neue Frankreich in's Leben rief. Ehe die Revolution 
von ihrem nalürlichen Laufe und ihrem lberalen Geiſte abgelenkt 
wurde, hatte ſie den ſechszehnten Ludwig auf dem Throne gelaſſen. 
Es iſt die Demagogie, d. h. die falſche Revolution, die verderbte und 
verfälſchte Revolution, welche ihn enithront und getödtet hat.“ — Die 
Note wird ſchönen Lärm machen. Aber ſo wenig ſie auf der einen 
Seite für Philipp Egalité, den Großvater der Prinzen, ſchmeichelhaft 
iſt, fo wenig wird ſie auf der andern Seite die Fuſton befördern helfen. 

Viel Redens macht der Proceß, welcher gegen den Crédit Fon- 
cier Suisse, den Crédit Communal de France und die Société 
iudustrielle eröffnet werden fol. Außer den verhafteten Caperon, 
Deſtrez und Lepelletier, ſowie dem nach Deutſchland geflüchteten Director 
der letztgenannten Anſtalt, Bureau, ſollen in dieſe Affaire mebrere hoch⸗ 
geſtelle Perſonen, Mitglieder der Ehrenlegion, unter Andern ein ehe⸗ 
maliger Miniſter des Kaiſerreiches verwickelt fein. Dieſer Umſtand 
wird auf den Gang des Proeeſſes inſofern Einfluß üben, als, wie 
man weiß die Würdenträger der Ehrenlegion bei gerlchtlicher Verfol⸗ 
gung gewiſſe Vorrechte genießen. 

Geſtern ſtarb ganz plöglichleiner der bedeutendſten Pariſer Porträtmaler, 
Auguſt Ricard, deſſen Namen, obgleich er noch im kräftigen Mannes⸗ 
alter ſtand (er war 1824 geboren), das Publikum in der legten Zeit 
ein wenig verlernt hatte, denn er lebte ſehr zurückgezogen. Ricard 
machte ſich zuerſt im Jahre 1848 durch ausgezeichnete Copien nach 
venetianiſchen Meiftern bekannt. Seine letzten Arbeiten, darunter 
namentlich ein Porträt Paul de Muſſets, zeigten merkliche Unruhe und 
Unbeſtimmiheit in der Behandlung der Farbe, welche in früheren 
Jahren gerade feine ſtarke Seite war. Persönlich war Ricard ein 
hoͤchſt ltebenswürdiger Menſch. 5 


O Paris, 25. Jan. [Aus der Nationalverſammlung. — 
Zur Zuckerbeſteuerung. — Die Dreißiger⸗Commiſſon. — 
Die Stellung Frankreichs zur neueren europäiſchen Politik. 
— Zur Beuſt⸗Gramont'ſchen Sache. — Aus Calais. — 
Witterung.] Die Kammer hielt geſtern eine durchaus bedeutungs⸗ 
loſe Stzung. Auf der Tagesordnung ſtand eine große Zahl von Geſetz⸗ 
Projecten, aber es ſtellte ſich heraus, daß fie nicht zur Berathung reif 
waren und man mußte ſie demgemäß vertagen. Darunter war nament⸗ 
lich ein neues Geſetz über die Zuckerbeſteuerung, welches Kon ſeit 
14 Monaten in Vorbereitung iſt. Die betreffende Commiſſton ver⸗ 
langte eine Vertagung auf unbeſtimmte Zeit; aber hiermit iſt die Re⸗ 
gierung nicht einverſtanden, und man kann ihr nicht Unrecht geben, 
da der Staat an der Zuckerſteuer gegenwärtig allmonaflich mehrere 
Mllionen verliert. Nach einer ſehr leidenſchaftlichen Discuſſton zwi⸗ 
ſchen den Herren Glapier, Pouyet⸗Quertier und Duport, die ſich faſt 
zu Injurten veiſtiegen, wurde der Commiſſion ein Ausſtand auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verſagt. Sie verlangte den Ausſtand bis zum 15. Februar, 
den fie gleichfalls nicht erhielt. Endlich wurde die Discuſſton auf den 
3. Februar feſtgeſetzt. Damit man nicht ſagen könne, daß dieſe Sitzung 
vollſtändig verloren, verwarf die Verſammlung einen Antrag Parents', 
der an und für ſich nicht unvernünftig klingt, den Antrag nämlich, 
von allem Stagtseigenthum ein Inventar aufzunehmen. Die Rechte 
ſah hierin einen eiſten Schritt zur Veräußerung dleſes Staatdeigen- 
thums, und damit nicht etwa der künſtige König ſich um irgend ein 
Schloß oder ein Jagdgebiet beraubt fähe, ſetzte fie durch, daß der Vor⸗ 
ſchlag mit 350 gegen 280 Stimmen verworfen wurde. 75 

Die Dreißiger⸗Commiſſton wird erſt heute über den Hauptpunkt 
ihres Projects, nämlich Thiers' Theilnahme an den Interpellations⸗ 
Debatten, beſchlleßen; inzwiſchen bat fie geſtern wieder eine lange Be⸗ 
rathung gehalten, in welcher die Amendements und Gegenvorſchläge 
wie in einem Hexenkeſſel durcheinander brodelten. Um die Sache kurz 
zu ſagen: Man geſteht alſo dem Präſidenten der Republik das Veto 
zu, und nun ſchlugen Baze und einige andere vor, dies Veto aufzu⸗ 
heben für alle Beſchlüſſe, welche binnen der letzten 10 Tage vor Auf⸗ 
löſung der Verſammlung gefaßt werden. Dies Amendement gäbe na⸗ 
tütlich die ausübende Gewalt während der letzten 10 Tage völlig in 
die Hınd der Verſammlung. Aber damit nicht zuftieden, flellte Sacaze 
den Antag: „Die Verſammlung könne in außerordenilihen Fällen 
die ſofoitſge Promulgation eines Geſetzes anordnen“, womit alſo das 
Veto wieder aufgehoben wäre. Dleſer Antrag ging nicht durch, aber 
nicht weil er etwa der Majorität zu ſtark erſchlenen wäre, ſondern well 
er unnöthig, da, wie mehrere Redner ausdrücklich bemerkten, dle Ver⸗ 
ſammlung ſich ja ihre volle Souveränetät vorbehält und alfo jederzeit, 
wenn file will, die ſoſortige Verkündigung eines Geſetzes anordnen kann. 
— Danach kann man wohl fragen, warum die 30 überhaupt ſich die 
Mühe geben, ihre Eonflitution auszuarbeiten. 

Das „Memorial diplomatique‘ bringt heute einen Artikel aus der 
Feder eines bedeutenden diplomatiſchen Schriftſtelleis, worin unterſucht 
wird, welche Stellung Frankreich zu der neueren europälſchen Politik 
einzunehmen hätte. Es wird darin Frankreich gerathen, ſich ruhig zu 
verhalten, und als einfacher Zuſchauer den Dingen und Begebniſſen 
zuzuſehen; um für die Zukunft, fih dauerhafte Bündniſſe zu ſchaffen, 
dürfe es ſich jetzt nicht einer Vorliebe für dieſe oder jene Macht hin⸗ 
geben, ſondern ſeine Politik den Umſtänden anpaſſen, auf die kriege⸗ 
riſchen Abenteuer verzichten, und die unterirdiſchen Wege der alten 
Diplomatie aufgeben. Die gegenwärtige Staalsſorm wird ihm dabei 
kein Hindernif ſeln. „Man wird es müde, beſtändig ſagen zu hören, 
daß das Land, ſo lange es Republik bleiben wird, ſeinen hohen Rang 
in der Welt der Mächte, weder wird halten noch gewinnen können. 
Das iſt unſerer Anſicht nach ein durch den Parteigeift hervorgerufener 


wie die Regierung in nicht geringe Beſtürzung verſetzt worden, ſeit ih | Irrthum. Es ſtände der Monarchie ſchlecht an, ſich auf Koſten der 
in der Zuckerſteuer der beträchtliche Ausfall von 65 Million ergeben 


hat. Er will die Regierung veranlaſſen, in Unterhandlungen mit Enz 
land, Holland und Belgien zu ireten, um zu einem gemeinſamen 
Syſtem zu gelangen. Den Ausfall von 65 Millionen ſchrelbt man 


faſt ausſchließlich dem Schmuggel zu. Thierz hat bereits über dieſen 
Gegenſtand mehrere Unterredungen mit dem Finanzdirector und Hrn. 


Ozenne gehabt, welcher Letztere bekanntlich die Unterhandlungen mit 
England, Belgien ꝛc. führte. — Aus London wird gemeldet, daß geftern 
im Miniſterrath der ſranzöſiſch⸗engliſche Handelsvertrag angenommen 
worden iſt. Lord Lyons wird das Document wahrſcheinlich morgen 
Herin Thiers überreichen, aber bis zur Vorlegung an die Natlonal⸗ 
Verſammlung werden noch mehrere Tage vergeben. 

Das „Journal des Debats“ tritt heute überraſchender Weiſe mit 
einem Male wieder gewiſſermaßen als Organ der Pılnzen von Orleans 
auf und veröffentlicht eine Note, welche beſtimmt iſt, die Gegenwart 
der orleaniſtiſchen Prinzen bei der Gedenkfeier Ludwig XVI. der Be⸗ 
deutung zu berauben, welche die legitimiſtiſchen Blätler ihr gegeben. 


Die „Debats“ erinnern daran, daß die Königin Marie Amelie jedes⸗ 


mal am 21. Januar eine Seelenmeſſe für Ludwig XVI. leſen ließ, 


und mit Ludwig Philipp und ihren Kindern regelmäßig derſelben bei⸗ 


Republik aufzublähen, denn wie dieſe hat ſie mehr als einmal in Frank⸗ 
reich unterlegen und traurige Niederlagen erfahren. Die republikanische 
Staatsform iſt ebenſo gut als die monarchiſche fähig, das Werkzeug 
großer und guter Dinge zu werden. Die eine hat in der Weltgeſchichte 
ebenſo glänzende Abſchnitte aufzuweiſen als die andere. Mehr noch! 
Die Republik, als Regierungsform betrachtet, iſt dem öffentlichen Geiſte 
des zeitgenöſſiſchen Europa weder unpopulär noch gegemäglih. Denn 
dieſer Geiſt neigt fi beſtändig zur Demokratie und ſtrebt darnach, 
ſich nach dem Beiſpiel des Frankreichs von 1789, mehr und mehr der 
gothiſchen Formen feiner veralteten politiſchen und ſoclalen Organiſation 
zu entledigen. Was allein unverträglich bleibt mit dem Geiſte der 
modernen . Giollifatton, mit der Sicherheit und Unabhängigkeit der 
anderen Völker, das iſt die einbrechende ſtürmiſche radicale Republlk. 
Die radicale Republik iſt indeß nicht die einzige Seuche unſeres Jahr⸗ 
hunderts. Es giebt eine andere, nicht weniger verheerende: das iſt 
der Militarismus der erobernden Monarchieen, der in unſeren Tagen 
der Civiliſation und der Humanität ebenſo viel Beſchimpfungen anthut, 
als die Republik der chauolniſtiſchen Demagogie. Jede politiihe Form 
iſt wieder Inconvenienzen und Abweichungen unterworfen; keine iſt 
vollkommen, alle haben ihr relatives Verdienſt; ſie ſind gut oder ſchlecht, 


fie halten ſich oder fallen, je nach der guten oder ſchlechten Richtun 
die man ihnen giebt. — 
Das „Journal des Debats“ bringt einen Brief feines Wiener 
Correſpondenten über die Affaire Grawont, dem wir Folgendes ent 
nehmen: Füiſt Metternich, der im Sinne der in der Depeſche dez 
Grafen Beuſt vom 11. Juli enthaltenen Inſtzuclionen handelte, hat 
das Cabinet der Tutlerien wiſſen laſſen, daß die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung ſich nicht als verpflichtet betrachte zur activen Unterſſützung in 
einem Kriege, der gegen ſeine Anſicht und trotz ſeiner Mahnungen 
unternommen worden und daß fie ſich neutral erklären würde. Diele A 
Sprache hat, wie Hr. v. Gramont geftebt, der franzoͤſiſchen Regierung 
ernſte Vornitheile verurſacht, und dieſe Vorurtheile find fo weit gegan⸗ 
gen, daß Fürſt de la Tour d' Auvergne, der um dieſe Zeit als Geſandter 
nach Wien geſchickt wurde, die beſondere Miſſion bekommen hat, alle 
Mittel anzuwenden, um die Neutralltälserkätung Oſterreich; zu hin⸗ 
dern, und um unverzügſich feine militäriſche Mithilfe zu erlangen. H. 
de la Tour d' Auvergne hat in der That alle Mittel angewandt. unter 
dieſen Mitteln war auch die Drohung! Er hat dem Wiener Cabinet 
zu verſtehen gegeben, daß, falls es ſich widerſpänſtig zeigte, der Kalſeß 
Napoleon nach der erſſen Schlacht ſich auf Koſten Oeſterreichs mit 
Preußen veiſtändigen würde. Die Thatſache iſt authentiſch und wird 
noͤthigenfalls bewieſen werden. Sie giebt den Schlüſſel für die Sen⸗ 
dung des Hrn. v. Vitzthum nach Paris und für die Vorbeſprechungen, 
die der Kriegserklärung gefolgt find; es läßt erkennen, unter welchem 
Druck dieſe Vorbeſprechungen eingeleitet wurden. Das Wiener Cabinet 
konnte dieſe Diobungen nicht verachten, es kannte ſeit langer Zeit die 
Art und Welſe, in der die neapolitaniſche Politik vorging, ſehr gut, 
Hr. o. Bismarck hatte es übrigens durch feine Enthüllungen betreſſs 
Belgien fo eben aufgeklärt. Andererſeits machten die bekannten Abe 
ſichten des Hin. v. Bismarck hüinſichtlich Oeſterreichs ein ähnliches Ar⸗ 
zangement ziemlich wahrſchelnlich. In dieſer Lage mußte das Wiener 
Cabmet auf allen Seiten Vorſichtsmaßregeln treffen, und darauf bes 
dacht ſein, ſich gegen alle Eventualitäten zu ſchützen. 5 
Der Kriegs miniſter de Ciſſey iſt von Calais, wohin er ſich zur 
Abhaltung der Arüllerieſchießübungrn begeben, wieder nach Verſallles 
zurückgekehit. Während der Uebungen war der Telegraph des Polygons 
in fortwährender Verbindung mit Verſailles, fo daß Hr. Thiers von 
Minute zu Minute von den abgegebenen Schüffen Kunde erhielt, und 
dem Miniſter mehreremal ſeine Befriedigung zu erkennen geben konnte. 
— Artilleriſtiſche Conferenzen werden mit Bezug auf die erhaltenen 
Reſultate in Paris abgehalten werden. Der Vorſitzende der Com⸗ 
miſſton, Oberſt de Montluiſant, und der Kriegsminiſter werden an 
denſelben Theil nehmen. — „La Preſſe“ bemerkt über dieſen Gegen⸗ 
ſtand, daß ſpeciell eingezogene Erkundigungen ſie befürchten laſſen, ez 
möchten die in Calais angeftellten Verſuche noch nicht fo entſcheidend 
ausgefallen fein, als man anfänglich hoffte. 4 
Stürmiſches Regenwetter herrſcht in einem großen Theile Frank⸗ 
reich. Aus Agen und Mont. de Mardan wird von wolkenbruchartigen, 
Regengüſſen berichtet. Tam, Garonne und Balze find bedeutend ge⸗ 9 
fliegen. In der Seine hat ſich ein weiteres Steigen nicht bemerkbar 
gemacht. f 
5 Spanien. 5 9 
Madrid, 22. Januar. [(Zum Emanecipationsgeſetz.] Der 
Congreß⸗ Ausschuß hat feinen Bericht über das Emanelpationsgeſetz ö 
beendigt. Er beantragt eine Friſt von vier Monaten für die vollſtän⸗ 
dige Befreiung ſämmtlicher Selaven auf Portorico, welcher Zeitraum 
von der Veröffentlichung des Geſetzes in der amtlichen Zeitung an zu 
berechnen wäre. Das new⸗vorker Telegramm, welches behauptet, die 
von dem Staatsſeeretär Fiſh am 29. Oelbr. an den biefigen ameri⸗ | 
kaniſchen Geſandten Sickles gerichtete Depeſche ſei der ſpaniſchen Ne: 
gierung mitgetheilt worden, findet hier wenig Glauben. Denn da, 
Martos als Minſſter des Auswärtigen im Congreſſe erklärt hat, daß 
ihm von der Depeſche keine Mittheilung gemacht worden fet, hälte Ge. 
neral Scckles dieſe Verſicherung gemiß dementitt, wenn fie richtig ge⸗ 
weſen wäre. 5 | 
[Telegraphiſches.] Der „Imparclal“ will wiſſen, daß mehrere 
engliſche Häuſer der ſpan ſchen Regterung ein ſehr vorthellhaftes Aner⸗ 
bieten gemacht haben, um das geſammte Telegraphennetz von Spanien 
zu kaufen, mit der Verpflichtung, den Dienft zu verſehen und die 
Linien im Stande zu halten. e 
an 5 ee 8 
A. A. C. London, 23. Jan. [Zur mittelaſiatiſchen Frage. 
Der perfiihe Geſandte in London, H. Ch. Mohſin a add 
in ger 5 folgendes Dementi: f | 
„Einige Londoner Journale haben während d i 
verbreitet und Aae es noch, daß Pasten a 1 1 5 Ruß, 
land einen geheimen Vertrag abſchloß, durch welchen es letzterer Macht Ge⸗ 9 
bietsthelle an den Ufern des Atrack und ſelbſt Khoraſſan abtrat. Ich bin 


ermächtigt, formell zu erklären, daß über dieſen G t i 
Verlrag zwiſchen Perſien und Rußland gie e e eee | 
Die „Pall Mall Gazette“ bemerkt hierzu: Vielleicht wird Se. 
Ercellenz ein wenig weiter gehen und uns ſagen, durch welches In⸗ | 
Arument — wenn es nicht ein geheimer Vertrag war — die Rufen 
am Atreck in dem Perſten unterwürſigen Lande der Turkomanen Fort 
Tcchikisliar errichtet haben?“ N 
[Dr. Cumming,] der populäre Kanzelredner, hielt geftern in 
Leamington eine Vorleſung über die Jeſuiten und ihre 
Lehre, im Verlaufe welcher er vorgab, Beweiſe darüber in Händen 
zu haben, daß die römiſch⸗kathollſchen Verbände, die neuerdings im 
ganzen Lande ins Leben gerufen würden, einen polltiſchen Zweck hätten, 
nämlich den, die weltliche Macht des Papſtes wiederherzuſtellen, und 
falls ihre Zwecke ſcheiteru ſollten, diejenigen Königreiche, die fie nicht 
verſoͤhnen könnten, durch revolutionäre Umtriebe zu beunruhigen. Dr. 
Cumming ſprach auch ſeine Ueberzeugung aus, daß die Jeſulten auf 
dem Grunde vieler der Arbeiteragitationen und Strikes im ganzen 
ag 1 5 1 
Zum Fenier⸗Amneſtie⸗Meeting.] Die, die polizeirichterliche Ver 
urtheilung eines der Redner des Fenier⸗Amneſtie⸗Merlings he 99910 
wegen Uebertretung der Park⸗Regulationen, beſtätigende Entſchei⸗ 
dung des Queens Bench⸗Gerichtshofes hat in demolratiſchen Kreifen große 
Senſation hervorgerufen, und man ſpricht bereits von der Veranftaltung 
eines öſſentlichen Meetings, um auf demſelben gegen die Verurtheilung der 
Redner Proteſt einzulegen. Von Seiten des Appellanten wurde im Audienz⸗ 
Termine geltend zu machen geſucht, ? * die Parkverordnungen des Baulen⸗ 
Miniſters, in Gemäßbeit derſelben e rurtbeilt worden ſei, ungiltig ſeien, 
weil dieſelben dem Parlament nicht zur Genehmigung vorgelegen hätten. 
Der Lord⸗Oberrichter Sir Alexander Cockburn, führte aber aus, daß die 
Parkacie die Niederlegung von Verordnungen außerhalb der Parlaments- 
Seſſion mit dem Bemerken deutlich geſtatte, daß dieſelben dem Parlament 
innerhalb einer limitirten Zeit nach den Ferien zur Genehmigung unter⸗ 
breitet würden. Folglich wären die Verordnungen fo lange geſeßlich und 
giltig, bis ſie durch einen Act der Legislatur caſſirt worden ſeien. 
[Zum Gasheizer⸗Strike.] Dreizehn der wegen Contractbruches zu 
ſechs wöchentlicher Geſängnißſtrafe verurtgeilten ftritenden Gasheizer wurden 
eſtern nach verbüßter Strafzeit aus dem Minſtone⸗Gefängniſſe entlaflen. 
as die zu einſähriger Haft verurtheilten Gasheizer anbetrifft, fo glaubt 
818 len, die 1 were hasch Wange ed die Hälfte ihrer 
raſe in Gnaden erlaſſen, aber n zu raſch, amit die i f 
des ſchweren Urtheils nicht gefährdet werde. re 
(Zortſetzung in ber erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


— 


n 


Cortſetzung 
A. A. C. London, 24. Januar. [Der Premiermintiter] 


at an ſeine Parteifreunde im Haufe der Gemeinen folgendes Run bel 


eiben gerichtet: 
im 11. Carlton-house-terrace, 29, Januar 1873. } 

Mein Herr! Das Parlament tritt am 6. Februar zu wan dn und die 
Auſmerkſamkeit beider Häuſer wird ſehr zeitig auf Geſchäfte von Wichtigkeit 
gelenkt werden. Ich hoffe ernſtlich, es mag Ihrer Bequemlichkeit paſſen, bei 
der Eröffnung der Seſſion auf Ihrem Platze zu ſein. 

Ich habe die Ehre u. ſ. w. W. G. Gladſtone. 

Lord Littons irdiſche Hülle] tſt von Torquap nach London übers 
geführt worden, um daſelbſt morgen in der Weſtminiſter⸗Abtei beigeſetzt zu 

den. 5 
weſpaſtor Heſſel] Der Beſitzer von Knolls Hotel in Amerika: ſquare, 
Minories, bat der Polizei eine Schrift überreicht, worin über die Zeit, die 
der evangeliſche Paſtor Dr. Heſſel, der ſich unter dem Verdachte, die Frauens⸗ 
perſon Harriet Buswell am Weihnachtsabend in der Great Coram⸗ſtreet 
ermordet zu haben, in Gemahrlam der Londoner Polizei befindet, von der 
Ankunft in Hotel, am 22. Dezember, bis zur Rücklehr nach Ramsgate, am 
28. Dezember zubrachte, vollſtändige Rechenſchaft abgelegt wird. Am 24,, 
dem Tage an welchem der Mord verübt wurde, hat Dr. Heſſel den Angaben 
des Herrn Kroll zufolge das Hotel nicht verlaſſen, und war auch Tags 
darauf nicht vor 2 Uhr Nachmittags ausgegangen. Das nächſte Verhör 
iſt für De den 28 d. anberaumt, und giebt man ſich der Hoffnung hin, 
daß Dr. Heſſe 
; 34 „Walgerland“, das Schiff, an Bord deſſelben er ſich auf der Reife naß 
Braſilien befand, ſcheint zu Mißge chick verdammt zu fein. Am Mittwo 
ſollte es von der Ramsgate feine Reife fortſetzen, als im letzten Moment 
einige Fälle vom Pocken am Bord entdeckt wurden, in Folge deſſen es den 
Hafen nicht ſobald verlaſſen können wird. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. Januar. [Tagesbe richt.] 


. [Das diesjährige Stiftungsfeſt der Schleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Cultur, ] an am 26. Januar im großen 
Saale ver alten Börſe durch ein Feſtmahl, an welchem ſich etwa 150 Per⸗ 
ſonen betheiligten, zeichnete ſich durch eine ganz beſonders gehobene und 
heitere Stmmung aus. Vor Allem war es die herzgewinnende Perſönlich⸗ 
keit des Leiters des Feſtes, des um die Wiſſeuſchaft hochverdienten Präſi⸗ 

denten dex Geſellſchaft, Geheimen Rath Prof. Dr. Göppert, welche die 
verſchievenſten Stände, die ſich bier zuſammenfanden, unter das Banner der 
wifſenſchaſtlichen Gemeinſchaft feierlich und doch gemüthlich zu vereinigen 
wußte und, nach dargebrachter Huldigung für Se. Majeſtät den Kaiſer und 
König, die anweſenden Geiſter zu eutfeſſeln verſtand für einige böchſt ge⸗ 
nußreiche Stunden. Es war ſelbſtverſtändlich, daß die Tiſchreden jeldit ſich 
in dem alten hergebrachten Gleiſe bewegen mußten, d. h. die Beziehüngen 
feiern mußten, in denen die altbewährte Geſellſchaft zur hieſigen Univerfität, 
zn den koͤniglichen und ſtädtiſchen Behörden, zur Armee u. ſ. w. ſteht 
aber es war ein beſonderer Vomug des diesmaligen Feſtes, daß dieſe Be⸗ 
ziehungen zum Theil in neuen Saiten angeſchlagen wurden, welche in hohem 
Grade gemüthlich auregend wirken ſollten. Es genüge, die Namen der 
Redner zu nennen; Göppert, p. Uechtritz, Heidenhain, Luchs, 


Belitz, v. Carnall, Körber, Meuſel, Poleck und Weber, um 


ihnen hier öffentlich den Dank auszuſprechen, daß fie dem in Wahrheit „un⸗ 
erſetzlichen“ Präſes der Geſellſchaft (wie der Rector magnificus Profeſſor 


e verfolgen und in immer weiteren Kreiſen ihre Bahnen ziehen! 


der vierte Theil des 
tung gebracht. 5 f | 
„[Gevächtnißfeier] Am 27. d. Mis, beging das hieſige jüdiſche 
ibenlogiihe Seminar die 19. Gedächtnißſeier feines Stifters, an welch e ſich 
die Entlaſſung der Herren DDr. Schwarz, Flaſchner, Frankel und Beck als 
Rabbiner ac. Herr Director Dr. Z. Frankel ſprach, nachdem unter 
Leitung des Herrn Müſikdirector Berthold Pſalm 16 geſungen war, in 
ebenſo belehrender wie intereſſanter Weiſe üher die Ideen des Monotheismus. 
Im Namen ſeiner Collegen hielt hierauf Herr Dr. Schwarz die Feſtrede, 
welche in Form und Inhalt gleich trefflich, an dem Leben und Wirken des 
R. Nachmani in hellen, ſcharſen Zügen zeigte, daß es ſchon der alten, be⸗ 
deutenderen Rabbiner eifrigſtes Streben geweſen, freie wiſſonſchaftliche 
orſchung mit innigem Glauben in Einklang zu bringen. Eine herzliche 
ulprache des Directors an die Eatlaſſenen und das übliche Gebet In 
Seine Majeſtät den Kaiſer beſchloß die ſchöne Feier. Die im vorigen Jahre 
ausgeſchriebene Preisarbeit „Ueberſicht der jüdiſchen Exegeſe in Deutſchland 
und Frankreich im Mittelalter“ wurde von Herrn Dr. Borges aus Proßnitz 
in der befrievdigendſten Weiſe gelöſt. 5 
-z— [Auszeichnung.] Von dem unter dem Protectorat des Königs 
Ludwig von Baiern ſtehenden Münchener Thierſchutz⸗Verein iſt der Secretär 
des Schleſiſchen Centralvereins zum Schutz der Thiere, Herr Gold⸗ und 
Silberarbeiter Fr. Zimmermann Jun. die ga 3b) in Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um die Förderung des Thierſchuzes zum Ehrenmitglied 
ernannt worden, und wurde demſelben ein von dem Prinzen Adalbert 
von Baiern, als dem erlauchten Vorſtaud des Münchener Thierſchutz⸗Ver⸗ 
eins, höͤchſt eigenhändig vollzogenes Ehrendiplom durch eine Deputation 
feierlichſt überreicht. Vor Kurzem erſt wurde Herrn Zimmermann dieſelbe 
Auszeichnung ſeitens des Thierſchutz⸗Vereins zu Paris zu Theil. Von meb: 
‚teren hochangeſehenen Perſönlichkeiten find demſelben bei dieſer Gelegenheit 
vielfache Gratulations⸗ und Anerkennungsſchreiben zugegangen. 
„ [Berfonalien.] Zu Local⸗Schul⸗Inſpeckoren im Kreiſe Groß 
Strehlitz ſind ernannt worden: a. für die katholiſche Schule in Gogolin der 
Guts pachter von Leeſen in Sakrau, b. für die katholiſche Schule in Ott⸗ 
muth der Gutsverwalter Schneider in Oberwitz, c. für die katholiſche 
Schule in Mallnio der Gutsverwalter Sieber zu Chorulla. — Ernannt: 
der Regierungs⸗Secretariats⸗Aſſiſtent Rampoldt zum Kreis⸗Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer in Pleß, der Kataſter⸗Aſſiſtent Petras zum Kataſter⸗Secretair 
hierſelbſt und der Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar Limberg zum Re⸗ 
hierungs⸗Secretariats⸗Aſſiſtenten in Oppeln. — Beftätigt: die Wahl des 
oͤniglichen Rechtsanwalt und Notar Geisler zu Coſel als Rühmann 
und die Vocationen der katholiſchen Lehrer Alker zu Boblo witz, Kreis Leob⸗ 
ſchüz, und Kaluza zu Zarzytſche, Kreis Pleß, die Wiederwahl des Seifen⸗ 
ſiedermeiſter Scharffenberg in Naumburg a. Q. zum Rathmann daſelbſt. 
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Einem Abende, man fit 
wenigen Spielabenden dem 
Das Mautner ſche „Während der Börſe“ eröffnete den Reigen. Die Dar⸗ 


kraft dieſes Alibis aus der Haft entlaſſen werden wird.] H 


ihre Een der Wiſſenſchaft, wie ihrer Anwendung im Leben gewidmeten 


ſoren Zimmer und Raths, und zu Beiſitzern Herold und Fiſcher; als 
; ı Delegirter in die Vergnügungscommiſſion Herr Conrad, und zu Delegirten 
in 


befunden, ſowie die erfreuliche Mittheilung gemacht, daß der Verein a 


Jahr alte Holzarbeiter auch in die Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe aufzunehmen. 


mer r ee 


[Thalia AR Ein dreiactiges und wei eingetige Luſtſpiele a 


ſtellung iſt ſchon bon früher bekannt, ſo daß es erübrigt, ſie näher zu be⸗ 
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der einen ‚gefigneten Bertreter gefunden. 
andern Rollen. ! 

— d. [Der akademiſche Geſangverein „Beopoldina“) wird künf⸗ 
tigen Donnerstag Abend im Springer ſchen Concertſaal auf der Garten⸗ 
ſtraße zur Feier ſeines 51jährigen Stiftungsfeſtes eine muſtkaliſche Auffüh⸗ 
rung veranſtalten. Den erſten Theil des Programms werden Orcheſter⸗ 
piecen bilden, von der Springer ſchen Capelle unter Leitung des Muſik⸗ 
directors Herrn Schön ausgeführt, während den zweiten und dritten Theil 
die Aufführung von „Eine Nacht auf dem Meere“ von Tſchirch ausfüllen 
wird. Die Soli's befinden ſich in tüchtigen Händen. - 

a [Zum Beſten der hieſigen Suppenanſtalten] wird Freitag 
den 7. Februar im Saale des Hotel de Sileſie eine Theatervorſtellung 
beranftaltet werden. Drei ſehr hübſche Luftſpiele von hochgeſchätzten Dilet: 
tanten ausgeführt, verſprechen einen heitern, geuußreichen Abend. Und fo 
iſt nur recht innig zu wünſchen, daß der Ertrag der Vorſtellung der Freu⸗ 
digkeit entſpreche, mit welcher alle Betheiligten ſich der Förderung des guten 
Zweckes widmen. Die große Theurung aller Lebensmittel macht die Ver⸗ 
abreichung kräftiger Koſt für unſere Armen doppelt nothwendig, fordert aber 
auch bedeutende Mittel. 

+ lExtrazüge.] Die zum Zweck des Theaterbeſu es zu veranſtalten⸗ 
den Extrazüge werdet am 10. Februar von Frankenſtein, Reichenbach, Schweid⸗ 
nis; am 12. von Liegnitz, Jauer, Striegau; am 17. von Waldenburg, Frei⸗ 
burg, und am 19. Februar von Brieg, Oblau, einſchließlich Oppeln over 
Neiſſe, Grottkau aus ſtatthaben. In der Breslauer Actien⸗Brauerei (vor⸗ 
wals Wiesner], dem Verſammlungsorte der Extrazügler, findet jedesmal 
während der Mittagszeit zu Ehren der Anweſenden ein Gratis⸗Concert von 
der Langerſchen Kapelle ſtait. 

In Folge der 


ß [Erweiterung des Nachtwachtweſens! 
Ausdehnung, welche die Stadt Bresiau in den letzten en genommen 
hat, iſt eine neue Eintheil ung der Nacht⸗Wacht⸗Bezirke nolhwendig geworden, 
welche ſicheren Vernehmen nach bereits am 1. Februar d. J. zur Geltung 
kommt. Die urſprüngliche Zahl dieſer Bezirke iſt um neun vermehrt worden 
und find hierbei insbeſondere die inneren Straßen, wie die Zimmerſtraße, 
Mouhauptſtraß e, Bergſtraße, Garveſtraße und die Ohlauer Chauſſe, ber 
zückſichtigt worden, fo daß namentlich den berechtigten Wünſchen der Bewohner 
der letzten Straße nunmehr Rechnung getragen ſein dürfte. Auch die Be⸗ 
leuchtung der Ohlauer⸗Cpauſſee ftehi in naher Ausſicht. Es gehören alsdann 
nach der neuen Bezirks⸗Eintheilung zur Verwaltung des Nachtwachtweſens 
1 Inſpector, 2 Wachtmeiſter, 12 Obernachtwächter und 195 Wächter. 

u [FJeuersgefahr.] In dem Haufe Werderſtraße No. 5d war geſtern 
Morgen der a einer Schornſteinſohle lagernde Ruß zum Brennen ge⸗ 
ae doch be 
ahr. 


den Ortsverband die Herren Kaiſer, Heidenreich, Mitſcha und 
Marquardt. Außerdem wurde der Kaſſenbericht vorgelegt und für IR 
5 


wöchentlich an Mitgliederzahl zunimmt. Gleichzeitig wurde 8 daß 
der Verein nur noch bis zum 8. Februar d. J. das Recht habe, über 45 


— d. [Die General⸗Verſammlung ſämmtlicher Breslauer 

Schuhmachermeiſter in und außer der Innung, ] welche heute Vor⸗ 
mittags in Casperke's Local auf der fan ſtattfand, war von 
ungefähr 70—80 Perſonen beſucht. Nach Eröffnung der Verſammlung ver⸗ 
wahrte ſich zunächſt Schuhmachermeiſter Klebe gegen den Vorwurf einer 
hieſigen Zeitung, daß das Schuhmachergewerk „zünftleriſche“ Zwecke ver⸗ 
folge. Es handle ſich nicht um Aufhebung der Gewerbefreiheit, ſondern um 
Entfernung der Auswüchſe, um Eindämmung der Zügelloſigkeit, welche in 
Folge der 5 Gewerbeordnung hier und da eingeriſſen ſei. Redner 
machte ſodann Mittheilungen über die Verhandlungen auf dem Dresdener 
alen eee zeigte auf die KA der Unterſtützung der von 
etzterem angeregten Adreſſe an den demnächſt zuſammentretenden Reichsta 
und berichtete über den am 10., 11. und 12. Februar in Breslau abzuhal⸗ 
tenden ſchleſiſchen Schuhmachertag und ſeine Tagesordnung. Schließlich 
wurde nach längerer Debatte beſchloſſen, einen Ortsverein Breslauer arbeits 
gebender Schuhmacher zu gründen, deſſen definitive Conſtituirung einer 
künftigen Montag, Nachmittag 2 Uhr, in Casperke's Local auf der Matthias: 
ſtraße einzuberufenden allgemeinen Verſammlung vorbehalten bleiben ſoll. 
4 [Beſitzveränderungen.] Bohrauerſtraße Nr. 67. Verkäufer: Vor⸗ 
ſchußverein in Canth (Eingelragene Genoſſenſchaft in Vertretung Nader 
meiſter Vogt.) Käufer: Herr Fleiſchermeiſter Guſtav Malitzke. — Neudorf: 
Commende Hypotheken⸗Nummer 48. Verkäufer: Herr Kfm. Iſidor Freund; Käufer: 
Herr Kaufmann und Tapetenhändler Hermann Neddermann. — Bahnhof⸗ 
ſtraße Nr. 25. (6 5 Verkäufer: Herr Ingenieur und Lieutenant Thiel; 
Käufer: verwitlwete Frau Rittergutsbeſitzerin Friedericke Hoffmann. — Nico: 
laiſtraße Nr. 53 und Grenzbausgaſſenecke. „Das Grenzhaus“. Verkäufer: 
Herr Kretſchmereibeſizer C. Zunehmer; Käufer: Herr Kretſchmereibeſitzer 
Auguſt Püſchel. — Ohlauerſtraße Nr. 62, Verkäufer: Herr Eiſenkaufma nn 
Robert Georgi, in mn: Georgi u. Bartſch; Käufer: Herr Wurſtfabrikant 
Carl Hentrich. — Holteiſtraße Nr. 24. Verkäufer: verwittwete Frau Kreis⸗ 
gerichtsräthin Bertha Hoferichter; Käufer: 11 5 Parliculier Paul Wiede⸗ 
mann. — Scheitnigerſtraße Nr. 22, „goldener Löwe“. Verkäufer: Herr Haus: 
beſitzer Franz Krams; Käufer: Herr Tiſchlermeiſter Adolph Kosl'z. — 
Hirſchſtraße Ne. 9. Wewer Herr Hausbefitzer A. Bittner; Käufer: Herr 
Muſiker und Schneidermeiſter Schneider. — Oderſtraße Nr. 23 und Gerber⸗ 
gaſſe Nr. 4, „Gaſthof zum gelben Löwen.“ Verkäufer: Herr Kretſchmer 
Daniel Ziebold; Käufer: Herr Kaufmann Dietrich aus Lüben. 

+ Ausgeſetztes Kind.] Geſtern Abend in der ſechſten Stunde hörte 
ein Dienſtmadchen in dem Haufe Friedrich Wilhelmſtraße Nr. Ib ſchwache 
Jammerlaute erſchallen, die von einem kleinen Kinde herzukommen ſchienen. 
Nach näherer Nachforſchung wurde in einem Winkel des Hausflures ein in 
Betten eingewickeltes circa 4 Monate altes Kind, weiblichen Geſchlechts, auf⸗ 
gefunden, das dort allem Anſcheine nach erſt kurz vorher ausgeſetzt worden 
iſt. Das muntere und wohlgeſtaltete Kind war mit einem Hemdchen und 
mit einem grün⸗ und ſchwarzgeſtreiften Jäckchen, ſowie wollenem Mützchen 


Er 


edoch die Perſon mit Namen bezeichnete, von der ſie den Saumt gekauft, 
o wurde bei derſelben — einem Schneidermeiſter — Nachforſchung abge⸗ 
halten. Der Betreffende war nicht im Stande, ſich über den ehrlichen Er⸗ 
werb der Waaren auszuweiſen, wollte dieſelben vielmehr von dem großen 
Unbekannten erworben haben. In ſeiner Behauſung wurde ſogar noch 5 
letzte Reſt des Sammets vorgefunden. — Dem Schaubudenbeſitzer Phila⸗ 
delpbia aus Nordhauſen wurde vor einigen Tagen aus feiner Bude am 
Zwingerplatze eine große ſchwarzgefleckte engliſche dreſſirte Dogge von einem 
) 1 dem Beſtohlenen gelang es geſtern, das ent: 
wendete Thier bei einer Humdehänplerin auf der Weißgerbergaſſe Nr. 54 
aufzufinden, welche es von dem jugendlichen Diebe für 15 Sgr. angekauft 
Da die Hehlerin ſich weigerte, den Hund herauszugeben, jo mußſe 
polizeiliche Hilfe in Anfpruh genommen werden. — 
10 Uhr hielt der auf der Löſchſtraße Nr. 3 
Labitzke mit ſeinem Droſchkenfuhrwerk Nr. 418 vor dem Lobetheater, um 
möglicherweiſe noch eine Fuhre machen zu können. 5 
auf einige Minuten von feinem Geſpann entfernte und wieder zurückkehrte, 
gen verſchwunden und iſt es auch bis zur Stunde noch 


12jährigen Knaben geraubt. 


Geſtern Abend um 
hnhafte Droſchkenbeſitzen 


Als ſich der Inhaber 
war Pferd und Wa 


l. Görlitz, 25. Januar. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. ] 
In der geſtern abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
brachte der Antrag des Magiſtrates, einen Theil des Wochenmarktsverkehrs 
auf den Wilhelmsplatz zu verlegen, eine lebhafte und ziemlich erregte Debatte 
hervor. Die Ausdehnung der Stadt, welche bisher vorzugsweiſe in der 
Richtung nach dem Bahnhof bin und über denſelben hinaus neue Straßen 
und Plätze hat entſtehen laſſen, batte vor mehreren Jahren zur Errichtung 
des Wochenmarktes auf der Eliſabetſtraße geführt. = 
Verhandlungen noch erinnert, wird auch der Befürchtungen noch eingedenk 
ſein, welche damals von den Bewohnern der nördlichen Stavttheile ausge⸗ 
ſprochen wurden. In der That hat auch der Untermarkt, der bis dahin das 
gewerbliche Centrum der Stadt war, ſeit jener Zeit weſentlich im Verkehr 
weifeln, daß dieſes Abnehmen des Ver, 
enmarktes auf der Eliſabetſtraße geſetzt 
worden, und möchten vielmehr der Anſicht ſein, daß viel weſentlicher die 
Einwirkung des Bahnhofes geweſen iſt; bis zur Eröffnung der Eiſenbahnen 
mußte ſo ziemlich aller Verkehr von außerhalb nämlich den Untermarkt 
überſchreiten, währendidies jetzt ganz und gar nicht mehr der Fall iſt. Wenn 
die Stadtverordneten alſo jetzt die Errichtung eines Wochenmarktes auf den 
Wilgelmsplatze einſtimmig ablehnten, jo ſcheint hierbei biejelbe Befürchtung 
im Spiele geweſen zu ſein, als werde hierdurch der Verkehr wiederum der 
inneren Stadt entzogen werden. Wir können die Berechtigung dieſer Be⸗ 
ſorgniß in einem ſolchen Umfange nicht anerkennen, und halten es für uns 
billig, deshalb den Bewohnern der neuen Stadttheile die große Unbequem: 
lichkeit zuzumuthen, daß ſie zum Theil auf die Entfernung einer Viertelſtunde 
ihre Haushaltungsbedürfniſſe herbeiholen müſſeu. Wir glauben mit Zuver⸗ 
ierzu außerordentlich geeigneten Wilhelms: 


er ſich der damaligen 


verloren. Wir möchten es indeß b 
kehrs allein auf Rechnung des Wo 


ſicht, daß die Benutzung des h i 
latzes für den Wochenmarktverkehr nur eine Frage der 3 
öſung das Bedürfniß über kurz oder lang die Mittel beſchaffen wird. Vom 
Magiſtratstiſche aus wurde der Antrag nicht mit beſonvderer Hartnädigteit 
vertheidigt, weil, wie Seitens des Oberbürgermeiſtets Herrn Gobbin bemerkt 
wurde, die Mehrzahl der Magiſtratsmitglieder auf oder an dem Wilhelms⸗ 
urch die Bewilligung der Mittel für ausreichende Beleuch ? 
tung des ſchönen Platzes und Herſtellung der etwas zu natürlich gewordenen 
Raſenplaätze, iſt ütrigens die Sicherheit N 
eine hübſche Empfehlungskarte der Stabt, 
Fremden wird. — Auf wiederholten Antrag des Magiſtrates haben die 
Stadtverordneten ferner genehmigt, daß das Perſonal der ſtädtiſchen Bauver⸗ 
waltung um einen Straßenauffeher vermehrt wird, welchem gegen ein Gehalt 
von 360 Thalern die Verpflichtung obliegen wird, den Zuſtand der ſtädtiſchen 
Straßen, Canäle und dergleichen unter ſteter ſachverſtändiger Controle u 
halten, und kleinere Reparaturen ausführen zu laſſen. Wir entnehmen 
den Moliven des Magiſtrates für dieſen Antrag die intereſſante Notiz, daß 
die von der Stadt zu unterhaltenden Straßen die reſpectable Strecke voen 
3 Meilen darſtellen. Erwägt man, daß die Haupiſtraßen der Vorſtädte (die 
ſammenlaufenden Cbauſſeen) von den Eigen⸗ 

thümern der Chauſſeen unterhalten werden, und in obiger Summe nicht 
mitzählen, jo giebt die beträchtliche Ausdehnung des Straßennetzes im Wer: 
N Ä leicher Einwohnerzahl ein Bild von der, 
allerbings ſegensreichen Raumverſchwendung, mit der hierſelbſt bisher Sr 
baut worden iſt. — Dem Vernehmen nach ſoll in der Unterſuchung u 
den Thieme ſchen Mord noch wenig zur Ueberführung des Verdächtigen er 
langt worden fein, doch werden die Verhandlungen begreiflicher Weife ge⸗ 
heim gehalten. Die neulich aus dem Görlitzer Anzeiger in Ihr Blatt über: 
gegangene myſteriöſe Geſchichte eines Park⸗Rendezvous ſcheint wohl richtigen 
Beraubung zurückzuführen zu ſein. Der 

eld dabei an den Tag gelegt hat, wird hier eben nicht 


eit iſt, zu deren 


egeben, daß der Platz aufs neue x ; 
ür alle vom Bahnhofe kommenden 


Ausgänge der in der Stadt zu 


hältniß zu anderen Städten von 


auf einen Scherz als auf 
Muth, den der 9 
hoch angeſchlagen. 


© Waldenburg i. Schl., 25. Januar. [Prämie. — Communal 
und Schulſteuer. — Lehrergehälter. — Lehrer⸗Verein.] Die 
Magd Caroline Schubert iſt von der ökonomiſch⸗patriotiſchen Societät der 
Fürſtenthümer Schweidnitz⸗Jauer mit einer Prämie von 8 Thlr. für lange 
jährige treue Dienſte bedacht worden. — J 
ſtär digen Behörden wird an[Communalſteuer der 1% malige Belrag des ein⸗ 
fachen Steuerſatzes, an Schulſteuer der Belrag von 7 Pf. auf den Thaler 
j Mit dem 1. Januar c. ift für die hieiigen 
Elementarlehrer eine neue Gehaltsſcala in Anwendung gekommen, nach 
welcher die vierten Lehrer mit 300 Thlr. anfangen und nach D0läbrigen 
Dienſtzeit 500 Thlr. Gehalt erreichen, die dritten Lehrer haben einen An 
fangsgehalt von 325 Thaler und erreichen durch Alterszulagen von je 50 
Thalern, die von 5 zu 5 Jahren gewährt werden, in 20 = 
die zweiten Lehrer haben bei gleichen Bedingungen 350—550, die alten 
Lehrer 375—600 Thlr. Gehalt. Die auswärtige Dienſtzeit wird von der 
eiſten Vocirung an gerechnet, hat ein Lehrer vor dieſer ſchon als ſelbſtſtän⸗ 
diger Lehrer gewirkt, jo iſt ſein abgelegtes zweites Examen laut eines ſpe⸗ 
ciellen Entſcheides der königl. Regierung für die Berechnung der Dienſtzeit 
maßgebend. Außerdem wird noch denen, welche das zweite Examen abgelegt 
haben, eine Wohnungs⸗ und Feuerungsentſchädigung je nach den Dienst jah⸗ 
uſammen 60—80 Thlr. gewährt. — In der letzten Sitzung des 
ehrer Vereins hielt Lehrer Leisner einen Vortrag über „die Er⸗ 
nährung, den Stoffwechſel und die Nährſtoffe 
jahre ſind 31 Sitzungen abgehalten worden, die 
gliedern beſucht waren. Der Verein zählt 22 M 


© Trebnitz, 25. Januar. 
bielt der Verein für kaufmänniſche bli 
Vorſitz des Kaufmann Jungas jeine erſte diesjährige V 
Der Kreis⸗Gerichts⸗Secretär Wut 
nach Form und Inhalt ſehr anregenden Vortrag über die, 
vom 5. Mai v. J., während Lehrer 
von Seiten des Gewerbeſtandes ſprach. — Im Laufe de 
eine Zigeuner bande (11 Perſonen zählend), 
Stadt ihr Lager aufzuſchlagen hatte, verhaftet 
Unterſuchung ergab, daß ſie zum Theil 
hatten. Am geſtrigen Tage wurde die 


n Folge der Beſchlüſſe der zu⸗ 


Einkommen pro 1873 erhoben. — 


Jabren 525 Thlr., 


e.“ Im verfloſſenen Vereins⸗ 
rchſchnittlich von 11 Mit: 


ur Tageschronik]! Am 21. d. Mts. 

und gewerbliche Intereſſen unter dem 
erfammlung im 
tke hielt einen 
Grundbuch⸗Orduung“ 
digkeit der Buchführung 
der vorigen Woche wurde 
die in nächſter Nähe der 

Die ſofort eingeleitete 
alſche oder gar keine Legitimation 
N e jaubere Geſellſchaft 
155 a der lin fie 1000 an 30 Stadt verauslegten 
ihrer kleinen, immerhin noch wohlgenährten Pferde für de 
15 Thlrn. an einen in der Nähe 5 il r 

müſſen, über die Grenze 
Thielſcher in Schickwitz hieſigen Kreiſes hat mit 
gefahr einen Knaben vom Tode des Ertrin 
dafür von der königlichen Regierung eine 
Theil geworden. 


G. Gleiwitz, 25. Januar. [Zur Tageschronik. 
Jahres hatte die königliche Regierung 55 Oppeln 05 Verfügung an die 
katholiſchen Pfarrämter zu Gleiwitz und Kattowitz erlaſſen, wonach die 


Kohl'ſchen Saale ab. 
eigtüber die Nothwen 


Stadt wohnenden Milchpächter haften 

— Der Sohn des Lehrer 
Nichtachtung eigener Lebens⸗ 
kens gerettet und it ihm 
Prämie von „5 Thalern“ zu 


m Herbſt vorigen 


E betreffenden Pfarrämter angewieſen wurden, die von dem Prieſter Kami nski 


J. von ꝛc. Kaminski in der altkatholiſchen 
„Das höfliche Schreiben des Petenten wurde 


„den 23. Januar 1873. 
ſchlecht verdeckter Tendenz 


* 


Sypdicus H. erhalten. Beide Herren werden den Beſchwerdeweg bei der 
lönigl. Regierung betreten, da nun conſtatirt iſt, daß das hieſige Pfarramt 


5 % Einen dem Juhalt nach gleichen Beſcheid in objectiverer Form hat Herr 1 


der oben erwähnten Verfügung der königlichen Regierung keine Folge ge⸗ 
geben hat. 5 


Königshütte, 26. Januar. [Unglück. — Production.] Die in 
Nr. 39 der Breslauer und in Nr. 40 der Schleſiſchen Zeitung enthaltene 
Nachricht von der Verunglückung von fünf Bergleuten der Königsgrube iſt 
inſpfern unrichtig, als bei dem unerwarteten Hereinbrechen ungewöhnlich 
großer Kohlenmaſſen von einem Arheitsorte im Felde des Erbereichſchachtes 
am 15. d. M. glücklicher Weiſe nicht mehr als zwei Arbeiter getoͤdtet wor⸗ 
den ſind und ein dritter nur ganz unerhebliche Körperverletzungen erlitten 
bak. Derſelbe war ebenſo wie die übrigen, die Cameradſchaft des Ortes 
bildenden Bergleute im Stande, in der folgenden Schicht am 16. d. M. die 
Arbeit fortzufeßen. — Die Production der beiden oberſchleſiſchen ſiskaliſchen 
Steinkohlenbergwerke erreichte in 1872 die ungewöhnliche Höhe von 
35,090,896 Centner Steinkohlen. Davon entfallen auf die Königsgrube 
bei Königshütte 19,803,220 und auf die Königin Louiſengrube zu Zabrze 
15,287,676 Centner. Unzweifelhaft find beide Werke die beveutenpiten des 
Continents und Englands. Der Seitens derſelben an die General⸗Staats⸗ 
Kaſſe abgeführte Geldüberſchuß dürfte in 1872 die Höhe von 2% Millionen 
Thalern erreicht haben. Auch die Leiſtungen des Königlichen Hüttenwerks zu 
Gleiwitz ſiud im verfloſſenen Jahre, namentlich in Bezug auf die An⸗ 
fertigung von Gußwaaren und auf den Bau einer erheblichen Anzahl 


. 
5 
ee 
2 


roßer 
Portrefflicher Bergwerksmaſchinen und auf die dabei erzielten Geldüberſchüſſe 
als böchſt nennenswerthe zu bezeichnen. 


5 Handel, Induſtrie ꝛc. 

53 A Breslau, 27. Januar. Von der Börfe) Die Stimmung 

der Börſe war feſt, beſonders für Speculationspapiere, welche zu früheren 

Coutſen lebhaft gehandelt wurden. Einheimiſche Werthe 

Allgemeinen gut behauptet, allein wenig belebt. 

. Creditactien gegen Sonnabend über 1 Thlr. höher, 204— 9 bez. 

u. Br., pr. ult. Febr. 204 ¾—⅝ bez.; Lombarden ſehr feſt, pr. 

Febr. 117½— ½ bez. u. G. 

g Einheimiſche Banken ſtill und wenig verändert. Schleſ. Bankverein 

159 bez.; Breslauer Discontobank 119 / —20 ¼ bez. u. Br.; Bres⸗ 
lauer Wechslerbank 128 ⅜ bez.; Breslauer Maklerbank 139 Gd.; Pro: 

vinzial⸗Makler⸗Bank 102 ½ —¼ bez. u. Gd. 

BE Von Eiſenbahnen waren Oberſchleſiſche / pCt. höher. 

a Induſtriepaplere belett. Laurahütte 244 ½ bez.; Oberſchleſiſche 

Eiſenbahnbedarf 154 ¼ bez.; Kramſta 106 ¼ Br.; Donnersmarckhütte 

angebeten 95 Br. j 


i Breslau, 27. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Kleeſaat, rothe rubig, ordinäre 11Y—12% Thlr., mittle 12% bis 
13% Thlr., feine 1415 7 Thlr., hochfeine 15½—16½ Thlr. pr. 50 Rilogr. 
e Rleefaat, weiße matt, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 16—17% Thlr., 
feine 1820 Tolr., bochfeine 20 — 22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
8 Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, get. — Ctr., pr. 16 7 57% Thlr. 
Sp., Januar⸗Februar — —, April⸗Mai 57% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 57% 
Thlt. bezahlt, Juni⸗Juli 57% Thlr. bezahlt, ſchließt 57% Thlr. Br. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 85 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 1000 Rilogr) pr. Januar 52 Thlr. Gd. 
Hafer (sr, 1000 Kilogr.) pr. Januar 42 Thlr. Gd., April⸗Mal 44 Thlr. 
Br. 44% Thlr. bezahlt. 
Naps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 103 Thlr. Gd. 
AKöböl (pr. 100 Kilogr.) bead loco 22% Thlr. Br., pr. Januar und 
Januar⸗Februar 22% Thlr. bezahlt und Gd., neue Uſance 23% Thlr. Br. 
Februar⸗März 22% Thlr. bezahlt, neue Ujance 23% Thlr. Br., März⸗Apri 
e, April⸗Mai 22% —% Thlr. bezahlt, 23 Thlr. Br., neue Uſance 23% Thlr. 
iX er 9 1 5 neue Uſance 24 Thlr. Br., September⸗October neue Uſance 
2 lr. Br. 
5 Eebeitus *) (pr. 100 Liter à 100 K) feſt, loco 17% Thlr. Br., 17% 
Säle. Go., pr. Januar und Januar⸗Februar 17% Thlr. bezahlt, Februar: 
März —, April⸗Mai 18% Thlr. Gd., Juni⸗Juli 18 ¼ Thlr. bezahlt. 
| Fink ruhig. Die Borſen⸗Commiſſton. 
) Loco 16 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. Br., 16 Thlr. — Sgr. 11 Pf. Gp. or. 
Januar und Januar⸗Februar 16 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. bezahlt, April⸗Mai 
106 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. Gd., Juni⸗Juli 17 Thlr. — Sgr. 8 Pf. bezahlt, 
alles 100 Quart bei 80 & Tralles. 


f 


ER d 27 En gebt 187. ar aft e ait 1 
Be reslau, 27. Januar. eetivge N er ilogramm neito. 
849% 20 r., gelber 74-84 —8% 


waren im 


1 
2 
85 
Er 


Thlr., galiziſche 5½—6 N 
a 21 5 2Y—2N 5% 


Meizen und 2 5 bewahrten für feine Qualitäten eine feſte 


KRönigsberg, 25. Januar. [Wochenbericht von Crohn u. Biſchoff.] 
Nachdem das Wetter während dieſer Woche wiederum recht milde geweſen, 
trat geſtern Abend Froſt ein, der ſich bis zu — 4° ſteigerte und den Sonn: 
abend hiadurch anhielt. Wenn nun auch von Landwirkhen behauptet wird, 
die Temperatur wäre den Saaten nicht ſchädlich, To pürfte doch bei ſtärkerem 
Auſtreten des Froſtes, namentlich wenn Schneefall ausbleibt, Gefahr im 
Verzuge fein. Günſtig iſt dieſe Witterung für die jetzt ganz unpaſſirbaren 
Wege, wodurch es auch möglich wird, aus den Forſten das nothwendige 
Brennholz 8 die Flüſſe und e zu Schaffen. Wir hatten SW. 
2 AR „ , N., Wind. - 
England notirte für Weizen und Roggen, Holland namentlich für 
Terminroggen beſſere Preiſe, zumal Nem Pork die Mehl ⸗ und 
Weſzenpreiſe geſteigert und dadurch die Zufuhr nach Europa weſentlich be⸗ 
Keinträchtigt hat. Mittel⸗ und Süddeutſchland zeigten rege Nachfrage für 
Saatgetreide, demzufolge die Preiſe eine Steigerung erfuhren und die Export: 
plätze ihre Läger weſentlich verringerten. : 
Bei uns iſt die Schifffahrt eröffnet, obgleich der Export jetzt noch wenig 
belaugreich, denn unſere Rheder haben zum men Theil ihre Schiffe nach 
andern Plätzen, mit perennirendem Seeverkehr, dirigirt. - Ebenſo war die 
Zufuhr bei uns gering und verhielten ſich Käufer, bei bemerkbarer Zurück⸗ 
Faltung der Geber, noch abwartend, was natürlich dem Geſchäft ſtarken 
Abbruch that. Notirt wurde: | 


vorgenommenen kirchlichen Acte in die Kirchenbücher einzutragen. Au 

Grund dieſer Verfügung, die unſers Wiſſens noch nicht e iſt, 50 
ſuchte der Rlempinermeifter G. das bielige Pfarramt um ein Taufzeugniß P 
für ſein am 3. November v. 


— &2 


Weizen erzielte Anfangs mehr Beachtung, die jedoch gegen Ende er⸗ 
mattete und Preise unverändert blieben. Der, Hochb 11 55 
125—6 Pfd. 106 S 


Gerſte wurde in keiner Gattung begehrt, in . 


zu erwarten. 


Poſen, 25. Januar. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (pro 1000 Kilogramm) matt. Kündigungspreis — 
Gek. — Wspl. Januar 53% Br., Januar⸗Februar 55% Br., Februar⸗Mär; 
54 Br., Frühjahr 54% G., April⸗Mai 54% Br., Mai⸗Juni 54% Br., 
Juni⸗Juli — Spiritus (pro 10,000 Liter 15 niedriger. Künvigungs⸗ 
preis —. Gel. Liter Januar 17% G., Februar 17% bez. u. Br., 
März 17% Br, April 18 Br. April⸗Mai 18% bez. u. Br., Mai 18% 
bez. u. Br., Juni 18% Br., Juli 18½ Br., Auguſt —, Juni⸗Juli —. 
Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: feſter, pro 1050 Kilogr. feiner 
88—95 Thlr., mittel 83—95 Thlr., ordinar und defect 75 —80 Thlr. 
Roggen: in feiner Waare beachtet, pr. 1000 Kilogr. feiner 56-57 Thlr. 
mittel 54—55 Thlr. ordinär 52—53 Thlr. — Ger ſte behauptet, pr. 925 Kilogr. 
feine 46 — 47%, Thlr., mittel und ordinär 43—45 Thlr. Hafer; 
Hau, pr. 625 Kilogramm feiner 26—27 Thlr., mittel u. defect 24—25 
Thlr. — Erhſen: matt, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗Erbſen 53 —55 Thlr., 
Futter⸗Erbſen 46-49 Thlr. — Lupinen: Wien pr. 1000 Kilogramm 
gelbe 32—35 Thlr., blaue 26—32 Thlr. — icken: beachtet, pr. 1000 
Kilogr. 40-44 Tölr. — Oelſaaten: pr. 50 Kilogr. Raps — Thlr. 
Rips — Thlr. — Leinſaamen: wenig verändert, pro 50 Kilogram m 
78—82 Thlr. — Buchweizen: ſtill, pr. 75 Kilogr. 46 — 49 Thlr. — Feinſte 


Waaren über Notiz. — Wetter: Trübe. 


B. Stettin, 24. Januar. [Wochenbericht.] In den letzten Tagen 
hatten wir etwas niedrigere Temperatur und leichte Nachtſröͤſte. In Eng: 


Die Preiſe blieben behauptet. In Frankreich waren die Märkte ſtill. Hier 
bleibt das Getreidegeſchäft andauernd ruhig und find Umſätze ſehr gering. 
Weizen. Die Preiſe waren nach einer Beſſerung, welche durch einige 
Verſchlüſſe nach England Feige wurde, ſchließlich wieder niedriger. 
Roggen. Preiſe blieben ohne erbebliche Veränderung und die Um: 
ſätze waren nicht ausgedehnt. Von Königsberg iſt ſchon wieder eine La⸗ 
W ere ge 5 Dae be Auge 
Ge rſte in beſſerer Frage. Das Loco⸗Angebot iſt klein, doch find, wenn 
die Witterung ſich nicht ändert, bald Waſſerzufuhren zu 1 
1 5 1 back Angebot len, d ch 
rbſen. Loco⸗Angebot klein, doch erwartet man per Frühjahr große 
Ankünfte aus Schleſien und Poſen, daher Termin gedrückt. Frübjahr groß 
Rüböl. Das Geſchäft iſt wenig belebt. Die Anſichten, ob das Wetter, 
welches jetzt für bie Preisſtellung entſcheidend ift, find ſehr verſchieden. 
Spiritus. Die disponiblen Beſtände werden hier auf 700,000 Liter 
angegeben. Die Käufer ſind zurückhaltender geworden und die Preiſe ſind 
matter. Exportfrage fehlt. 


8. Stettin, 25. Januar. [Stettiner Börſendericht.] 
bewölkt. Temperatur + 4 R. Barometer 28“ 3, Wind: NO. 
wenig verändert, pr. 2000 Pfp. loco gelber ger. 50 —62 Thlr. bez., 
63 —72 Thlr. bez., feiner 73—82 Thlr. bez., pr. Januar 81½ Thlr. nom., 
pr. Frühjahr 82%, 83% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 82, —83 Thlr. bez., 
pr. Juni⸗Juli u. Juli⸗Auguſt 82% Thlr. bez., pr. September⸗October 79%, 
Thlr. bez. — Roggen wenig verändert, vr, 2000 Wfo. Incn ger. 50-544, 
Thlr. bez. feiner bis 56% Thlr. bez., pr. Januar⸗Februar 54 Thlr. nom., pr. 
Februar⸗März 54% Thlr. bez., Br. u. Gld., pr. Frühſabr 54%, 55% Thlr. 
bez., pr. Mai⸗Juni 54%, 55 Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 54% Thlr. Gld., 55 
Thlr. Br., pr. September⸗October 53% Thlr. bez., Br. u. Gld. — Gerſte 
behauptet, pr. 2000 Pfd. loco 50—56% Zhlr. bez. — Hafer matt, pr. 
2000 Pfd. loco 38—44 Thlr. bez., pr. Frühjahr 45 Thlr. dez. — Erbſen 
ſtill, pr. 2000 Pfd. loco 42—47 Thlr. bez., pr. Frühjahr Futter⸗ 48 Thlr. 
bez. — Winterrübfen pr. 2000 Pfd. pr. Sepl.⸗Ock. 102%, Tolr. bez. — 
Rübbl matt, pr. 200 Psd. loco 23% Tolr. Br., pr. Januar 22% Thlr. 
bez. u. Br., pr. April⸗Mai 28% Thlr. Br., 23% Thlr. Gld., pr. Mai: 
uni 23½ Thlr. bez., pr. September ⸗October 23% Thlr. Br., 23% Thlr. 
ld. — Spiritus ſchwach behauptet, pr. 100 Liter & 100 pCt. loco ohn; 
Faß 17¾ ( Thlr. bez., pr. Januar u. Januar⸗Februar 18 Thlr. bez., pr. 
Frübiabr 18% Thlr, Br. u. Gld., pr. Mai⸗Juni 18% Thlr. bez., pr. Juni⸗ 
uli 18%, % Thlr. bey, pr. Juli⸗Auguſt 19%, ½ Thlr. bez., pr. Aug. 
Sepibr. 19% Thlr. bez. u. Br. — Petroleum loın 6% Thlr. bez., pr. 
pr. Januar⸗Febtuar 6%, 7 Thlr., pr. Februar 6% Thlr. bez., pr. Febr. 
März 6% Thlr. bez. u. Br., pr. Seßtember⸗October 6¼ , ½ Thlr. bez, 
6% Thlr. Br. 
Angemeldet: 200 Ctr. Rüböl, 250 Faß Petroleum. 
Regulirungspreiſe: Weizen 81½, Roggen 54, Rüböl 22%, Spi⸗ 


ritus 18, Petroleum 6% Thlr. 

Heutiger Landmarkt: Weizen pr. 25 Schffl. 60—84 Thlr., Roggen 
pr. 25 Schl. 52—57 Thlr., Gerſte pr. 25 Schffl. 42— 49. Thlr., Hafer pr. 
26 Schffl. 28—31 Thlr., Erbſen pr. 25 Schffl. 50—54 Thlr., Kartoffeln pr. 


24 Schffl. 13—16 Thlr., Heu pr. Ctr. 22½ —27½ Sgr., Stroh pr. Schock 


Weiter: leicht 
Weizer 
beſſerer 


7 bis 9 Thlr. 


F. H. Magdeburg, 25. Jan. [Zucker⸗Wochenbericht.] Der hieſige 
Zuckermarkt verkehrte in den letzten acht Tagen in weichender Richtung. 
Rohzucker in den geringen Qualitäten, für welche die Kauflust äußerſt 
ſchwach war, wurde ca. 7 Thlr., und in den beſſeren Qualitäten 1 — 7 
Thlr. niedriger als vorige Woche gehandelf. 
Die heutigen Notirungen ſind für: 91 40 erſte Producte 10% —10 % Thlr., 

92% do. 10%—10% Thlr., 93% do. 10%—1 
Thlr., 95% do. 11117 Thlr., 95/97 / 
Thlr. je nach Korn und Farbe. Kryſtallzucker Ia. 13% - 13% Thlr., Kryſtall⸗ 
zucker Ha. 13—13% Thlr., Nachproducte 9—10½ Thlr. 

Umſatz 37,000 Gtr. 


Haffinirte Zucker erlitten einen Preisrückgang für Brotzucker von ca. 
Thlr. und für gemahlene von ca. % Thlr., doch fügten ſich von den 
uhabern der letzteren nur einige in die billigeren Preiſe, während die 
ehrzahl derſelben ſich vom Markte fern hielt. Gehanvelt wurden ca. 
50,000 Brote und 5500 Etr. gemahlene Zucker und Farine.. 

Notirungen: Extra feine Raffinade incl. Faß 16% Thlr., ffeine do. 
16 7 —16½ Thlr., feine do. 16 —16 / Thlr., gemahlene do. 15—16% 
Thlr., fein Melis exel. Faß 15%—15% Thlr., mittel 15%—15% Thlr., 
ordinär do. 15—15% Thlr., gemahlen Melis incl. Faß 13 ½ —13½ Thlr., 
Farin do. 11 / — 12 % Thlr. . 
Nunkelrüben⸗Syrup 42 Sgr. per Ctr. excl. Tonnen. 


Dresden, 25. Januar. [Wochenbericht.] Das Gelreidegeſchäft bietet 
noch immer keinen Stoff zu beſonders intereſſanten Mittheilungen, da Un: 
entſchiedenheit ſeit Langem die Tendenz aller einflußreichen Markt⸗ und 
Börſen plätze iſt. | 

New pork allein hat ſich von der allgemeinen Lauheit etwas emancipirt, 
indem es ſeine Weizen⸗ und Weizenmehl⸗Preiſe nicht unweſentlich ſteigerte, 
doch dieſe Beſſerung hat zu Nachahmungen bis jetzt nicht angeregt, und fo 
finden wir in England noch die alten Preiſe mit der Hinzufügung „feſt“ 


verzeichnet. a 5 

In Frankreich blieb das Geſchäft ſehr ſtill, Courſe unverändert, Bel⸗ 
gien, Holland und Süddeutſchland melden ebenfalls ſebr ruhigen 
Handel, nur am Rhein iſt eine berbefjerte Stimmung zum Durchbruch ger 


ommen. 


Kornzucker 117112 % 


Berlin ſchwankte i 
und her, weiſt aber am S 


land waren die Landmärkte bei beſſerem Wetter etwas ſtärker befahren. |: 


1 Tolr. 94 do. 1, —11% fü 


n perfloſſener Woche für Weizen und Roggen hin 
) f 1 Schluſſe die alten Courſe wieder auf, und jo dürfe 
ten die Variationen fortgehen bis Wettereinflüſſe die Stimmung nach d 
einen oder der anderen Seite hin zur Entſchievenheit bringen und bis d 


[Berliner Wollmarkt.] Die Entſcheidung über die vielbeſprochene 
rage über den künftigen Abhaltungsort des Berliner Wollmarktes iſt zu 
uuſten des neuen Berliner Biehhores ausgefallen. Wenigſtens meldet die 

„D. St.⸗Ztg.“, daß das königl. Polizei⸗Präſidium der Eigenthümerin deſſel⸗ 

ben, Actſen⸗Geſellſchaft Berliner Viehmarkt, eine entſprechende Conceſſton 

vorläufig auf vier Jahre ertheilt hat. 


Trautenau, 27. Januar. [Garnbörſe.] Am heutigen Markte fand 3 
zu vollen korwöchentliben Preiſen ſehr lebhaftes Geſchäft ſtatt. Zwanziger 
50% Fl. Vierziger 36% Fl. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Paris, 25. Januar. 


© [Börſe.] Die Baiſſters haben entſchieden 
kein Glück. Es gelang ihnen heute nicht mehr, die Hauſſetendenz zu untere 
drücken. Gleich am Beginn der Börfe fingen die Courſe ſtark an zu ſteigen. 1 
Die 5proc. und Anleihe gingen ſchnell über 87 reſp. 89 hinüber und ſchloſ⸗ 
fen mit einer Hauſſe von 42 reſp. 45 Cent. Die Zproc., welche in den letz⸗ 
ten Tagen unter Arbitrageverkäufen ſtark gelitten, gewann gleichfalls 40 Cent. 
Die Hauſſe erſtreckte ſich über alle Werthe, Eiſenbahnen allein ausgenom⸗ 
men. Franzöſiſche Bahnen, ſowie Oeſterreicher und Lombarden waren flau. 


9596. — 
24, 10 Sh. 


Einzahlungen. 4 

Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft und Handel.] Der 
Inſeratentheil enthält ein Verzeichniß von Interimsſcheinen, auf welche die 
auf den 15. d. M. ausgeſchriebene Einzahlung von 20 pCt. nicht erfolgt iſt. 
Die Inhaber derſelben werden ufgefordert, die Einzahlung ſammt Verzugs⸗ 
zinſen und 10 pCt. Conventionalſtrafe bis zum 28. Februar d. J. zu leiſten. 


. Ausweife N 
Berlin, 27. Januar. [Preußiſcher Bank⸗Ausweis vom 23. Januar.] 


ctiba. ’ 
Geprägtes Geld und Barren. 185,683,000 Thlr. + 1,103,000 Thlr. 
Kassen Inweifungen, Privat⸗Bank⸗ 2 


noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 4,437,000 = — 243,000 
Wechſel⸗Beſtände 168,807, „22,508,000 
Lombard⸗Beſtände . 23, 100,00 „— 1,862,000 
Staats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ 

Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 

derungen und Activa 2,975,000 — 551,000 


s aſſivg. | 
Banknoten im Umlauf. . . 290,894,000 Thlr. — 3,814,000 Thlr. 
Depoſiten⸗Capitalien 29 „ + 507,000 = 
Guthaben der Staatskaſſen, \ 

und Privat⸗Perſonen mit 
des Giro⸗Verkehrs „ „31,350,000 = 401,000 = 

Wien, 27. Januar. [Lombarden⸗Ausweis.] In der Woche vom 
15. bis 21. Januar betragen die Einnahmen 577,162 Fl., gegen die gleiche 
Woche des Vorjahres 69,002 Fl. mehr. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Sächſiſche Eiſenbahn⸗Projecte.] Aus dem ſoeben erſchienenen Ber 
richte der zweiten Deputation der zweiten ſächſiſchen Kammer über das De⸗ 
cret die Eiſenbabnen betreffend, erſehen wir, daß die Berathungen zu fol⸗ 
gendem Reſultate geführt haben: Dresden⸗Königsrück⸗Hoyerswerda wird ab⸗ 
gelehnt; Dresden⸗Moritzburg⸗Radeburg⸗Schönfeld wird befürwortet; bezüg⸗ 
lich der Linien Meißen⸗Lommatzſch⸗Lauſigk⸗Pegau⸗Weißenfels, welche beide 
durch die Strecke Dresdeu⸗Meißen der Dresden⸗Magdeburger Bahn direct 
mit Dresden in Verbindung kommen, iſt die Entſchließung vorbehalten, weil 
ein Rechtsgutachten ver erſten Deputation wegen des von der Leipzig⸗Dres⸗ 
dener Geſellſchaft erhobenen Proteſtes eingeholt wird; die Linien Dresden⸗ 
Dippoldiswalde Shmieveberg. Landesgrenze und Dresden ⸗Dippoldiswalde⸗ 
Altenberg⸗Landesgrenze werden unter gewiſſen Bedingungen, namentlich der, 
daß fie bei Dresden die ſächſich⸗böhmiſche Linie mit benutzen, befürwortet, 
letzteres deshalb, damit Dresden nicht noch mehr von Eiſenbahnen einge⸗ 
ſchnürt wird; die Müglitzthal⸗Bahn mit Auszweigung Dohna⸗Pirna und 
Pirna Dresden wird in ähnlicher Weiſe befürwortet; Dresden⸗Zittau wird 
adgelehnt; ſchließlich Dresden⸗Teiſchen (rechte Elhufer⸗Bahn) von der Mar 
jorität der Deputation pure genehmigt, von der Minorität nur für den Fall, 
daß der Bahnhof in Dresden mit dem Schleſiſchen vereinigt wird. ' 


Wien, 25. Januar. [Cartellvertrag der Bahnen.] Ein Cartell, 
welches vor einiger Zeit zwiſchen der Staatz⸗, Nord⸗, Nordweſt⸗ und Franz 
Joſephbahn abgeſchloſſen wurde, macht in allen Kreiſen viel von ſich reden. 
Das Uebereintommen wird in ſeinen Details ſehr geheim gehalten, es ſoll 
auf nachſtehenden Princſpien beruhen. Der Verkehr von Wien nach Böh⸗ 
men und von Ungarn dahin wird von jedem der Contrabenten jelbititändig 
beſorgt. Alle fahren zu gleichen an zwiſchen den im Gemeinſchafts⸗ 
tarif aufgeführten Stationen. Refactien können gewährt werden, jedoch nur 
r ſolche Strecken, die durch nicht im Cartell ſtehende Concurrenzbahnen 
zum Nachtheil aller vier Contrahenten umgangen werden könnten; zu den⸗ 
ſelben iſt die Genehmigung der anderen contrahirenden Bahnen erforderlich, 
welche die beſtellte geſchäftsführende Verwaltung zu befragen hat. Es it 
etn Regiepreis fixirk, der in der Calculation die Stelle der Eigenkoſten ver⸗ 
tritt; was darüber eingeboben wird, repräſenttrt den Nutzen und wird an 
die Contrahenten vertheilt. Der neue Gemeinſchaftstarif Wien⸗Prag tritt 
chon mit 1. Februar in Kraft, wenigſtens find die Refactienverträge der 
bieſigen Jirmen nach Prag ſowohl von Seiten der Franz⸗Joſephsbahn als 
von Seite der Staatsbahn für dieſen Termin gekündigt. 


Vorträgt und Vereine. 


Hd. Breslau, 25. Januar. [Provinzial⸗Lehrer⸗Verein.] Geſtern 
Abend hielt der hieſige Z veigverein des Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins eine 
Sitzung. Da das Oſterfeſt nahe ift, an welchem ſtatutenmäßig die General⸗ 
Verſammlung ſtaufinden muß, ſo iſt es nothwendig, daß vie hierfür erfor: 
derlichen Vorbereitungen bei Zeiten in's Auge gefaßt werden. Es hat ſich 
zunächſt ein Local⸗Comite zu bilden. Von Seiten des genannten Vereins 
wurden gewählt die Herren Kieſel, C. Langner, Herold, Heinrich, Knoche, 
Schönwälder, Töpler I., Stroloke, Keihl, Kapitza, Pflüger, Sturm, Teuber, 
Juſt und Schönfelder. Demnächſt wurven die Vorlagen beſprochen, welche 
für die Oſterverſammlung in Ausſicht genommen ſind. Die erſte derſelben 
betrifft Umarbeitung des gegenwärtigen Penſtonsreglements reſp. Gründung 
einer Unterſtützungskaſſe für penſionirte Lehrer. Der Umſtand, daß viele 
hochbetagte, in den dürftigſten Vorhältniſſen lebende penfionirie Lehrer ent⸗ 
weder gar nicht, oder ſehr ſpäl und dann nur auf kurze Zeit in den Genuß 
eines Zuſchuſſes aus der gegenwärtigen Penſionskaſſe treten, läßt es drin⸗ 
gend wünſchen, daß die Verwaltung dieſer Kaſſe eine Reorganiſation er⸗ 
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fahre, und daß DD NA \ n N 
betbeiligt find. Sodann erſcheint es angezeigt, daß eine Unter: 
mene gegründet werde zu dem Zwecke, den allerbedürſtigſten pen⸗ 
fionivten Collegen außerdem noch jährlich eine beſtimmie Summe zukommen 
u laſſen. Es wurde bei der Berathung die Anſicht ausgeſprochen, daß zu⸗ 
nächſt auch ſolche, welche bereits emeritirt find, der Kaſſe aber nicht ange⸗ 
ören, bedacht werden ſollen, für die Zukunft aber in erſter Linie nur Kaflen- 
mitglieder in Betracht kommen könnten. Die Verwaltung dieſer Kaffe 
bleibt in den Händen der Lehrer und die Beiträge werden nicht 
capitalifirt. — Eine zweite Vorlage betrifft die Wittwenkaſſe. Es 
iſt bei der Conferenz zwiſchen Lehrern und Abgeordneten, welche im Decem: 
ber v. J. in Berlin ſtattfand, von Letzteren aufs Beſtimmteſte verſichert 
worden, daß es nicht in der Abſicht des Abgeordnetenhauſes gelegen habe, 
ſofort die böchſten Beiträge (5 Thlr.) zu erheben, ebenſo wenig ſei dies mit 
den 25 pCt. Abzug von Gehaltsaufbeſſerungen der Fall. Es ſei angezeigt, 
in dieſer Hinſicht mit einer Petition vorzugeben. In der geſtrigen Ver: 
ſammlung wurde das lebhafte Bedauern ausgeſprochen, daß in dieſer Be⸗ 
ziebung von den Betheiligten noch nichts geſchehen ſei, obgleich man Längit 
ſchon eine Petition beantragt habe. — Die Einladüngen zu den 
Zweigvereins⸗Sitzungen werden von jetzt ab nur durch die 
„Schleſiſche Schulzeitung“ erfolgen. 
FFT 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Stettin, 24. Januar. [Vor dem Schwurgericht! begannen heute unter 
lebhaftem Andrang des Publikums die Verhandlungen der Anklage gegen 
den Rittergutsbeſitzer Upo Friedrich Wilhelm Kurt v. Ramin zu Schmage⸗ 


ko, welcher des Todtſchlags und in zwei Fällen des verſuchten Todt⸗ 


chlags beſchuldigt wird. Wir haben über den Vorfall, welcher der An 
klage zu Grunde liegt, ſeiner Zeit berichtet. Je nach der Darſtellung der 
Barteien ſtellte ſich ſchon damals der ganze Sachverhalt verſchieden dar und 
denselben Charakter trägt auch die Anklageschrift. Am 26. Januar v. J., fo 
führt dieſelbe aus, wurde zwiſchen dem Rittergutsbeſitzer b. Ramin und 
dem Vorſchnitter Lück ein ſchriftlicher Vertrag dahin abgeſchloſſen, daß Letz⸗ 
terer ſich verpflichtete, mit 20 Schnittern die ihm zu übertragenden länd⸗ 
lichen Arbeiten auf dem Gute Schmagerow vom 1. April ab auszuführen, 
insbeſondere in § 3 es übernahm, die Ernte zu bewirken, wogegen ſich 
Erſterer verbindlich machte, den Schnittern von dem Korn und den Erbſen 
die ſechszehnte Mandel oder Schwade zu gewähren, ſich jedoch in Beziehung 
auf das Korn ein Vorkaufsrecht ausbedang. Als im Sommer v. J. die 
Gutsleute und die Schnitter etwa 8 Tage hindurch die Ernte gemeinſchaftlich 
bewirkt hatten, nahmen Letztere auf Grund der vorerwähnten Verlragsbe⸗ 
ſtimmung das Recht in Anſpruch, die Ernte allein zu beſorgen. Da von 
Ramin dies für unausführbar hielt, fo verlangte derſelbe von dem Vorſchnitter 
Lück, dazu zu willigen, daß er unter Aufhebung des vorerwähnten § 3 nur 
fo viel Korn aufzuweiſen babe, als er mit feinen Leuten abmähen könne. 
Nach anfänglicher Weigerung feste Lück feine Namensunterſchrift unter die 
dieſe Vertragsänderung enthaltende Vereinbarung vom 21. Juli. Am 
12. Auguſt erklärte der Lück dem Inſpector Neuendorf, daß ſeine Leute die 
auf ihren Theil fallenden Erbſen in Säcke füllen wollten. Auf die Erwide⸗ 
rung des Neuendorf, daß v. Ramin angeordnet habe, die Erbſen auf den 
Boden ſchaffen zu laſſen, entgegnete Lück, daß ſeine Leute die Erbſen für 
ſich behalten wollten. d. Ramin wies den Lück auf deſſen demnächſtige Anz 
frage darauf hin, daß ihm nach ſeiner Auffaſſung das contractliche Recht 
zuſtehe, alles Korn, alſo auch Erbſen zu kaufen, worauf Lück erwiederte, daß 
er nicht berechtigt ſei, die Antheile feiner Leute zu verkaufen und daß v. 
Ramin mit dieſen ſelbſt ſprechen möge. Gegen 1 Uhr Mittags begab ſich 
v. Ramin in die Scheune, in welcher ſich die Schnitter befanden und fragte 
fie einzeln, ob fie ibm die Erbſen verkaufen wollten, worauf fie erklärten, 
daß ſie ſolche für ihren eigenen Bedarf behalten wollten. Nach einem leb⸗ 
haften Wortwechſel mit den Arbeitern verließ v. Ramin die Scheune, ging 
in das Wohnhaus, befahl dem Inſpector, die Tagelöhner und Knechte her⸗ 
beizurufen und kehrte daun in Begleitung derſelben, ſowie ſeines Sohnes 
Hans, des Juſpectors Neuendorf, des Hauslehrers Kellmann und feines 
Dieners, von denen jeder mit einem Gewehr verſehen war, nach der Scheune 
urüd, v. Ramin, der mit einem Revolver bewaffnet war, trat mit dem 
Juſpettor und einigen Arbeitern in die Scheune, während die Uebrigen vor 
derſelben ſtehen blieben. Er forderte die Schnitter wiederholt auf das Korn 
auf den Boden zu tragen, was dieſe jedoch verweigerten, worauf jener ſie 
aufforderte, die Scheune zu verlaſſen und hinzufügte, daß, wenn ihn einer 
angreifen ſollte, er ein Kind des Todes werden würde. Hieranf traten die 
Schniſter Guſtav und Gottlieb Troſchke an v. Ramin beran und ſagten, 
„ihnen wären im Feldzuge 1870—71 die Kugeln um den Kopf geflogen“. 
Die Antwort des v. Ramin wird von den Zeugen verſchieden angegehen, 
indem die einen bekunden, er habe geſagt: „Wenn Sie den Felozug glücklich 
durchgemacht haben, fo werden Sie hier nicht ſchmachvoll enden wollen; es 
wäre aber Ihr Tod, wenn Sie mich anfaßten“, — während Lück und mehrere 
andere Schnitter die Aeußerung wie folgt angeben: „Sie wären in Frankreich 
im Kriege geweſen, es wäre beſſer, es hätte Sie damals eine Kugel getroffen; 
Sie müſſen beute noch fallen.“ v. Ramin befahl nunmehr ſeinen Leuten, das 
Korn in Säcke zu füllen und fortzulragen. Dieſe leiſteten jedoch keine Folge 
und bemerkten, daß ſie nicht bewaffnet ſeien, worauf jener erwiderte, daß er 
einen Revolver habe und ſie ſchützen würde. Ferner befahl v. Ramin dem 
Arbeiter Schulz, den Gottlieb Troſchke binauszuführen. Da jener ſich jedoch 
fürchtete, ſagte v. Ramin: „Nun, ſo muß ich es wohl ſelber thun“, und 
faßte den Gottlieb Troſchke an die Bruſt. Als dieſer ihm zurief: „Herr, 
fallen Sie mich nicht an“, ließ v. Ramin den Troſchke los, trat aus der 
Scheune heraus, ſchlug ſeinen Revolver auf ihn an und ſagte: „Der Mann 
iſt tod.“ Der Tagelöhner Lehmann berührte vun den b. Ramin an der 
Schulter und ſagte: „Gnädiger Herr, nicht, nicht“, worauf dieſer ſich an⸗ 
ſcheinend beruhigte und ſeinen Leuten befahl, ſich Säcke zu holen, worauf 
dieſe ſich entfernten. Hiernächſt trat der Hauslehrer Kellmann an den 
v. Ramin heran und ſagte zu biefem: „Herr v. Ramin, Sie können doch 
das Hausrecht gebrauchen, Sie ſind doch Herr von dem Hofe.“ Nach der 
im Weſentlichen übereinſtimmenden Darſtellung der Schnitter kehrte von 


Ramin nunmehr in die Scheune zurück und ging auf den Schnitter Hilde⸗ 


brand los, welcher im Begriff war, Hafer in einen Sack einzufüllen. Mit 
den Worten: „Hier wird nicht eingeſchippt“, faßte er dieſen mit der linken 
Hand an deſſen Jacke und löſte einen Schuß aus ſeinem Revolver, den er 
in der rechten Hand hielt. Der Schuß traf den Hilvebrand in die Mitte 
des linken Oberſchenkels. Hierauf umringten die Schnitter den v. Ramin 


und ſuchten ihm den Revolver zu entreißen. Dieſer gab jedoch noch einen 


nicht vorausſehen. Bei weitem gefährlicher waren die dem 


A 


Schuß ab, welcher den Guſtav Troſchke in die linke Seite der Bruſt traf. 
Exit jetzt gelang es dem Gottlieb Troſchke, dem v. Ramin, auf den nunmehr 
mehrere von den Schnittern mit ihren Schippen einhieben, den Revolver zu 
entteißen. v. Ramin, der inzwiſchen von dem Inſpector Neuenvorf und 
dem Diener Kirchner, von denen ihn exſterer mit einem übergebaltenen 
Streichholze zu ſchützen ſuchte, aus der Scheune berausgeführt war, nahm 
jedoch dem Hauslehrer, dem er darüber Vorwürfe machte, daß er nicht ge⸗ 
ſchoſſen habe, das Gewehr ab, ſchoß mit demſelben in die Scheune hinein 
und traf den Schnitter Schwirski in den linken Oberarm und die linke 
Seite der Bruſt, ohne von dieſem, der ihm in ſchräger Stellung gegenüber 
ſtand, indem er ſich zur Flucht gewendet hatte, oder einem andern Arbeiter 
angegriffen zu ſein. IE 
v. Ramin dagegen ftellt den Hergang ſo dar, daß der Schnitter Hilde⸗ 
brand, als er demſelben das Einſacken des Korns verboten, ihm barſch er⸗ 
widert habe: „Was, Sie faſſen mich an“, daß er in demſelben Moment 
von einem Schnitter, den er nicht erkannt, einen Schlag auf den Kopf er⸗ 
balten, dann erſt den erſten Schuß, und erſt, nachdem er nochmals geſchla⸗ 
gen ſei, den zweiten Schuß abgegeben habe. Den dritten Schuß aus dem 
ewehre will v. Ramin gleichfalls im Stande der Nothwehr abgegeben 
haben, als er geſehen, daß ein Schnitter mit einem Streichholz oder der⸗ 
gleichen in der Hand in der drohenden Stellung auf ihn zugekommen ſei. 
Bei allen drei Schüſſen wird von ihm die Abſicht zu tödlen oder wenigſtens 
das Bewußtwerden dieſer Abſicht während der That in Abrede geſtellt. Er 
will weder auf beſtimmte Perſonen gezielt noch deren Tod erſtrebt, und nur 
die Abſicht zu verletzen gehabt haben, um ſich die Angreifer überhaupt vom 
Leibe zu ſchaffen. Die Angaben der übrigen Zeugen weichen zum Theil 
erheblich von denen der Schnitter ab, iusbeſondere hat der Diener Kirchner 
bekundet, daß v. Ramin zuerſt von einem Schnitter einen Schlag ins Ge⸗ 
ſicht erhalten und dann erſt zum erſten Male geſchoſſen habe, während nach 
deu Zeugniſſen des Inſpectors Neuendorf und des Lehrers Kellmann 
2 11 fn Thätlichkeiten der Schnitter und der erſte Revolvperſchuß gleichzeitig 
erfo ind. 5 5 
Guſtab Troſchke iſt in Folge der erwähnten Bruſtwunde verſtorben 


und haben die Gerichtsärzte ihr Gutachten dahin abgegeben, daß die feſtge⸗⸗ 


ſtellten tödtlichen Verletzungen die Folge eines Schuſſes ſind, der mit einer 
Revolverkugel abgegeben worden. Die durch den erſten Revolverſchuß dem 
Hildebrand zugefügte Verletzung am Oberſchenkel läßt RS Solgm 

wirski 
durch die aus einem Gewehr abgegebene Schrootladung zugefügten Ber: 


Leetz ungen. Derſelbe hatte einige zwanzig Wunden im linken Oberarm und 


und daß vor allen Dingen die Lehrer an der Verwaltung fünfzebn Wunden in der linken Seite erhalten. 
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mung der linken Hand für immer andauern wird, war noch nicht feſtzuſtellen, 
iu aalen atge Erwerbsunfähigkeit für mindeſtens N Monate RN 
iren. 
Ueber das Reſultat der umfangreichen Zeugenvernehmung und das Urtbeil 
werden wir ſpäter berichten. (Volksz.) 


[Militäar⸗Wochenblatt.] Weißhun, Major, aggreg. dem Colberg. 
G (2. Pomm.) Nr. 9, Frhr. v. d. Goltz, Majo, aggreg. be 
Hannov. Füſ⸗Regt. Nr 73, v. Trampe, Major und Escadr. Chef im 1. 
Bomm. Ulan. Regt. Nr. 4, v. Colomb, Major à la suite des 2. Heff. 
Huſ.⸗Regts. Nr. 14 und commandirt als Adjut. bei dem General⸗Commando 
des XIII. (Königl. Würtemberg.) Armeecorps, ein Patent ihrer Charge ver⸗ 
liehen. v. Fiebig, Unteroff. vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, Corps: 
Art, Hirſchberg, char. Port.⸗Fähnr. vom Schlef. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, 
zu Post. ⸗Fähnr. befördert. Scheringer, Major, commandirt als eſatsm. 
Stabs⸗Offizier des Brandenburg. Feld⸗Art⸗Regts. Nr. 3 (General⸗Feldzeug⸗ 
meiſter) Dib.⸗Art., zum etatsmäßigen Stabs⸗Offizier dieſes Regts. ernannt. 
Engler, Major vom Bad. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 14, Div.⸗Art., als Abtheil. 
Comm. in das Hann. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 10, Div.⸗Art., verſetzt. Baron 
v. Eynatten, Major und Batt. Chef im Bad. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 14, 
Div.⸗Art., als etatm. Stabs⸗Offizier des Regts. commandirt. Iſing, Major 
vom Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regt. und Vorſtand des Art.⸗Depots in Berlin, ein 
Patent feiner Charge verliehen. v. Hellfeld, Major vom Weſiphäl. Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 7 und Art.⸗Off. vom Platz in Cöln, als Bat.⸗Commandr. in 
das Niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 berſetzt. Diecmann, Major, comm. 
als Bat⸗Commandr. im Weſtphäl. Fuß⸗Art.⸗ Regt. Nr. 7, zum Bat. 
Commandr. in dieſem Regt. ernannt. Reinsdorff, Major und etatsm. 
Mitglied der Art.⸗Prüfungs⸗Commiſſion, unter Belaſſung à la suite des 
Oltpr. Fuß⸗Art⸗Regts. Nr. 1, zum Feuerwerksmeiſter der Art. ernannt. 
Neugebauer, Vice⸗Wachtm. vom 2. Bat. (Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw. 
Regts. Nr. 11, zum Sec.⸗Lt. der Reſerve des Schleſ. Train⸗Bat. Nr. 6 bes 
fördert. Faltin, Seconde⸗Lieutenant von der Infanterie des Reſerve⸗ 
e Breslau Nr. 88, in das Landwehr⸗Bataillon Metz. 
Kaupiſch, Sec.⸗Lt. des Eiſenbahn⸗Bals, vom 1. Bat. (Görlitz) 1. Weſtpr. 
Landw.⸗Regts. Nr. 6, in das Reſ.⸗Landw⸗Bat. Berlin Nr. 35, Rohland, 
Sec. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Beuthen) 2. Oberſchl. Landw.⸗Regmts. 
Nr. 23, in das 1. Bat. (Stendal) 1. Magdeburg. Landw.⸗Regts. Nr. 26, 
Krauſe, Prem.⸗Lt. von der Inf. des 2. Bals. (Schrimm) 2. Boten. Landw⸗ 
on Nr. 19, Hagen, Eppner, Burgbardt, Sec.⸗Lts. von der Inf. 
deſſelben Bats., Materne, Prem.⸗It. von der Cav. deſſelben Bats. Jauer⸗ 
nick, Rittm. vom Train deſſelben Bats., in das 1. Bat. (Schrova) 2. Poſ. 
Landw⸗Regts. Nr. 19, Gregorobius, Major von der Inf. des 1. Bats. 
(Neuſtadt a. W.) 2. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 19, Gaebel, Szperlinsky, 
Prem.⸗Lts. von der Inf. deſſelben Bals. Gembitzki, Prem.⸗Lt. von der 
Inf. und interimiſt. Comp⸗Führer deſſelben Bats., Grunwald, Prem.⸗Lt. 
von der Inf. deſſelben Bats, Meyer, v. Dobrogoyski, Sec.⸗Lts. von 
der Inf. deſſelben Bats., Gr. Radolin v. Radolinski, Jouan ne, 
p. Taczanomwski, Sec.⸗Lts. von der Cab. deſſelben Bats., in das 2. Bat. 
(Schrimm) 2. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 19, Pritſch, Sec. Lt. von der Auf. 
des 1. Bats. (Sprottau) 1. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 46, in das 1. Bat. 
(Görlitz) 1. Weſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 6, Waldmann, Sec.⸗Lt. von 
der Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗Bats. 1. Breslau Nr. 38, in das 2. Bat. (Oels) 


3. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 50, Pohl, Sec.⸗Lt. von der Art. des 1 


Reſ.⸗Landw.⸗Bats. 1. Breslau Nr. 38, in das 2. Bat. (Unna) 3. Weſtfäl. 
Landw.⸗Regts. Nr. 16, in das 2. Bat. (Iſerlohn) 2. Weſtfäl. Landw.⸗Regts. 
Nr. 56, einrangirt. Dr. Fliegel, Aſſiſtenz⸗Arzt der Landw. vom Reſerve⸗ 
Landwehr⸗Bat. Breslau Nr. 38, 
vom Reſ.⸗Landw.⸗Bat. Breslau Nr. 38, Dr. Reimann, Aſſiſt.⸗Arzt der 
Landw. vom 1. Bat. (Hirſchberg) 2. Niederſch. Landw.⸗Regts. Nr. 47, 
Veith, Dr. Korn, Aſſiſtenz⸗Aerzte der Landw. vom Reſerve⸗Landw.⸗Bat. 
Breslau Nr. 38, ſämmtlich zu Stabsärzten der Landw. befördert. Dr. Freſe, 
Aſſiſt.⸗Arzt vom 8. Weſtſäl. Inf.⸗Regt. Nr. 57, zum Niederſchl. Feld⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 5, Div.⸗Art. verſetzt. Reinhold, Unterarzt vom Kaiſer Alexan⸗ 
der⸗Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 1, unter Verſetzung zum Koͤnigs⸗Gren.⸗Regmt. 
2. Weſtpreuß.) Nr. 7, Dr. Czeſch, Unterarzt der Reſerve vom 1. Poſen. 
i e Nr. 18, dieſer unter Einrangirung beim 2. Bataillon (Ratibor) 
1. Oberſchl. Landw. ⸗Regts. Nr. 22, Wyſocki, Unterarzt der Reſerve vom 
Schleſ. Train⸗Bat. Nr. 6, unter Einrangirung beim 2. Bat. (Schneidemühl) 


3. Pomm. Landw.⸗Regts. Ne 14, zu Aſſiſtenz⸗Aerzten der Reſerve befördert. 


Dr. Hartmann, Aſſiſtenz⸗Arzt vom Schleſ. Train⸗Bat. Nr. 6, in die 
etatsm. Aſſiſtenzarzt⸗Stelle bei dem Corps und Gen.⸗Arzt des VI. Armee⸗ 
Corps verſetzt. v. Wichert, Major von der 3. Gend.⸗Brigade, v Heyde⸗ 
brand u. d. Laſa, Major von der 1. Gend.⸗Brigade, v. Steinbach, 
Major von der 7. Gendarmerie⸗Brigade, v. d. Becke, Hauptm. von der 
5. Gendarmerie⸗ Brigade, alle vier & la suite der Land⸗Gendar⸗ 
merie geſtellt und der Gendarmerie in Elſaß⸗ Lothringen überwieſen. 
r SEE ͤ— 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Bells Telegr.⸗Burgau. 

Berlin, 27. Januar. Das Abgeordnetenhaus nimmt in dritter 
Leſung ohne Debatte die Geſetzentwürfe an, betreffend den Rechts⸗ 
zuſtand im Jahdegeblet, die Einlöſung der Jagdſcheine in Hohenzollern, 
die Aufhebung des Weiderechts und die Aenderung der Wege⸗Geſetze 
in Hannover. Die Vorlage wegen Theilung des Kreiſes Beuthen 
wird von der Tagesordnung abgeſetzt, well die Regierung denſelben 
ſtatt in drei, jetzt in vier Theile zerlegen will. Nach unerheblicher 
Debatte wird der Juſttzetat in zweiter Leſung nach den Commiſſtons⸗ 
Anträgen genehmigt. Der Elat des Landwirthſchafts⸗Miniſters wird 
gleichfalls ohne bemerkenswerthe Discuſſion bis auf die Geſtüt⸗Verwal⸗ 
tung in zweiter Leſung genehmigt. Nächſte Sitzung morgen. 
Donnerstag findet die Berathung des Commiſſions⸗Antrages be: 
züglich der Verfaſſungs⸗Aenderung durch die Falb'ſchen Vorlagen ftait. 
Zu letzteren ging dem Präſidium des Haufıd eine Denkſchriſt des 
Oberkirchenrathes zu. 

Berlin, 27. Januar. Der Reichskanzler hat der „Spen. Ztg.“ 
zufolge dem Bundesrathe den Entwurf einer deutſchen Strafproceß⸗ 
ordnung zugeſtellt, welcher einer vom Juſtizausſchuſſe zu wählenden, 
nach Berlin zu berufenden Fachmänner⸗Commiſſion zur Berathung 
unterbreitet werden ſoll. 

Berlin, 27. Januar. Die Abendblätter enthalten Mittheilungen 
von einem im Reichskanzleramt ausgearbeiteten Bankgeſetzentwurf, wo⸗ 
nach das Bankcapital durch Ausgabe junger Anthelle zu 130 pCt. 
verdoppelt und die Noienemiffion, wofür volle Baardeckung vorhan⸗ 
den fein muß, contingentirt werden fol. Bankantheile wichen an heu⸗ 
tiger Börſe eg. 13 pCt. 

Leipzig, 27. Jan. Die „Deutſche Allg. Zig.“ meldel, daß von 
910 Gehülfen in den Officinen der vereinigten Druckereibeſitzer 314 
die Arbeit niederlegten. Der Reſt arbeitet fort. 5 


London, 27. Jan. Dem Reuter 'ſcheu Bureau ging geſtern über 
Bombay die Journalnachricht aus Lahore zu, wonach Abdulrahman 
das Fort Hiſſar in dem unter brittiſchem Schutz ſtehenden Kabul er⸗ 
oberte, und Mahomed Iſa Khan Scherbarat in Kabul angegriffen 
hatte. Die Commandanten beider Orte ſeien in die Hände der An⸗ 
greiſer gefallen und an die ruſſiſchen Truppen ausgeliefert worden. 
Abdulrahman wollte Hiſſar als Stützpunkt ſeiner weiteren Unterneh⸗ 
mungen gegen Turkeſtan und Afghaniſtan benutzen. (Wiederholt.) 

New: York, 27. Januar. Der Contract der Begebung der neuen 
Anleihe tritt in Kraft am 26. Februar und ſichert die Regierung gegen 
den Wechſelcours⸗Verluſt. — Nachrichten aus Mexico zufolge iſt die 
Verakruzer Eiſenbahn eröffnet. 


Telegrapßiſche Courſe und Borſennachrichteg, 
eye 155 os Telegr.⸗Brrean.) 5 f 


Berlin, 27. Januar, 12 Uhr 20 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe!] 


Erebit⸗Actien 204%. 1860er Looſe 96%. Staatsbahn 204. Lomvarden 
117 J. Italiener 64%. Türken — —. Amerikaner 97%. Rumänen 44. 


Galizier —, Köln⸗Mindener Looſe —. Feſt. 
Weizen: 82, April⸗Mai 82%. Roggen: Januar 57, April⸗Mai 55%, 


Ob die j dene] Müböl: Januar 22%, 198%. Spiritus Januar 18, 10, Apri 
Schwächung des linken Armes in ſeiner Muskulatur d de Aae Mai 18 5 4, April⸗Mai 23%. Spiritus Janu p 


Dr. Dittmar, Aſſiſt.⸗Arzt der Landw. A 


Dr. 


i 18, 20. ER 
2 27. Januar, 2 Uhr 28 Min. Nachm. [Schluß⸗Courſ⸗ 


— Feſt. 
e,, Ben 
3proc. preuß. lege — — Re 15 D.-Uf.-St⸗A. 126% 
e, , 
ofener Pfandbriefe 90% 90% Deiterr. 1864er Eosle 92 
chleſiſche Rente 93% 94 nen 1866 129 
Lombarden ... 117% | 116% | Rull.-Boln.Schagobl, 75% 
cher. ren enn 2047 e 33% 
N e Anleihe 64% | 64% 1 Bairifhe Präm.⸗Anl 116% 
Türk der lebten: 532 | 897 | Menke 91% 
1890 A 9677 965% Hunt 2 Hen 329177 
er Looſe amburg lang — 
Sefer. Sidder dient 61% | 61% London ang BR 9 
Oeſterr. Silber⸗Rente 65% | 65% aris kurz —. 
Sentralbant . . . 109% | 109% arſchau 8 Tage 82 
Dean. 155 155 a a 99 05 
eſ. Bankverein „Banknoten 82, 
Sell. Discontobank 119% | 119% en Be 
o. junge == — raunſchw.⸗Hannov. — 
Bresl. Mechzierbant 128% | 128% Lauchhammer — 
1 e l Ton 1077 Set a 9294 
Makler ⸗Vereinsban o. Prov. bo. 
e See 107 107 ſchl⸗Ebenſen —4 iR 
RE 95 97 Krane ale, 90 22 
Waggonfabri e. 2 uſtro⸗ Türken — 5 
Gee Bank 987 1957 ee Prod.⸗Bk. 1065 l 
enbahn bau ramſtaa ....: 5 
Oberſchl.Eiſenb⸗Bed. 155 | 154% | Wiener Unionbant 159% 2 
Maſch.⸗FJabr. Schmidt — 80% Petersb. int. Holsbnk. 1227 1217 
d . 244% Bresl. Delfabrit 88 88 
Darmſtädter Credit 188 ] 1874 Reichseiſenbahnb. . 119% 1 
Oberſchl. Litt. A. . 216% | 216% Weſiph. Marmorwrk. — Be 
Breslau⸗Freiburg . 12254 | 123 Schleſ. Centralbank. 93% “= 
Gerdi ER 123 123 & niheCfiectenbant 130% | 130% 
Görlitzer 116 116 chleſ. Vereinsbank 108% 108 
Galizien 105% | 105% Seon Eiſenbahnbed. 106% | — 
Röln⸗Mindener . 165 | 165% . Erdmannsdrf. Spinn. 89 87% 
Erepitzctien ſchloſſen 204%. 4 
Wien, 27. Januar, 11 Uhr — Min. [Vor⸗Börſe.] Crepit⸗Actien 
332 75, Staatsbahn —, —. Lombarden 193, 50. 1860er Looſe —, — 


1864er Looſe —, —. „Napoleonsd'or 8, 71. Anglo⸗Auſtrian 5 


bei umfangreichem Geſchäft 
Wien, 27. Januar. 


27. 27. 25. 

Rente 67, 20 67, 15 Stgats⸗Eiſenbahn⸗ 3 
National⸗Anlehen . 71, 90 71, 50 Aetien⸗Certificat 332, — 331, — 
860er Looſe 103, 80104, 00 Lomb. Eiſenbahn. . 192, 75189, 75 
1864er Looſe 146, 50144, 70 London „ 30 
Credit⸗Actien 332, 251332, 25 Galizier „ — 2 
Neben d Re 215, — 215, — | Unionsbant ...-... , 251260, ' 
Norbbaht ....... , 501219, —Caſſenſcheine 163, — 163, 05 
Nals nee 800, 300, 50 | Napoleonsd' vr 8, 70 8, 
Francd . 130, 25130, 15 Boden⸗Credit 277, — 27 


Anleihe von 1872 89, 47. do. von 1871 87, 45. Italiener 65, 60. Staats 


bahn 772, 50, Lombarden 447, 50. Be: 
London, 27. Januar, — Uhr. [Aufangs⸗Courſe.] Conſols 92%. 
Dag a Lombarben 17, 09. Türken 52%. Amerikaner 92%. 
sam. Anl. — 
Berlin, 27. Januar. [Shlup:Beript) Weizen: feſter, Januar 
82%, April Mai 82%, Mai⸗Juni 82%. — Roggen: feſt, Januar 57%, 
April⸗Mai 56, Mai⸗Juni 55%. — MRüböl: feſt, Januar⸗Jebruar 22%, 
April⸗Mai 231½., September⸗October 24%. — Spiritus: feſter, Januar 
18, 14, Jarmar⸗Februar 18, 14. April⸗Mal 18, 23. Juni⸗Juli 19, 03. — 
Hafer: Januar —, April⸗Mai 44%. \ 8 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 27. Januar. = 


2 7 Bar. Se Abwelch. Piub⸗ a7 za R = 
Therm. ; Allgemein; 5 
—. E Pr eee 


8 Auswärtige Stationen: 


8 Haparaudaf — — 57 = 
eee — 150 — [Windſtile. bedeck 

7 Moskau 335,2 — 7,7 — NW. mäßig. bedeckt. 3 
7 Stockholm 342 6— 22 — Windſtille. faſt heiter. 2 
7 Studesnas 340,5 2,27 — SD. lebhaft. bepeckt. r 
7 Gröningen 3410 — 185 — O. ſchwach. ſchön. an 
7 Helder 340 22 — Sd. schwa. 1 
7 Hernöſand 339,6 — 10 — SSW ä ſchwach. halb bebeckt. = 
1 Ghriſtianſd. 357,5 34 — Windſtille. bedeckt. FR 
7. Pari — — — — ı 6% Be. 
Dora Preußiſche Stationen: { 
7 Memel 343.0 — 861— 5,1 NO. ſchwa . eiter. 

7 Rönigsberg18422— 46 — 14 IND. ee rl 

6 Danzig 342,1— 14— 14 — bedeckt. 

7 Cöslin 342,6 — 6,11— 47 SD. ſchwach. beiter. 

6 Stettin 13428 — 95 — 2,9 [O. ſchwach heiter. 

6 Puttbus 341,0 — 25!— 18 Sd. Ibach. wolkig. 

6 Berlin 34.8 — 3,6 — 28 S8. ſchwach. ganz heiter. 

8 Poſen 339,4 — 3,4 — 13 IND. ſchwach. ganz heiter. 

6 Ratibor 331,3 — 44 — 12 5 mäßig. heiter. 

6 Breslau 335.9 — 5,3 — 3,5 IND. el) heiter. 2 

6 Fergeu 338 — 45 — 34 8. lebhaft. heiter. 

5 Manſter 338,3 — 2,6 — 32 N. ſchwach. eu 

6 n 12885) 15) 0,7 S8. mäßig. ziemlich heiter. 

6 Trier 333,6 03 — 01 28. mäßig. trübe. : 

7 Flensburg 340,8 25 — Sd. ſchwach. beiter. 

6 Wiesbaden 3356 — 04 NO. lebhaft. ſehr bewölkt. 


Dinstags⸗Vortraͤge 
im Muſikſaale der Königlichen Univerſität, 
6% Uhr Abends, 2 
zum Beſten des bang. Vereins für innere Miffton 
8 im Winter 1872/73. = 
28. Jan. Eugen Beck aus Herrnhut: „Ueber echten und unechten Ber: 
ierungsſtyl.“ 2 


3 5 
4. Febr. Paſtor Trommershauſen aus Liegnitz: „M. Boos, Br. 
a der Takboliihen Emden Boos, ein erben 


11. „ Prof. Dr. Schultz aus Breslau: „Chrifti wunderb I 

18. „ Dber-Eonftorinl-Haih, Hilde dige Dr. Kögel aus Berlin: 
Haarle jan Graf Sedlnitzty und feine theologiigen 

25. 7 Paſtor Lic. Gottwald aus einri au: 7 „ 5 
Hölle, ein Beitrag 115 Ber Niedergefahren zur 


ſtändigung über dieſen Satz 


72 


1 des Apoſtolikums. 
11. März e Bauer aus Berlin: „Walther von der Vogel⸗ 


18. „ Kußperintendent Anderſon aus Erdmannsdorf: „Bei 8 
25 e ar a5 8 Sc ur ‚Bei der Didi | 
. 5 , ger el aus Berlin:, in.“ E 
1. April Sat 8 ae Lerchenborn: buen 


tismus. 


Familien⸗Billetz a 3 Thlr. und Abonnements⸗Billets a 1 Thlr. find bei 
den Herren: Dülfer, Eliſabethſtraße 6; Kemmler, Schweidnitzerſtraße 37; 
Maske, Albrechtsſtraße 3; Selling, Malergaſſe 30, ſowie in dem Bureau 
des Evangeliſchen Vereinsbauſes Eennenſtraße 5) zu haben. 5 

Entree an der Kaſſe 7% Sgr. S i 


10 Sgr., bei dem Oberpedell der Königlichen Univerſität. 


= 


2 


Patrio⸗ 


ev 


* 


tudentendillets für den ganzen Cyclus 
[1906] 


a 
3 
a 


, N Ar 


zurückgewieſen worden, o daß wohl Ausſicht auf eine dem erklagter 
ſtigere Entſcheidung vorhanden iſt. Se 11987 
Hiermit machen wir unſere geehrten Leſer darauf aufmerkſam, daß 
Donnerstag und Freitag, den 30. und 31. Januar, der bekannte Speci 4 
für Haarleidende, Herr Heinr. Siggelkow aus Hamburg, hierſelbſt im 
Hotel „Goldene Gans“ behufs Conſültationen anweſend ſein wird, was ge⸗ 


wiß von Vielen mit Freuden begrüßt wird, und bitten wir wegen Näheres 
die heutige Annonce zu beachten. 119255 


Antheillooſe zu der am „II., 12., 13. Februar“ ſtattfindenden Ziehung 


der 2. Klaſſe: Preuß. Londeslotterie; 


= Breslau, 24. Januar 1873. [ahn 5 Hunt 
Qefonntmadug. . Hane Clavier-Institut, 
Dem um 6 Uhr 35 Minuten früh bier eintreffenden Courierzuge aus jeumarkt 25 (Weisses Ross), eröffnet Anfang Föbruar neus Curse. 


= Berlin werden ſeit dem 10. v. Mis. pon hier aus Beamte bis Frankfurt a. O. . SE ERUGESH ICE IS - 
ante Cor Petition für Warmbruun. 


enkgegengeſandt, welche die für Breslau beſtimmte Correſpondenz, ſowie die 
In der erſten Sitzung des ſchleſiſchen Bädertages hat Herr Cameral⸗ 


bei den biefigen Orts⸗Poſtanſtalten beſtellten Verliner Zeitungen derartig 
bearbeiten, daß die bezeichneten Gegenſtände beim Eintreffen des Eiſenbahn⸗ Director von Berger mit zugeſtanden, daß die ſchleſiſchen Bäder — alſo 
auch Warmbrunn — hinſichtlich deſſen, was fie ihren Gäſten außer den 


i ene jefort den betreffenden Stadt⸗Poſtanſtalten zugeführt werden 
nen. die betreffenden Briefträger erhalten mit der Cortefponvenz bereit? Juellen ſelbſt bieten, noch viel zu wünschen übrig laſſen. Nun, für Warm 
brunn bat Herr v. Berger vermöge ſeiner amtlichen Stellung es in der 


o frühzeitig ihre an der Bet daß ſie in den betreffenden Revieren bereits 
Hand, eine weſentliche Verbeſſerung zu bewirken. Die größte Schattenſeite 


vor 8 Uhr früh mit der Beſtellung beginnen. FE 
, Dieſe vorerſt verſuchsweiſe getroffene Karten ier . ſchon dul den Warmbrunn s iſt bekanntlich ſeine Schattenloſigkeit, und wie dankbar auch 


| einen mit dem 5 
b 


Berliner Courierzuge eingegangenen 


En 1 N 5 i die neuen Anlagen auf beiden Seiten der Allee anzuerkennen ſind, ſo kön⸗ A %a I%a - 
nenen der ih Dewahe) und with besbaik munmahe auernb fee HN dee ned ind doc lenk nase bötfe ED ach 2% 1% 20 S9. 
5 rp Rec, EN in erwünſchter Weiſe abhelfen. Und doch liegt e hülfe [195 iltig: 
balten werden. [293] ſſo nadel An der Notbieite Warmbrunn's zieben ſich zwichen den Teichen | N 1 ser 5 ! 5 9 EN 99 0 ER 


langgeftredte Dämme bin, die, mit den herrlichſten Bäumen beſtanden, 
reichen Schatten und liebliche Ausſichtspunkte gewähren würden, wenn ſie 
nur zugänglich wären. Wie leicht aber könnten ſie zugänglich gemacht wer⸗ 
den. Es bedürfte dazu weiter nichts, als daß die Krone der Dämme pla⸗ g 
nirt und an paſſenden Stellen Bänke angebracht würden, um ig wenigen 
Wochen und mit einem Aufwande von nur einigen hundert Thalern eine 
Promenade zu ſchaffen, um welche manches andere Bad Warmbrunn be⸗ 
neiden müßte. Die Zugänge vom herrſchaftlichen Wirthſchaſtshofe, aus dem 
Garten des Weißen Adlers, bei der Mühle und von zwei Stellen der Goiſch⸗ 
dorfer Chauſſee aus find theils ſchon vorhanden, theils bedürfen fie nur 
einer geringen Nachhülfe. An den Herrn Cameral⸗Direclor v. Berger 
richtet daher im Intereſſe Warmbrunns und gewiß aller Freunde dieſer 
Perle der ſchleſiſchen Bäder ein langjähriger Beſucher Warmbrunns die her 
liche Bitte, obigen Vorſchlag zu prüfen und zu ſeiner Ausführung die Hand 


Der kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direetor. 
Albinus. : 


Wer eine Annonce 


5 bier oder auswärts veröffentlichen will, der beauftrage damit die Un⸗ 
terzeichneten, deren ausſchließliches Geſchäft es iſt, Anzeigen in alle 
Zeitungen der Welt zu den Driginalpreifen zu vermitteln. f 


a Haasenstein & Vogler, Breslau, 


2% 1% 
ing 4, 1. Etage. 


Thlr. 80 40 1777 87 AU 
Harptelgenter Schlesinger, Breslau, RR 


ar EHE 
Th. Müller 
Pianoforte- Magazin, 
79. Ohlauerstrasse 79. 


Stutz- und Gonce:t-Flügel und Piauinos 
Gebr. Hnake, Münster, 22 


Ring 20, Ae 

Soeben erſchien das reizende ungaxiſche Lied „Das Mädchen der Pußta“, 

e von Profeſſor Stahn, Muſik von Heinrich Hofmann. (Berlin, 

deutſche Muſikhandlung, 13 Belle⸗Allianceſtraße. wider pol Die gefeierte 
er 


Ed. Westermayer, 


a S : f ; ; ; Erster Preis f. Norddeutschland) Berlin 

agner⸗Sängerin Sophie Stehle hat daſſelbe wiederholt unter größtem | zu bieten. Schon die nächſte Saiſon könnte ihren Gäjten dieſe ſchoͤne Ueber ( ; N 17 

Bi al gegen. 2 * 5 400 raſchung bringen. 5 Ting i a ae, Re ene LESER, 1 
i g . * * 0 * ’ 

der Vietorig⸗Salon bietet des Mannigfaltigen und Guten fo viel, daß rieg 8 N. Braunschweig, Heinr. Gütschow, 5 

wir nur rathen können, ein Jeder möge ſich davon überzeugen, außer den Aus Falkenberg. Vor längerer Zeit wurde die Verurtheilung des In⸗ Wilh. Biese, Berlin. Berlin. 


Alleinige Niederlage. 


11083] i 
Gute, gebrauchte Flügel und Pianinos Stets vorräth 


erurtheilung in zweiter Ine 
a n a 


"Dinstag, den 28, Januar 1818, Abende Te 
im Springer'schen Saale: 

Maſſen⸗Concert des Breslauer 

Muſiker⸗ Verbandes, | 


zum Bellen einer Kranken⸗Unterſützungs⸗Kaſſe 
unter Mitwirkung der Pianiftin Fräulein Martha Remmert, der 
Singakademie, geſchätzter Dilettanten und unter Leitung 
der Herren B. enhard Scholz und königlichen Mufik⸗Director 
Dr. Julius Schäffer. 
Das Orcheſter beſteht aus: 


25 erſten Violinen, 25 zweiten Violinen, 18 Violen, 12 Violoncellen, 
12 Conirabäſſen und verdoppelten Blasinſtrumenten. 


E. Bohn's Gesanginstitut, 


Kirchsirasse 12, 
nimmt zum 1. Februar neue Schülerinnen 
auf. [1939] 


Breslauer Gewerbeverein. 


Heute Abend 7 Uhr: 1) Vortrag des Herrn 
Dr. Springmühl; 2) Vorzeigen einer Col⸗ 
lection amerikaniſcher Hobel für Holzarbeiter. 


Versammlung des 
ärztlichen Hülfs-Vereins 


Mittwoch, den 29. Januar o. 


Breslau, den 24. Januar 1873. 


Marie Schröder, 
Erwin Hanfstaengl, 
Verlobte. 


11129 


gerem, ſchweren Leiden unſere innig geliebte 
Frau, Mutter, Schweſter und Schwägerin, 
Jrau Minna Berliner, geb. Jereslaw. 
Dies zeigen tief betrübt Verwandten und 
Belannten ſtatt beſonderer Meldung an: 
Die Hinterbliebenen. 
Oſtrowo, den 26. Januar 1873. [471 


- Stutigart. 


Die Verlobung meiner Tochter Fanny 
mit dem Kaufmann Herrn Simon Bernhard 
Levi hier beehre ich mich hierdurch er- 
gebenst anzuzeigen, 
Breslau, den 27. Januar 1873. 
BL. Verw. Johanna Schlff, geb. Orgler. 


Fanny Schiff, 
. Simon Bernhard Levi. 


Mn he Ka 


Statt besonderer Meldung. 


Verlobte. 1133 Heut Mittag 12% Uhr verschied Abends 7 Uhr Programm. 2 
= 8 sanft in Folge eines Kindbettfiebers ® im Locale der vaterländischen Erſter Theil. 
Die Verlobung unserer ältesten Tochter nach Gottes unerforschlichem Rath- Gesellschaft, Unter Leitung des Herrn B. N 
h Anna schluss meine inniggeliebte Frau [1140] Das Comité. 1) Ouverture zu „Euxyauthe“ „M. p. Weber. 
mit dem Premier-Lieutenant und Adjutanten Pauline, geb. Opitz im Alter von g 2) Ca vier⸗Concert (Es-dur) . . . 2.2... F. Liszt. 
im Schles. Füs-Regiment No. 38 Herrn nicht 33 Jahren. Im namenlosen 1 von Fräulein Martha Remmert.) 
ee Rudolph Klinghardt Schmerz diese traurige Anzeige allen = 3) V. Sinfonie (C-moll). ne he Beethoven. f 
zeigen wir ergebenst an. Verwandten und Freunden um stille & ed avotie Zweiter Theil. \ 
Reichenbach i. Schl., den 25. Januar 1873. Theilnahme bittend. [1960] l 9 Von der Singakademie, unter Leitung des Herrn Dr. Jul. Schäffer. 


Potpourri, Quadrille und Polka aus 
dieſer mit großem Beifall aufgeführten 
Operette vorräthig bei 


Max Cohn weigert, 


Justizrath Hundrich und Frau. 


Anna Hundrich, 
Rudolph Klinghardt. 
Verlobte. [469] 


Carl Grabs. i f 
e Die erſte Walpurgisnacht Mendelsſohnn. 
2 Der Verkauf der Billets in der Hof⸗Muſikalienhandlung des Herrn Julius Hainauer, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 52 findet nur bis Dinstag, den 23. Jan. c. um 2 Uhr Nachm. ſtatt. 


Statt jeder befonderen Meldung. 
Be A 51 125 c 
f onrad Pfeiffer, 
Er, Verlobte. [468 
Frankenſtein i. Schl, den 26. Januar 1873. 


Durch die Geburt eines muntern Mädchen 
wurden hoch erfreut [1135] 
Be Louis Perls und Frau. 
Breslau, den 27. Januar 1873. 

Die Geburt eines Töchterchens zeigen nass 
beſonderer Meldung an: 9s 


Dr. B. Gordan u. Frau Franzisea geb. Sachs. 
Berlin, den 25. Januar 1873. 


Heute wurde meine liebe Frau geb. Finck 
von einem munteren Knaben glücklich ent⸗ 


unden. 
Gleiwitz, den 25. Januar er 


eſſe. 
Er Verſpatet. [1121] 
Am 5. Januar perſchied nach langem Leiden, 
fern von den Seinen in New⸗Nork, unfer 
innig geliebter Sohn und Bruder Felix im 
blühenden Alter von 26 Jahreu. 
8 Aol Och A aaa 
0 nelder 
ö 110 San eier | als Eltern, 
Melanie Schneider ö 
4 Ful Schneider | als Geſchwiſter. 
Br reslau, im Januar 1873, 
Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb unſer lieber 
Alex im Alter von 3 Jahren und 4 Mo⸗ 
naten, am lezten Tage nach vollzogener 
Bräuneoperation in Folge hinzugetretener 
Lungenlähmung. 1141] 
27. Jauuar 1873. 


Breslau, den £ 

AN, Dr. Corſtädt und Frau. 
Begräbniß: Miltwoch Nachmittag 3 Uhr, 
Kirchbof bei Gräbſchen. Hall 


> Todes » Anzeige. { 
Sonnabend Abend 11% Uhr entſchlief ſanft 
nach ſchweren Leiden meine ſeit 59 Jahren 
treue Gattin Johanna Roſenthal, geb. Pul⸗ 
vermacher, im Alter von 87 Jahren. 
Beerdigung findet Dinstag Nachmittag 
2 Uhr, Wallſtraße 21, ſtatt. 1131 
5 A. Noſenthal. 


Heute 43 Uhr Nachts ſtarb an Gebirnent⸗ 
Fbuündung, im Alter von 9 Jahren, unſer 
iunigſt geliebtes Töchterchen Kätchen. 
Breslau, den 26. Januar 1873. (1947 
Emil Guttmann und Frau. 
Trauerhaus; Schießwerder. 
Beerdigung Donnerstag Nachmittag 3 Upr. 


Heute Mittag 12½ Uhr verſchied ſauft 
nach längerem Leiden der are e 0 
975 1 85 zu Rokitſch im Aller don 
E ahren. * 567 
Dies zeigt tiefbetrübt Allen ſeinen Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung an, ſein 1461] 

5 srauernder Neffe 

P - Auguſt Koebler. 
Coſel, den 25. Januar 1873. 


„Der 


Dank ſagung. 

Groß und unerſetzlich iſt der Verluſt, den 
wir durch den Tod unſeres geliebten treuen 
Gatten, Vaters, Großvaters, Bruders und 
Onkels, Loebel Berger, erlitten haben. Die 
überaus zahlreiche Theilnahme an dem letzten 
Ehrengeleit zu feinem Grabe hal uns ſehr 
wohlgethan, und es war das für uns ein 
auden, daß ihn ſeine Mitbürger durch ſeine 

harakterfeſtigkeit und Pflichttreue als Bür⸗ 
ger ſchätzen gelernt und lieb gewonnen haben 
und daß fie dieſen herben Verluſt mit uns 
theilen. Ja, — groß war die Anzahl derer, 
die ſeinem Sarge folgten. Ihnen Allen un⸗ 
ſern herzlichſten Dank mit der nochmaligen 
Verſicherung, daß uns ihre rege mitfühlende 
Theilnahme am Trauerzuge ſehr wohl ge⸗ 
than hat. Den Mitgliedern des hieſigen 
Schießvereins, dem der Verſtorbene mit ganzer 
Kraft angehörte, unſern beſondern Dank. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Koͤnigshütte, im Januar 1873. [462] 


Für die bei dem Begräbniſſe meines ſeli⸗ 
gen Mannes bewieſene Theilnahme ſage ich 
allen Freunden und Bekannten, namentlich 
aber dem Wohll. Vorſtande der hieſigen Syna⸗ 
gogen⸗Gemeinde und Herrn Lehrer Herzberg 
meinen herzlichſten Dank. 1127) 

Breslau, den 27. Januar 1873. 

Charlotte Gaertner, geb. Silbermann. 

Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Rittmeiſter a. D. Hr. v. Byern 
auf Zabacuck mit Frau Auguſte Krug v. Nidda 
geb. v. Schack in Danke ſen. 

Verb unden: Pr.⸗Lt. im Oſtſrieſ. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 78 Herr v. Borck in Emden mit 
Baroneſſe Eliſe de Vos van Steenwyk in Ma⸗ 
taram in Holland. 
Todesfälle: Verw. Frau Hofrat) Cumme 
in Ratzeburg. Freifrau Melanie v. Secken⸗ 
dorff⸗Aberdar in München. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 28. Januar. „Martha“, oder: 
r Markt zu Nichmond.“ Oper in 
4 Akten von W. Friedrich. Muſik von 
J. v. Flotow. 
Mittwoch, den 29. Januar. Zum 2. Male: 
„Maria und Magdalena. Schauſpiel 
in 4 Akten von Paul Lindau. 


obe- Theater. 
Dinstag, den 28. Januar. Gaſtſpiel des 
Herrn Theodor Lebrun, Director des 
Wallnertheaters in Berlin. „Sie iſt wahn⸗ 
innig.“ Drama in 3 Akten. Nach Melles⸗ 
villes von L. Schneider. (Sir Bernard 
Harleigb, Hr. Theodor Lebrun.) Vor⸗ 
her: „Der Phlegmaticus.“ Luſtſpiel in 
1 Akt von R. Benedix. (Magiſter Wettler, 
Hr. Theodor Lebrun.) [1942] 
Mittwoch, ven 29. Januar. Benefiz und 
Abſchieds⸗Vorſtellung des Hrn. Theodor 
Lebrun, Director des Wallnertheaters in 
Berlin. „Der Nechnungsrath und ſeine 
Töchter.“ Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten 
von L. Feldmann. (Null, Hr. Theodor 
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Zu Br . 
am 5. Februar 1873 
im Saale des Hötel de Siles’e 


stattfindenden Balle 


ladet die geehrten Mitglieder er- 
gebenst ein [6133] $ 


Die Direetion der schlesischen # 
Provinzial-Ressonree. 


Neuer Surfus in der ital. 
Buchführung. 


Den 3. Februar. Honorar Thlr. 5% incl. 
Bücher. aarenkunde und Zinstabellen bei 
Brichta, gepr. Oberlehrer und Schuldirector, 
Nr. 10 Friedrichsſtr. Für Damen beſonders. 
Auswärts ſchriftlich. [1136 


nachweiſt, die mir (von einer Kam⸗ 
mer im Kynaſt, Albrechtſtr. Nr. 30, 
in der Zeit vom 2. bis 15. d. M.) 
eine große gefüllte Kiſte, mit 2 Vor⸗ 
hängeſchlöſſern verſehen, mehrere 
Centner ſchwer, bur haben. 
Breslau, den 26. Januar 1873. 


Josef Krause, 
1155] Alte Taſchenſtraße 6. 
Meine Wohnung und Geſchäfts⸗Local be⸗ 


findet ſich jetzt Hummerei Nr. 50, Ein⸗ 
gang Schuhbrücke, [1120] 


A. F. Semmrow, Mer 


Breslauer 
Actien⸗Bier⸗Brauerei. 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. Kinder die Hälfte. 
Hunde 1 5 nicht mitgebracht 
werden. 


Städt. (Alte) Reſſource. 


Dinstag den 28 Januar Abends 8 Uhr 
im Café Neftaurant 


Mänuner⸗Verſammlung. 
Vortrag des Herrn Dr. Eger. 
Communales. Fragekaſten. 
Gaͤſte willkommen. Der Vorſt 


karten Zutritt. 


Eine auſtändige Belohnung 
erhält derjenige, welcher die Diebe 


gegenzukommen, werde ich Donnerstag, den 


meiſter S 
ertheilen. 


Harzer Kanarienvögel 2c. 2c. 


Loge, Gallerie und Balcon 20 Sgr. Saal Sitzplätze 15 Sar., Stehplätze 10 Sgr. 
Abends an der Kaſſe & 1 Thaler, 20 Sgr., 12% Sg 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang präciſe 7 


NB. Die Mitglieder des 


Anmeldungen von Schülerinnen für die 


Vereins⸗Hotel für 


Hotel zu den 3 Bergen, Büttnerſtraße 33. 


Ich habe mich den Bedingungen dieſes Vereins unterzogen au finden Mitglieder 


zu den feſtgeſetzten Preiſen Aufnahme. 


Anfnabme⸗Geſuche als Mitglied nehme ich entgegen. 


Avis für Damen. 


Um den vielen von Seiten des bochgeehrten 


uſiker⸗Verbandes haben gegen Vorzeigung ihrer e 


Verein deutſcher Handlungs⸗Neiſender. 


30. d. Mt 


Sgr. 


Abr. 


[1143] 


höhere Töchterſchule, Zimmerſtraße 13, 
8 11 von 1 bis 3 Uhr Nachmittags. ö 
Marie Hausser, | 
Vorſteherin der Fortbildungs⸗Anſtalt, holding a diploma 

of Queen's College London. | 


Breslau: 


. risch. 
[1134] 


Publikums geäußerten Wünſchen ent: a 
8., mein 


Londoner anatomiſches Weſt⸗End⸗Muſeum 


Ning 38, grüne Röhrſeite, ausſchließlich und nur allein für Damen geöffnet haben, er⸗ 
laube mir vie Bemerkung zu machen, daß die geburtshilfliche Conſultation, ſowie Vortrag 
der mediziniſchen Venus von Md. Jeannette Seſtaeg⸗Neuwald, promovirte Geburts⸗ 
helferin der königl. Entbindungs⸗Auſtalt zu London, geletirt wird. [1157] 


Entree 5 Sgr. Katalog und Exkracabinet was 
tungsvo 


Adelheid Neuwald. 
Peuſtons⸗ und Schul⸗Anzeige. 


Zu Oſtern d. J. beabſichtige ich mit meiner böhern Töchterſchule ein größeres Penftonat 


zu verbinden und finden deshalb zu dieſem Termin Penſtonärinnen und 
ſchulpflichtigen Aliers 
und geſunde Lage. 


chülerinnen jeden 


freundliche Aufnahme; auch empfiehlt ſich der Ort durch feine ſchoͤne 


In Breslau werden die Herren: Dr. Nisle, Dirigent des Sehresisinen-Scminarde Pros 


vinzial⸗Schulralb Ranke und Stadt⸗Schulrath Thiel, in Reichenbach die Herren: 
chmalz und Kreisphyſikus Dr. Sabarth die Güte haben, nähere Aut Mu 


Bertha 


ürger⸗ 


Ritter, N 


Vorſteherin der höhern Töchterſchule zu Reichenbach in Schleſien. 


Affen, 
Perekitten, alle Gattungen 


Papageien, 


leine ausländiſche 


BEN 


Alle Gattungen Vogelbauer. 
Gold⸗ und Silberſiſche, auch Laichſiſche, Aquarien, Schmetterlinge, 
[1869] Na De en Thiere, Geweihe, Pfauen, Tauben, 19 
e ner, Enten ꝛc. ꝛc. empfiehi 5 i 
and. H. Forehner, Schuhbrücke 77 und Ning 30. 


ut ſprechend, Kakadu's, 


ögel, weiße Lachtauben, hieſige und 
Käfer, 


| weite Beilage 2 us» der Sreslauer Zeitung. 85 195 den 28. Jauuar 1873. 


Chemische Fabrik zu Mügeln. 


Zuſolge Auſſichtsraths⸗Beſchluß erſuchen wir hiermit die geehrten Actionäre ergebenſt, auf die 15. 57 unſerer Geſellſchaft 
die restliche Einzahlung von 50 Pet. oder Fünfzig Thlr. pro Lretie in der zeit vom 15. bis 31. Januar 1873 


zu leiſten und zwar in 
Dresden bei Herten Gebr. e 
„ M. Schie Nachfolger, 
Leipzig „ der Leipziger Vereinsbank, 
Breslau bei Herren Gebr. Guttentag. 
Mügeln, den 9. Januar 1873. 279 


Die Direction der Chemiſchen Fabrik zu Mügeln. 


Breutel. 


Schleſiſche Eentealbanf fa r Landwirthſchaft 


Von dem ſo onen beliebt Be 


a an erſchienen ſoeben: 
un Op. 29. Das Menſchenherz .. 10 Sgr. 
% 230. a donnernd och 2 


m Wein 75 
Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 15. December v. J. erſuchen wir hiermit die Inhaber der nachbezeichneten Interimsſcheine unſeres Inſtituts a 31. 5 TuS 5 Zinnen 5 . 
Nr. 754 bis 891, 3001 bis 3025, 3081 bis 3082, 4201 bis 4207, 4623 bis 4625, udolf Waldmann’s Lieder-Album, 
4651 hi enth. 16 feiner beliebteſten Compoſitionen, 
8 4665 eleg. br. mit dem 5 des Componiſten 
die per 15. d. Mis. ausgeſchriebene Einzahlung von 20 nebſt 6% Verzugszinſen und 10 9 Conventionalſtrafe bis zum 5 1 Thlr [1622] 
€ 5 r 1 9 1 f Vorräthig in allen Maſtkalkenbandllunge 
f Waldmanns Lieder sind 
ae Klo alive . 5, gemäß 8 9 15 Statuten aug aus den bereits and e entſtandenen Rechte für verluſtig und die see ee ei 
zestam, den aunar 187 Zu kaufen geſucht 
ve 
Schlefiiche Gentralbanf für Land wirthſchaft und Handel. e 
Eni! pp Scherhel, _ aerger 5 5 A: 1 4 Ar. 59 im Schubladen. 155 


. Dit Bezugnahme auf Außer Conentrenz- Ausschreiben vom 5 Tr b. J. machen wir hierdurch bekannt, a das N S5 2 ı 5 FR 3 
ant eines Preisrichters folgende Herren Sachverſtändige aernmnen haben: a = e ſchleſſche Eifenbabn, 92 
1) der u Baurath und Director der Necten⸗ Oder⸗Ufer⸗ Eisenbahn III erer Maier am Nangisbahudaf Gleinis ind ars 
Herr Grapow, 25 1 Nahen 
" acheiſen 
2) der Königl. Baurath Herr Lüdecke, | ee as „„ | 
3) der Stadt: Baurath Her Kaumann. ; gewonnen worden, welche im eee 0 meiſtbietend verkauft werden follen. 
Breslau, den 25. Januar 1873 [1969]. Kaufluſtige werden aufgefordert, ihre Offerten verſiegelt und mit der Aüfſchrift: 
Offerte für den 12 0 De: von der Brücke über das Beuthener Waſſer gewonnenen alten 
Schleſiſche Immobilien⸗ Actiengeſelſchaft. ER eee | 
ormittag 
= b i 5 [ 
Die Direction. e e delle diener bee 
F. C. Hoelman. F. Barchewitz. eröffnet werden. Bedingungen können im genannten Büreau eingeſehen reſp. von de 
- - - - > felben gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden. Gebote werden auf das gan 
- " — —— a —— —— — Object ſowshl, als euch für 12 1 angeführte Galtung Eiſen beſonders angenommen. 
; = 8 n re : Kattowitz, den 21. Januar 1 47] 
Die -Hof-Branerei von Deutſchem Porter und Lagerbier von Königliche Beteiehs-Infpection l. 


Johann Hoff, Nene Wilhelnſtraße 1 und Loniſenſtraße 2 in Berlin, ER „Oberſchlefiſche Eiſenbahn. | 
macht hierdurch bekaunt, daß in Folge zu maſſenhaft einlaufender Aufträge auf Fe 0 Ct Krafäigtel im Wege der öffentlichen Subniſſen der 
Deutſches Porterbier die Zuſendung nicht ſofort ſtattfinden kaun. Es werden jedoch an ale m , DIESER. e 
alle Auſtreugungen gemacht, das Publikum zu befriedigen und werden die Aufträge Sie hene mit Selten Ken 1 haha 
auf's Schleunigite durch ihre Wagen effectuirt. dene, den 18. eber d. J, eee 11 be 
Es diene ak Dann als Antwort auf die dringenden Briefe, die täglich WE 1 e 15 m au 1 
in ſehr großer Me ; lee eröffne ollen, Später eingehende Offerten bleibe 
5 g. H 
3 ben den 25. Januar 18 
12 Bl. an D 5 utscher 1 orter a Fl. u Der königliche Diet, 
aſchen WEULSCHES Lager ier r. exc 5 
® a 1 85 in den Comptoirs Neue Wilhelmſtraße 1 und 
ouiſenſtraße e ; 
er haben EHÄDEBENDENOUINEN, ne 1 zu machen, wo die Bedingungen ein⸗ 


ge Zur Heranbildung des BütereGopetit ons⸗ Petſonales für weitere 
im Laufe dieſes Jahres unſerem Betriebe neu eie Ba 
ſtrecken wünſchen wir junge Leute a engagiren, welche die Secundg 
1 M eines Gymnaſti oder einer Realſchule I. Ordnung mit Erfolg beſucht 

oder die Qualification zum einjähr. freiwilligen Militärdienſte er⸗ 


laugt, oder auf anderem Wege einen 9 Grad von 1 


zuſehen 


. 9 me 3 e ei 8 1 


2 Brei — Routine in Cortefponben; und Buchführung iſt erwünſcht. 


N ® bereits genügt haben oder von letzterer definitiv befreit find, wollen 12 unter Oln 
Hötel K Restaurant aan Nova, ihrer Führungs und Militär⸗Atteſte, ſowie eines Oefundheit-Beugnifeß baldigſt AT 


lich an uns wenden 


Nr. I. grüne Baumbrücke Nr. 1. Köln, den 16. Januar 187 Bay 
Einem 5 P. ſcläſch die e ie 3 von der x Saum 11870 Die Direction. 4 
ergſchlößchen Actien⸗Bier⸗Brauerei in Sagan deten 28 — 

für hier und wen die Iertheilt E. dendoppelten . = 


Central⸗Bier⸗Niederlage | 55 in 
defiuttib übernommen und für mein Reſtaurations⸗Local Sonntag den 26. Januar er. mit Natürlichen Vichy grand grille 


dem Ausſchank beginnen werde. 1873er Füllung empfing - 2 


Größeren Abnehmern gleichzeitig zur gefälligen Beachtung, baß ich in den Stand geſetzt bin ebenſo, 
wie direct von der Brauerei bezogen, verkaufen zu können und halte mich zur Etheilung von Aufträgen — Hermann Hille, 014% N 
die N und ſchnell zu beſorgen mir zur Aufgabe ſtelle — 1095 19 1 5 — und Mineralbrunnen. Handlung, Tae 78. 
j ochachtungs vo , Nein e 
| eſtitutions⸗Fluid, 
Her Timna Rückert. f 5 8 concentriet, meliorirt 1 pen Autoritäten u 
575 d empfohlen 
Sea 7 1555 N a Be „„nictoria Koller, ick, ser] ‚ar England importirt durch das Haupt: end 8 l e x 
n unva anos- erw.-QAuelle auerſtraße e Schuhbkücke, wunbregt in Lon 
m 15051 und 1 davon ya Herren Lagerhaltern Deiginaltiften u, ‚Driginafpreifen. empfiehlt ſein Restaurant 51 General⸗ Depot: Handlung Eduard @ Gr en 


| 1m hner. Damen Bedienung, 116 SER Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 


= 
: 


ER WMICEETNLESITEEI FEB EP RORET 
8 N 1 


„Prometheus“. . 
Gegenseitige Lebens-, Invaliditäts- u. Unfall- 


Versicherungs- Gesellschaft in Berlin, 


(concessionirt durch Allerhöchsten Erlass vom 15. Mai 1871). ; 
Die Gesellschaft schliesst: 
A. Lebens-, 
Renten- u. Sterbekassen-Versicherungen. 
B. Invaliditäts-Versicherungen entweder auf den Fall der 


Invalidität durch Alter, Krankheit oder Gebrechen, oder auf ein vorausbestimm- 
tes Lebensjahr und zugleich auf den Fall früher eintretender Invalidität. 


C. Unfall-Versicherungen: 


1) Auf den Eintritt des Todes und der Invalidität durch Unfall, — Kapital 
oder jährliche Rente. = 
2) Auf den Eintritt vorübergehender Erwerbsunfähigkeit durch Unfall — 
wöchentliche Rente. 
3) Combinirt auf vorstehende Fälle, 3 
Es werden in jeder dieser Arten sowohl Einzel- als Collectiv-Versicherungen ge- 


schlossen. 


4) Gewährt die Gesellschaft den Besitzern industrieller An- 


lagen vollen Versiekerungs- schutz gegen die Folgen des — 
Haftpflichtgesetzes vom 7. Juni 1871. 3 [1904] IE 
Statuten, Geschäftspläne, Antragsformulare, sowie jede Auskunft wird bereitwilligst | 5 


gewährt bei sämmtlichen Agenten der Gesellschaft, sowie bei dem unterzeichneten 


Sioneral-Agent und Ober-Inspeotor 


Colberg, 


Breslau, Kohlenstrasse No. 7. 


Vom 1. März c. ab erſcheint an jedem Sonnabend, unter Mitwirkung medizini⸗ 
ſcher Autoritäten, die 


Schleſiſche Bäder Zeitung. 


Nathgeber für das Bade⸗ Publikum. — Unterhaltungsblatt. — Geſchäfts⸗ und 
Wohnungs⸗Anzeiger, mit Angabe der Hotels, Conditoreien, Neſtaurationen ꝛc., 
in denen die Schleſiſche Bäder⸗Zeitung ausliegt. 


Die Probenummer 


wird bereits am 15. Februar c. in großer Auflage verſendet. Abonnement pro 
Quartal 22%, Sgr., nehmen die Kaiſerlichen Poſtanſtalten an, in Breslau 
| i die Expedition der Schleſiſchen Bäder⸗Zeitung, 
Albrechtsſtraße 29 = 
(Buchdruckerei von H. Lindner.) 


Der Inſt eratentheil 5 
Schleiden Bäder ⸗Jeitun 


wurde zur alleinigen Verwaltung der weitverzweigten Annoncen⸗Expedition von 
Haasenstein & Vogler übertragen und ift dieſe Firma in Breslau Ring 
r. 29, goldene Krone, ſowie deren ſämmtliche auswärtige Häufer jederzeit bereit, 
ür die am 15. Februar erſcheinende Probenummer (und folgende) beſtimmte Inſerate 
zu den nachſtehenden Bedingungen anzunehmen. : 
n Der 1 17 1 5 die Petitzeile iſt 2% Sgr., für Arbeitsmarkt und Wohnungs⸗An⸗ 
zeiger nur 1% Sgr. 
Auch Abonnements können bei unſeren auswärtigen Häuſern angemeldet werden. 
Breslau, im Januar 1872. Hochachtungsvoll 


Haasenstein & Vogler. 


Alleinige Annoncen⸗Regie der Schleſiſche Bäder⸗Zeitung, Berliner Wespen, Frank⸗ 
furter Latern, Deutſcher Economiſt, American News, Indspendance belge, Basler 
Nachrichten, Berner Bund, Neuen Züricher Zeitung, Wiener Zeitung, Kikeriki, St. 
Galler Zeitung ꝛc. ꝛc. 957 


Die dem Dr. jur, von Ohlen und Adlerskron gehörigen, im Grottkauer Kreiſe der 
rovinz Schleſien, eine Meile von der Kreisſtadt und Eiſenbahnſtation Grottkau, zwei 


Meilen von der Kreisſtadt und Eiſenbahnſtation Brieg, eine halbe Meile von der Eiſen⸗ Kgl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. 
pbahnhalteſtelle Böhmiſchdorf entfernt belegenen Rittergüter 


E ſſeg und Seifersdorf 
nebſt der am Neiſſewaſſer belegenen Waſſermühle in Oſſeg ſollen vom 1. Juli 1873 ab, 
auf 18 Jahre, alſo bis zum 1. Juli 1891 verpachtet werden. 

Der Flächeninhalt der zur Verpachtung gelangenden Grundſtücke beträgt: 


e eg: 
. 288 Hect. 96 Ar. 30 M. 


an Acker 1131,75 Morgen, 
an Wieſen 5 e eee, 
an Weide 83. 0,7 „ 90 „ 12800 „ 
an Wegen, Gräben ic. 13 „ 50 „ 90 „„ = 52,91 „ 
an Hofräumen 5 5 „ 70 „ 2184 27 

überhaupt 879 Hect. 35 Ar. 00 DM. — 1485,76 Morgen; 

bei Seifersdorf: 

an Acker 2279 Hect. 99 Ar. 60 M. = 1096,64 Morgen, 
an Wieſfe 108 „ 75 „ . 4035,54 „ 
5 an Wegen, Gräben 11 „ 5 „ — 44,32 „ 
au Hofraum re 2 7) 77 ar) 9,85 77 

—= 1556,35 Morgen; 


überhaupt 397 Hect. 37 Ar. 20 DM. 
die Waſſermühle 


hat 5 Mahlgänge mit franzöſiſchen Steinen; es gehört dazu etne Bäckerei und Siedemaſchine. 


Koſten abſchriftlich mitzuteilenden Pachtbedingungen einzuſehen find, erbeten. 
ſcheidung erfolgt längſtens binnen 14 Tagen nach dem gedachten Termin. 


5 Wirthſchaftsdirector Arndt in Oſſeg geſtattet. 


Gebote werden auf alle drei Pachtobjecte zuſammen oder auf zwei davon, ſowie auf 
er Einzelne beſonders angenommen und ſpäteſtens bis 1. April 1873 
e 


u Händen 
Juſtizraths Hientzſch in Breslau, in deſſen Bureau die, auch gegen Ef 


tattung der 
Die Ent⸗ 
11928 
Die Pachtbewerber müſſen außer der Qualification als tüchtige l Sei den Beſitz 
eines eigenen disponiblen Vermögens für Oſſeg von 25,000 Thalern, für Seifersdorf eben⸗ 


falls von 25,000 Thalern, für die Mühle von 8000 Thalern nachweiſen. 


ö Bemerkt wird, daß in der Nähe der zu verpachtenden Güter von Grundbeſitzern des 
Kreiſes die Errichtung einer Zuckerfabrik projectirt wird. 5 f 
0 Die Beſichtigung der zu berpachtenden Realitäten iſt nach vorheriger Anmeldung beim 


* 


Spiegel und Pol ſterwaaren, 


modern und ſolid gearbeitet, empfehlen zu den billigſten Preiſen 1885] 


Julius Koblinsky& Co., 
5 15. Alhrechtsſtraße 15. 


vis à vis dem Schleſ. Bankverein. 
Antique eichne Garnituren ſind ſtets in großer Auswahl vorräthig. 


pPianoforte⸗Jabrik 


von Julius Mager, 

Kleine Tauenzienſtraße Nr. 2, 5 
und Stußflügel, ganz in Eiſen, Syſtem 
Pleyel. a [728], 


Skeeztauer Baubauk; 


Bauſtellen in beſter Stadtgegend ſind unter den günſtigſten Bedingungen 
zu verkaufen. | [1517 
Ausreichende Bauhilfs⸗Gelder werden gewährt. Reglements hierüber 
werden in dem Bureau Friedrich⸗Wilhelmſtr. 76 unentgeltlich verabfolgt. 


€ | Pianinos 
23 


Aussteuer-, Alterversorgungs-, 


zu verkaufen. 


Die amtliche Gewinn⸗Liſte der Kölner 

Dombau⸗Lotterie liegt bei mir zur Ein⸗ 
2 fiht aus, einzelne Exemplare werden 
a 2 Sgr. überlaſſen, auch werden die 
Gewinne durch mich realiſirt. [19461 


I. Juliusburger, Breslau, 
a n mom 9, 1. en - 


Die Leinwand. u. Tischzeng 
Handlung 


von 


Robert Rother, 


Ohlauerſtraße Nr. 83, Ecke der Schuhbrücke, 


empfiehlt zu Ausſtattungen: 5 


% % e, Weißgarnleinwand 


147. Preuß. Lotterie. 
Ziehung 2, Klaſſe am 11.—13. Februar. 
; Gedruckte Antheil⸗Looſe 1. Jae, ä 


10 


A 48 1 47 

36 18 4½% 2½% 1% % zu Bettbezügen und Beittüchern ohne Nath, 1,60 —3 Meter breit. 
ferner für alle vier Klaſſen gültig 125 2 = = . 
A Holländiſche, Srifche, Bielefelder und 
70 35 7 8 u 27 14% 


verkauft und Lerſendtz gegen 1 ö Schleſiſche Leinwand 


des Betrages oder Poſtnachnahme [1861 aus den beſten Webereien in allen Qualitäten und Breiten. 


J. Juliusburger, Breslau, Tiſchgedecke : 
Eotterie-&omiptoir, Noßmarkt 9, 1. St. ] vom einfachſten Zwillich bis zum feinften Zittauer Double⸗Damaſt, für 6, 8, 12, 18, 
ee 4 und 36 Personen, ſowie Garnituren gleicher Deſſias bis für 130 Perſonen. 


Kaffee⸗, Deſſert⸗, Frucht ⸗ und 


SW SEE PEST SETS ST PET TESTER 


Oelfarbendrucke 


5 li SKreb8:-Serpietten, 

nach hesten Originalen, in W| weiß und couleurt, mit und ohne Franſen, in Leinen und Seide mit Leinen. 
vorzüglicher Ausführung er 

empfehlt in grösster Auswahl Handtücher 


in Zwillich, Jacquard und Damaſt. 5 
Fennel, so HE Topf, Zeller, Meſſer., StTäfer:, Silber, 
B Schwoiinltzorsrasse 50. BE Fenſter⸗ und engl. Möbel-Wifchtücher, 
Syeeial⸗Arzt Dr. Navar Steppdecken — 
Speial-Art Dr, ‚Me el in Atlas, Levantine, Tafft, Thibet, e Groifs und Purpur. 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ Wollene Schlafdecken 


ſten Fällen gründlich und ſchnell. Leipziger⸗ 
Mus ſtattungen 


ſtraße 91. 14810 

Broſchüren über das Dr. Legab ſche. N N 
Frauen⸗Elixir find gratis zu haben in der in Leib⸗, Tiſch⸗ und Bett⸗Wäſche aller Größen find ſtets vorräthig. Auch werden 
Apotheke zu Boiannion. [40] darauf bezügliche Beſtellungen mit Näh⸗ und Zeichenarbeiten auf's Schleunigſte mit I 


EEE, Faller Sorgfalt ausgeführt. n 

5 Die Preiſe, 
8 auf's Mäßigſte berechnet, erfahren trotz der täglichen Steigerung des Materials der 
2 20 Thlr.) liefert fürnur1 Thlr. 

um ſchnell damit zu räumen, Fr. Voigts 


größeren Vorräthe und billigen Abſchlüſſe wegen noch keine Veränderung. 
Buchhandlung in Leipzig, Kreufſtraße 8 
Nr. 8,9. 5 An 11458 ie 


Theodor Lichtenberg, a N 


Kunsthandlung, [1509] 


neueſter Deſſins. 11934] . 


Bände ‚Romane, Novellen, B 
Humoriſtica 2c. ber beliebte: E 
ſten Schriftſteller (Ladenpreis! 


Zu Auswahl: und frankirten Muſter⸗Sendungen iſt man jederzeit bereit. 


Robert Rother. 


innerer Wolitit Freiwillige gerichtliche Feilbietung 
Reden der Papierfabrik 

in Brettgrund bei Schatzlar und 

Trautenau, 


Grafen zu Eulenburg 5 
am 10. Februar 1873, 9 Uhr Früh im Gaſthof 
zum Deutſchen Haufe in Schatzlar, 9 


von feinem Eintfitt in das Mintftertum | 
| auf Grund Edietes des k. k. Bezirksgerichtesd. O. 10 . 1873 N. O. 128. 


bis zur 
Feſtſtellung der Kreisordnungs⸗Reform 
gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 
Berlin, im Januar 1873. 5 — 
ecker). 
In Breslau vorräthig bei Maruſchke i 
Berendt, Ning 7 Churfürſten. 5 N 1151 Re ihren guten arrondirlen Wieſengründen umgeben, hat 
; 8 auf kurzer Strecke auch großes unbenätztes Waſſergefälle — hat 2 Waſſer⸗ 
SHeiraths⸗ Antrag? werke, 3 Dampfkeſſel, 3 Dampfmaſchinen, prachtvolle Papiermaſchinen mit 
Ein junger Kaufmann, 26 Jahr alt, ſucht, 5 Cylindern, 2 eiſerne Hadernkocher, 9 Holländer, eine Strohmühle auf 
da es ihm an Damenbekanntſchaft fehlt, auf Dampfbetrieb, kupferne Dampfheizung — reines Waſſer, weiches nur viele 
Diem We 0 eine inn 4 RR a Mühlen, aber kein verunreinigendes Etabliſſement paſſitt hat. 
alt mit Ann del een Perro 1 2 Ko Die Lage iſt ür jede Vergrößerung oder Beifügung anderartiger Unter 5 
voll ihre Adreſſe nebit Photographie (nicht nehmungen geeignet. - 
1 sub Z. 90 in der Expedition der Die Foͤrderkohle der hierortigen bedeulenden Steinkohlenwerke koſtet jetzt 
Breslauer Ztg. niederzulegen. 419] bei erhöhtem Preiſe 28 Xr. 5. W. per Wiener Gentner: loco Papterfabiit, und 
ſchon die Differenz in der Kohlenfracht allein, giebt im Vergleich mit ander⸗ 
artigen Fabriken, jener in Breitgrund — mäßig capitalifirt — gedacht, einen 
100 T Ir ſehr großen Werth; der mit etwaiger Vergrößerung noch ſteigt. Die Achſen⸗ 
+ fracht der Waaren zur Bahnſtation Königshain macht 9—10 Kr. per Etr.; A 
zu 8 pCt. werden von einem foliden J das Vadium iſt 4000 Fl. z. W. in Bagrem, Staatspapieren oder Spar⸗ 
„daemon. gem fen auf Caſſabücheln. — Ausrufspreis iſt zwar die gerichlliche Schätzung pr. 101,680 
De lien zul Chiffre C. 31958. 6. W. — wenn aber zu dieſem Preife kein Käufer fein solle, fo bleibt 
an die Annoncen ⸗ Expedition von den Licitanten die Beſtimmung eines niedrigen Ausrufspreiſes überlaſſen, @ 
Rudolf Moſſe in Breslau, Schweid⸗ z der jedoch mit Rückſicht auf die Hypothekarhaftungen nicht unter 22000 Fl ö. W. 
nitzerſtraße 31, erbeten. [1894] beginnen darf. 5 ü 5 
—— 2 Die Feilbietungsbedingniſſe können beim loͤblichen k. k. Notarlate in 
Schatzlar eingeſehen werden, doch verſendet Ignaz Loͤwit in Schatzlar auf 
Verlangen an Jedermann gedruckte Proſpecte, in denen der erweſenllichſte 


Theil der erwähnten Bedingniſſe ebenfalls erſichtlich it. 
Das Object eignet ſich auch beſonders für Aclien⸗Unternehmen. 


2 z " 
Geſchäfts⸗Verlehr. 

Ein herrſchaftliches Gartengrundſtück auf 
einer Hauptſtraße, mit einem Ueberſchuß bon | ® 
750 Thlr., iſt Umzugsbalber billig zu verk. im 

Ein herrſchaftliches Haus in der Nähe des 
Märkiſchen Bahnhofs, Schuldenfrei, mit be⸗ 
bedeutendem Ueberſchuß, iſt für den feſten 
Preis von 30 Mille zu verkaufen. 

Ein herrſchaftliches Haus, Mittelpunkt der 
Stadt, mit einem Ueberſchuß von 1200 Thlr., 
iſt Umzugshalber bei einer Anzahlung kon 
15,000 Thlr. zu verkaufen. 1151] 

Ein ſchuldenfreies Haus, in der Nähe der 
Nicolaiſtraße, mit einem Ueberſchuß von 300 
Thlr., ift für den billigen Preis von 10,500 
Thlr. zu verkaufen. 

Ein Geſchäftshaus auf der Reuſchenſtraße, 
mit einem Ueberſchuß von 500 Thlr., iſt für 
den billigen Preis von 26,500 Thlr. zu ver⸗ 


aufen. 

Ein Geſchäftshaus, in der Nähe des Carls⸗ 
platzes, mit einem Ueberſchuß von 500 Thlr., 
iſt für den billigen Preis von 22,500 Thlr. 


[1009] ; 


= Hierdurch machen wir die ergebene Anzeige; daß bel dem am 21. 
in 1 92 ſtattgehabten Brande nur der Oachſtuhl theilweiſe 
zerſtört wurde. 5 
In der Fabrikation ſind wir dadurch nicht behindert und iſt unſere 
Fabrik nach wie vor im Betriebe. - 
Breslau, den 26. Januar 1873. [1119] 


Als Beſchäler preiswürdig angeboten. 


Bird of Island, Goldfuchs, 5 6", 8 Fahre, in England geboren, 
Halbblut, ſehr ſtark, mit ſchönen edlen Formen, geſund, eignet ſich beſonders zur 
Zucht von großen eleganten Wagenpferden. Vererbung conftant. f 

Oſtrowitt p. Bahnhof Biſchofswerder W/ Pr. [466] 


V. Blücher. 2 
Muſikal zen Seih⸗ Chfnarſüdel. Waſer 
ſicheres Mittel zur Entfernung der läſti⸗ 


Auſtalt, 
gen Schuppen und Beförderung des 


in einer der größten Slädie der Provinz 
5 Haarwuchſes à Fl. 10 und 15 Sgr. 


Preußen, 20,000 Hefte, vollſtändig ſortirtes 8 
R. Hausfelder s, 


Lager, mit guter Kundſchaft und Nebengeſchaf⸗ 
Toiletteſeifen⸗ und Parfümerie⸗Fabkik 


ten, iſt anderweitiger Unternehmungen wegen 
und Handlung, | 
Schweidnitzerſtr. 28. [1959] 


Ein herrſchaftliches Gartengrundſtück in der 
Nähe des Tauenzienplatzes, mit bedeutendem 
Ueberſchuß und nur mit 6 Miethern, iſt Um⸗ 
zugshalber billig zu verkaufen. 

Nur Selbitläufer erfahren das Nähere des 
Mittags von 1—3 Uhr durch Kaufmann 


Bialla, 
Sonnenſtraße Nr. 20, 1. Etage. 


Ein Plüſch⸗Mantel und ein Iltis⸗Kragen 
iſt b. zu verk., Tauenzienſtr. 65, 2. tl. 


aus freier Hand zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme gehören 2000 Thlr. Adreſſen sub 
J. L. 178 befördert die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Hamburg. 
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Bekanntmachung. i ER ! x 
ir en dealer 1 sub Nr. 208 Kundmachung. 
Müller zu Brieg und als Vom Magiſtrate der k. Haupiſtadt Lember 


wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, da 


Joh ! K üller zu Brieg, von welchem das zum Zwecke der öffentlichen Veräußerung der 
ierfelbt und in unſer Firmen ⸗Regiſter Handelsgeſchäft als Buchhandlung bezeichnet sub Nr. 133, 134 1353 
die dolf Stenzel bier, beute eingetragen worden. 2871 in Lemberg up. 125 . ge 


1 2 
| rleidend 
RATLEIDENDE. 
Behufs Conſultation mehrerer hochgeſtellter Perſonen nach Breslau beſchieden, 
werde ich am Bu. 


legenen ſtädtiſchen Realität „engliſcher Hof 
u. Majeröwka“ genannt, am 20. März 
1873 Vormittags um 11 Uhr eine öffent⸗ 
liche Offertverhandlung im 1. Magiſtrats⸗ 


Brieg, den 22. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


f reslau, anuar 1873. : Die Eigenthümer folgender Depoſital⸗Bureaux abgehalten werden wird. Donnerstag und Freita den 30. und 31. Januar 
KAbnigliches Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. Maſſen: ; Die Realität ift auf 250,000 Fl. ö. W. ge auch anderen ee und ns unentgeltliche Conſultationen in meiner 
Bekanntmachung. 1) der Juliane und Marie Eliſabeth ! ſchätzt, bat drei Fronten und iſt durch ihre Wohnung 


anderweite, zur 


anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 


verkauft und das Urtheil über 


unſer Handelsregiſter iſt: 

bi 5 unter Nr. 21 eingetragenen Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft Haenel E Comp. in Co⸗ 

lonne 4 folgender Vermerk: 
der Kaufmann Paul scat m iſt 
aus der Handels⸗Geſellſchaft am 20ten 
December 1872 ausgeſchieden, der Kauf⸗ 
mann Amand Haenel ſetzt das Han- 
delsgeſchäft unter der Firma „Amand 
Haenel“ fort; f 
2) unter Nr. 99 des Firmen ⸗Regiſters die 
Firma Amand Haenel zu Striegau und 
als deren Inhaber der Kaufmann Amand 
Haenel zu Striegau heut eingetragen 5 


den. 
Snriegau, den 23. Januar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


A Bekanntmachung. [286] 
Bei der unter Nr. 2 unſeres Geiellicafiß: 
Regiſters eingetragenen Actien⸗Geſellſchaft 
A fleſia Verein chemiſcher Fabriken“ iſt 
heute in Colonne 4 folgender Vermerk einge⸗ 
tragen worden; 
Nach dem Beſchluſſe der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 6. Januar 1873 iſt eine 


Abänderung der 89 11, 33 und 35 des 


e vom 8. Januar 1872 
erfolgt. ö 

Stiegen den 21. Januar 1873. 
Königliches Kreis. Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Freigärtner Gottlieb Simon in 
Liebenau gehörige Grundſtlck Nr. 34 Sorgau 
ſoll im Wege der Zwangsvollſtreckung in dem 
Gerichtskretſcham 8 Sorgau 
am 20. März 1873, e Uhr, 
eilung 


des Zuſchlages in unſerem Gerichts⸗Gebäude 
Zimmer Nr. II. 
am 21. März 1873, Vormittags 11 Uhr, 
verkündet werden. 282 
Zu dem Grundſtück gehören 2 Hektare 34 
Are 50 (⸗Meter der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Ländereien, und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage von 18 
Thlr. 12 Sgr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 13 Thlr. veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der Raus. 
potheken che die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
edingungen, 1 5 Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
N irkſamkeit gegen Dritte, der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit augcioent 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


melden. 
5 Wohlen n 18. Januar 1873. 


önigl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Gorke. 
Bekanntmachung. [283] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 90 die Firma 


. Kirſchner 
zu Koeben a/ O. und als deren Inhaber die 
andelsfrau Joſephine Kirſchner, geborne 
inckelmann daſelbſt, am 22. Januar 1873 
eingetragen worden. 
teinau a. O., den 21. Januar 1873. 
Kdaigl. Reit, Geriäft-Deputation. 


windt. 


Subhaſtatious⸗Patent. 


Das der Frau Kaufmann Bucher, Hen⸗ 
riette Nanni, geb. Ullrich, gehörige Haus, 
Grundbuch Nr. 21 zu Rothenburg OS., ver⸗ 
anlagt nur zur Gebäudeſteuer mir einem 
Nutzungswerthe von 130 Thlr. jahrlich, ſoll 


am 24. März 1873, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtells im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verſteigert und 
das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages 


am 27. März 1873, 
Mittags 12 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
ppothekendelef und andere das Grundftü 
etreffende Nachweiſungen, ſowie die Kaufs⸗ 
bedingungen, ſind in unſerem Proceßbureau 
1 ehen. 
e Diejenigen, welche Eigenthum oder 

ritte der 
intragung in das Grundbuch bedürfende 
aber nicht eingetragene Real⸗Rechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, ihre 
Anſprüche, ur Vermeidung der Ausſchließung, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine a 
melden. 8 [1932 


Rothenburg O.⸗L., den 
16. Januar 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 

Bekanntmachun Ze 

In unfer Firmen⸗ Rente il sub laufende 

Nr. 190 die Firma 1 2811 
0 an 

gusto nud alt deren Inhaber der 


zu 
Abgcheler Herrmann Müller zu Laskowiz 


Folge Verfügung vom 24. Januar 1873 
eute eingetragen worden. 


1 
Oblau, den 25. 


anuar 1878. 
a Königl. Kreig- Bericht. 1. Abtheilung. 


Schauder 'ſchen Curatel⸗Maſſe von Czep⸗ 
panowitz ad 3 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf., 

2) der Anna Noſina Kubnert’ihen Cu⸗ 
ratel⸗Maſſe von Groß⸗Mangersdorf ad 

1 Thlr. 28 Sgr. 7 Pf., 

3) der Johanne Chiſtiane Wolff ſchen 
Curatel⸗ a) von Groß:Mangersporf 
ad 1 Thlr. 28 Sgr. 7 Pf., 

4) der Franz Klobe'ſchen Pupillen⸗Maſſe 
von Floſte ad 8 Thlr. 18 Sgr. 11 Pf. 

reſp. deren Erben werden aufgefordert, ſelbige 
bei der biefigen Depoſital⸗Kaſſe binnen 4 
iar Je zu erheben, widrigenfalls dieſe Maſſen 
1 5 uſtiz⸗Officianten⸗Wiſtwen⸗Kaſſe abgelie⸗ 
ert werden ſollen. 284 
aeg, den 18. Januar 1873. 
önigliches Kreisgericht. I, Abtheilung. 


2881 Bekanntmachung. 8 
u dem Concurſe über den Nachlaß des 
Buchbinde meiſters Wilhelm Weltzel hier 
at der Dr. med. Richter nachträglich eine 
orderung von 15 Thlr. 2 Sgr. angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


au 
den 24. Februar 1873, Vormittags 11 
Uhr, in unſerem Gerichtslokal, Termins⸗ 
zimmer Nr. 19, vor dem unterzeichneten 
Commiſſar 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet hab en, in Kenntniß 
geſetzt werden. 5 
Beuthen OS., den 22. Januar 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Commiſſar des Concurſes. 
Franz. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erdarbeiten und das 
Verlegen der Thonröhren zur Kanaliſirung 
der auf dem ehemaligen Cufraſſter⸗Reitplatze 
neu anzulegenden Straßen ſoll einem Unter⸗ 
nehmer im Wege der Submiſſion übertragen 
werden. Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen 
in der Dienerſtube des Rathbauſes zur Eins 
ſicht aus. Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Offerten, 
denen eine Bietungs⸗Caution im Betrage von 
100 Thlr. beizufügen iſt, werden bis zum 
81. Januar e., Mittags 12 Uhr, in der 
Stadt⸗Haupt⸗Ktaſſe angenommen. 

Breslau, den 19. Januar 1873. [250] 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputatlon. 


Bekanntmachung. 


Die Pflaſterungsarbeiten inel. Sandlie⸗ 
erung zu den auf dem früheren Küraſſier⸗ 
eitplatz ꝛc. neu anzulegenden Straßen, ſowie 
die n DER dazu erfolderlichen Kieſes, 
eure im Wege der Submiſſion vergeben 

erden. : 

Die Submiſſionsbedingungen liegen in der 
Die ube des Ratbbauſes zur Einſicht aus. 

Verſtegelle und mit e Aufſchriſt 
verſehene Submiſſtons » Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution. 

2. 180 55 der Pflaſterungs⸗Arbeiten 36. von 


Thlr., i 
b. betreffs der Kieslieferung von 50 Thlr. 
beizufügen iſt, werden 
is zum 7. 1 e., Mittags 


r. 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 
Breslau, den 24. Januar 1873. [289 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Bauholz 
für das Materialien⸗Depot auf dem Stadi⸗ 
bauhofe Matthiasſtraße Nr. 4, fol im Wege 
der Submiſſion vergehen werden. 

Die Submiſſionsbedingungen liegen in der 
Dieneritube des Rathpauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender Aufſchrift 
verſehene Submiſſions⸗Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution im Betrage bon 500 Thlr. 
Bu: ift, werden bis zum 7. Februar 
er. Mittags 13 Uhr in der Stadthauptlaſſe 
angenommen. 290 

Breslau, den 24. Januar 1878. 

Die Stadtbau⸗ Deputation. 


Solzverkauf. 


n dem für die bieſige Oberförſterei auf 
108 30. Jannar e. in Kraſcheow anberaumt 


5 I 


ck ten, früh 9/4 Uhr beginnenden Holzverkauf⸗ 


Termine werden u. A. SH 
1) aus dem ae Kraſcheow II., 
92 en 106 c. d. 6 Erlen mit 1,88 F.⸗M., 
42 Kiefern mit 221,51 F.⸗M. (darunter 
circa 145 Stuck Schnitthölzer), 111 Fich⸗ 
ten mit 42,37 F.⸗M., 10 R.⸗M. Erlen 


A) 


Scht., 45 RM, Kief. Scht, 10 RM. 


Fcht. Scht., 0 5 
2) aus dem Schußbez. Bieſirzianik, Jagen 
185 b. 896 Kiefern mit 335,16 F.⸗M. 
(darunter 62 Stück 15,2 M. lan und 
circa 124 Stück Schnitthölzer), 226 Fichten 
mit 80,97 F.⸗M., 187 R.⸗M. Kief. Scht., 
48 R. M. Fcht. Scht. 
zum Ansgebot kommen. 1292] 
Kraſcheow, den 26. Januar 1878. 
Der Königl. Oberfärfter, 
Jaeſchke. 


Muetion. 


Dinstag, den 28. d., Nachm. 8% DE 
werde ich für auswärtige Rechnung 25 Ba len 
Singapore⸗Pfeffer tranſito auf dem königl. 
Packhof gegen Baarzahlung zum Meiſtgebot 
öffentlich verſteigern. [1048] 


_ Julius Friedlaender, 


vereideter Waaren⸗Makler. 


tar preismäßig zu verkaufen. 


vortreffliche Lage für ein Hotelgebäude vor⸗ 
züglich geeignet. Dieſe Realität, deren Fläche 
2580 [1° beträgt, wird auch parzellenweiſe in 


Bureaur ſammt allen auf dieſe Realität Be⸗ 
I babenven Acten erliegenden und der 
reien Einſicht anheimgeftellten Parzellirungs⸗ 
planes mit den bezüglichen Ausrufspreiſen 
zu Bauzwecken feilgeboten werden. 


mit dem Erſuchen, vie allenfälligen Offerten 
mit einem 10procentigen von dem angebote⸗ 
na Kaufpreiſe zu berechnenden Angelde zu 
elegen. 
Lemberg, am 30. December 1872. 


Bekanntmachung. 


er. die Stelle des Büreandieners mit einem 


Kleidergeldern zu beſetzen 

Dualificirte 55 r e tigte Per⸗ 
ſonen fordern wir auf, ſich unter Vorlegung 
ihrer Zeugniſſe und eines ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufs bis zum 5. k. M. perfönlih zu 
melden. Eine Zmonatliche up poll eit 
und Verſtändniß der deutſchen und polniſchen 
Sprache iſt Meda 

Koͤnigshütte, den 24. Januar 1873. 


16, zwei Drehrollen, 
Gaſſe Nr. 17: drei 
Sohlleder, 5 eichne Farbenfäſſer, eirca 


60 Fuhren gebrauchte Lohe: 
am 4. Februar e., Vorm. 0 Uhr, im Stadt⸗ 


Hausrath verſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Muetion 


den 3 
ab, in meinem Auctionsſagle, Ohlauerſtraße 
58, Hinterhaus I. Et.: [1858 


1 gut erhaltenes Mobiliar | 


1 Canapé, 


beſtehend in 1 Sopha, 
4 Fauteuilles und 4 Demi⸗Fautevilles 
(ſämmtlich überpolſtert in feinem Pance: 
Plüſch), 4 Lambrequins und Portieren, 
ebenfalls Pancé⸗Plüſch, 
ganzer Marmorplatte, 1 Vertikow, 2 
Oelgemälde, 1 Kronleuchter ze., 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Nutz und Breit: 
holz⸗Verkauf 


Montag, den 8. Februar er. von früh 
9 Uhr, werden 294 
3000 Kubikfuß kiefern Nutzholz, 
25 Klaftern dito S 
40 Schock dito R 


auf den Kieferbergen bei Zedlitz zum Ver⸗ 5 


lauf geſtellt. 


Der Termin wird an Ort und Stelle ab⸗ 5 


gehalten. 
blau, den 20. Januar 1873. 
Die Forſt⸗Deputation. 


Belanntmachung. 


Ein in der beſten Lage der Stadt Landeck = ; ni: 


iI Schl. befindliches, vor 4 Jahren ganz neu 
umgebautes Haus, mit jährlich 16 Klftrn. 
done l worin eine comfortable Flei⸗ 
cherei mit neuem Schlachthauſe und Eis ⸗ 
keller, und vollſtandige Gaſtwirthſchaft, ſckö⸗ 
ner Fleiſchladen und noch ein anderer großer 
Verkaufs laden e welche Geſchäfte 
bis jetzt in bedeutendem Umfange betrieben 
worden find, iſt durch den Commiſſtonär 
N. Bernhard bierſeloſt, zu verkaufen. [456] 

Landeck i./ Schl., im Januar 1873. . 


Selsihleiferei 


an vorzüglichem Waſſer, der en 
70 7 in ſchönſter Gegend der Grafſchaft 
Glaß, 4 Stunde von ver im Bau Begriffe: 
nen Breslau ⸗Mittelwalder Eiſenbahn, mit 
maſſiven Gebäuden und 55 Morgen anſtoßen⸗ 
den Ländereien, mehr als ausreichendem 
lebenden und tobten Inventar und Holzvor⸗ 
räthen, iſt zu verkaufen. — Kaufpreis 16,000 
Thaler. Anzahlung nach Uebereinkunft. — 
Näheres durch Herrn J. A. Mader in Se 
elſchwerdt. [465 

In Kadſtawen bei Stadt Jutroſchin, dicht 
an der ſchleſiſchen Grenze, iſt 


eine Veſitzung 


von 133 Morgen 107 „N., darunter 
60 Morgen Wieſe und Hutung nebſt Inven⸗ 


Näheres bei H. Puder & Co. 
Ring und Nikolaiſtraßen⸗Ecke. 


Ein Ziegelei⸗Grundſtück 


von circa 20 Morgen Fläche bei 8 bis 100 


mächtigem Klinterlehm, mit Wohnhaus, Zie⸗ 
gelſchuppen und Utenſilien, bin ich Willens 
unter günſtigen Bedingungen an Cautions⸗ 
fähige Usternehmer zu verpachten oder au 
zu verkaufen. 473] 
Jabrze im Januar 1873. A. Block. 


Gemäßheit des im obgenannten Magiſtrats⸗ 


T. F. Kaufluſtige werden zu dem Ende 
auf den obbenannten Tag hoͤflichſt eingeladen | | 


Bei unferer Verwaltung iſt zum 15. Febr. 
jährlichen Gehalte von 240 Thlr. und 25 Thlr. 


Der Magiftrat. [291] 
Gerichtliche Auctionen. [1966] 
Am 3. Februar e., Vorm. 10 Uhr, ſollen]! 


6 Etr. eichne und fichtne Lohe und ungefähr : 


Gerichts⸗Gebäude Beiten, Kleider und! 


von herrſchaftl. Mobiliar. i 


05 Umzug werde ich Donnerstag, 5 
Januar, Vormittag von 10 Uhr] 


1 Buffet mit 


Hiesl : 
zu Breslau, 


Hotel Goldne Gans 


ertheilen und erlaube mir alle Jene, welche am Ausfallen der Haare leiden oder be 
reits Glatzen haben, und ibr Haar zu conſerviren oder neues zu erhalten wünſchen, 
zum geneigten Beſuch ergebenſt einzuladen. 5 
Sonſultationen - 
für cn von 9 bis 5 r und von 5 bis 7 Uhr Abends, = 

[71 amen „ ” 113 ö 

Haarleidende, die Umſtande halber nicht perſönlich erſcheinen können, wollen einige 
Haare aus der Nähe der leidenden Stelle einſenden und gleichzeitig a. das Alter, 
b. die muthmaßliche oder bekannte Urſache des Haarleidens und c. die Dauer deſſel⸗ 
ben brieflich anzeigen. Nach ſtattgehabter mikroſkopiſcher Unterſuchung der einge⸗ 
ſandten Haare erfolgt ſodann der Beſcheid, ob überhaupt Erfolg zu erwarien oder 
nicht. In letzterem Falle rathe ich ſelbſt von einer zweck⸗ und nutzloſen Ausgabe ab. 
Gegen durch ein zu hohes Alter bedingte jahrelange Kahlköpfigkeit hilft meine 
Methode ſelbſtverſtändlich ſo wenig, wie irgend eine andere. ; 8 25 
5 1 empfehle ich allen Faarleidenden dringend meine Broſchüre: „Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Abhandlung über das menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 
4 Sgr. durch mich zu beziehen iſt. [1924] 


Heinrich Siggelkow, 


Specialift für Haarleidende, Schäferkämpsallee Nr. 16, Hamburg. 


Gewächshäuſer, Glasſalon und Fenſter, 
u be Lichte, Hofüberdachungen, Dachconſtructionen, Thorwege, Bea a 


Schmiede⸗Eiſen 


in compleiter Ausführung und geſchmackvoller Zeichnung emfiehlt 
M. G. Schott, 


Matthiasſtraße 26 d. 


in allen Holzarten und reicher Auswahl 
unter Garantie der beſten Arbeit, reelſten 
Materials und vorzüglicher Polfterung, 


Möbel Fabriß 


F. Haller, 
Ohlauer Stadtgraben 22. 


im dem geehrten Publikum, trotz den 
enorm geſtiegenen Preiſen, den ſichtlichen 
Beweis der Billigkeit bei guter Lieferung zu 
geben, führe ich einige Preiſe an: = 


2 


2 
E 


* 


end szmmtliche Neuheiten in 


85 Al. 
80 5 1 Mahagoni. Sopha und 2 

30 Fauteuilles mit Plüſch 75 
Rosshaarröcken, 1 überpolftertes Sopha un. 


bestens copirt, am Lager vorräthig 
und halte ich solche angelegentlichst 


2 Fauteuilles mit Nips 45 


8 


empfohlen. 11940! 1 mla a mit 22 2 
5 wollnem Damaſt 22 
Strumpf- 1 Mahagoni-Sophatiid . 10 


und Sockenlängen | 


in weiss und bunt in allen Grössen, 


1 Mahagoni⸗Nollbureau . 45 
6 Mahagoni-Stühle . . 18 
1 erlene Bettſtelle mit N 

Sprungfeder⸗Matratze 17 
1 erlenes Nachtſpindchen 4 


Crimolimen werden fagonnirt, 
Corsets und Bosshaarröcke 8 
gewaschen, gesteift und modernisirt 
5 in der 


Fabrik 1 dio, Waſchtiſch mit 

| . Marmorplatte 12 

| 8. Korn, St or, Sr 
! früher Bernhard Korn, Tiſch⸗ und Marmorplatte 18 


8 beiken meines reich aſſortirten Lagers. 


F. Haller, 
Ohlauer Stadtgraben Nr. 22. 
iſt in ſeiner ausgezeichneten Qua⸗ 


A [ gebraucht wegen Umzug billigſt 
litat ſeit 25 Jahren in Deutſchland Flügel kart 


tebeftraße 7. [1029 
rühmlichſt bekannt, nicht allein zur & 5 
fojortigen Bereitung des bekannten 
labenden Getränkes, von Reiſen⸗ 
den, Spaziergängern ꝛc. bielleitig 
begehrt, ſondern auch vom 5 Mach 
Dr. Sumprecht halb mit Mil 
vermiſcht als eine wichtige Unter⸗ 
ſlützung bei Anwendung unſerer 
Eduard Sroß'ſchen Bruſteara⸗ 
1 mellen gegen alle Störungen der 
5 Hals⸗ und Se angele⸗ 
geutlichſt empfohlen. Driginal⸗ Packet zu 
40 Glas 15 Sgr. Wiedperverk. Rabatt. 
Haupt» Lager, Saunen Eduard Groß, 
Breslau, am Neumarkt 42. [1968] 


Eine fett länger als 30 Jahre günſtig be⸗ 
triebene, in Gleiwitz balegene, gut einge 
richtete Brauerei nebſt Schanklokalien und 
Bäckerei, ſowie ca. 28 Morgen brainirten 
Acker, iſt vom 1. April c. ab ganz oder im 
Einzelnen zu verpachten und ertheilt Bons 
Danziger“? Wittwe in Gleiwitz Auskunft. 


Schweizer! 

Das Dom. Pürſchkaun bei Schlawa in 
Schleſten ſucht zum 1. April d. J. für die 
Milch von circa 30 Kühen einen cautions⸗ 
fähigen Pächter. Sämmtliches zur Käſefabri⸗ 
kation erforderliche Inventarjum kann von 
dem jebige Pächter käuflich übernommen 
werden. derten nimmt entgegen [391] 

Das Wirtßbſchafts⸗Amt. 


Ein flottes Malergeſchäft in einer Reſidenz⸗ 
ſtadt Thüringens, mit größter und höchſter 
Kundſchaft, iſt NEE verkaufen. Franco⸗ 
Offerten unter R. W. 402 befördert die 
Annoucen⸗Expedition von Haaſenſtein und 
Vogler in Frankfurt a. M. [1945] 


Blücherplatz 4. In gleicher Billigkeit find ſämmtliche Ar 


oudre-Kevre) 


Sehen et- Pulver, 


bus Neueste U 


n 
Herren-Wäsche-Confection, 
insbesondere 


: Oberhemden, 


deutsche engl. und franz, ragen 
do. Manchetten, 
Gra in grösster Auswahl 


S. Graetzer, Ring 4. 


Für Reollität bürgt das langjährige 


Bestehen meiner Handlung. [1016 

BEISITTENEIEFDEZTEIBETEH ER 
In einer mittleren Provinzial⸗ und Gar⸗ 

niſonsſtadt Schleſtens iſt ein [1785] 


* 
größeres Hotel 
zu verpachten oder zu verkaufen. Näheres 
auf frankirte Anfragen sub Chiffre M. 3187 
an die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau, Schweidnitzerſtraße 31. 


Ein ſchönes Gut 


in Pommern iſt unter den günftigften Bes 
dingungen und ſolideſten Preiſen zu verkaufen. 
Näheres H. H. poste rest. Gellendorf . 


Kiefer ⸗ Samen, 


beſter Qualität d % Kilogt. 1 Thlr. Sgr., 
100 Kilog. 100 Thlr., ſowie andere Samen 
und Pflanzen, Allee-, Obſt⸗ u. Zierbäume zu 

zeitgemäß billigen Preiſen, offerirt H. Gärtner 
in Schönthal bei Sagan, und ſendet au 
Verlangen Preis verzeichniſſe gratis. [189 7 
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5 G 
Sale 
mit Compenſations⸗ Extract. 


2 1 5175 Zeit 


„wei Hppotheken⸗ 


een⸗Expedition von Rudolf Moſſe in Berlin. 
Els im ſchwunghaften Betriebe befindliche 


mit 
poste restante Gleiwitz. 


welche nur 
auf Lager. 


== P 1 Cohn, Buch⸗ und Steindruckerei. 


iſt zu verkaufen; zu erfragen in Motel dle 
a 810 ei [1153] 


Wozu ſich quälen! 


über 9000 und 4000 Thlr. à 5%, welche auf 
Gütern in Schleſien haften, find verkäuflich. 
Offerten befördert sub N. 8522. die Annon⸗ 


Deſtillation mit lebhaftem Ausſchank, iſt 
nit dem dazu gehörigen Hauſe in einer der 
akk Städte Oberſchleſiens bei geringer 

zahlung zu verkaufen oder zu verpachten. 
Näheres zu erfahren unter Adreſſe A. 14880 


Die von der Poſt empfohlenen 


Geld ⸗Couverts, 


weimal lt werden, halte 
3 geſiege er 14132 


Couvert⸗ und Siegeloblaten⸗ Fabrik, 
Kupferſchmiedeſtr. 22/23. 


Ein noch ſehr gut gehaltener 
kurzer Flüge 


esie beim Portier. 


liederreißen, Hüftweh, Kreuzſchmerz, Mi⸗ 
Rheumatismus, Steifheit der Glieder, 
eitenſtich, Wavenkrampf beſeitigt gründlich 
i Einmalige 
Einreibung bringt ſofort Linderung und in 
| weichen ganz die Leiden. Preis 

iginal⸗Flaſche 1 Thlr. Carl Simon, 
Erfinder und 


Liſſa, Provinz Poſen. 


wird 
Schneider, Sonnenſtr. 4/5. 


k 
4 


a 


Rother gegrabener 


| Sand 


u kaufen geſucht. Näheres bei C. 
[1146] 


Die Königl. Domaine Popelau 
bei Rybnik offerirt: 1884] 
) 10 Schock hochſtämmige Süß ⸗ 
kirſchenbäume, 8 14 Thlr. inc. 
Emballage; 
einen 8 Jahr alten, ſchwarzbrau⸗ 
nen Hengſt, fromm, 2“ hoch, Wa⸗ 
genpferd, Halbblut. 


80-100 Mile Ziegel, 


altes oder neues Format, lieferbar vom 1. 


£ Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


7 
f 
b 
5 
rs 
f 

5 

* 
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5 


fi 


u | Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 


zu verkaufen. 


5 zu richten. 


April bis 15. Mai er. werden per Caſſa zu 

kaufen geſucht. [1076 
Offerten mit Preisangabe, entweder Bau: 

platz oder Bahnhof, unter A. 2. Nr. 


— 


El dag eopla und Teppich iſt zu 


verk. Tauenzienſtr. 65, 3 Tr. l. [1149] 1 


Ein eleganter verdeckter neuer 
Spazier⸗Wagen, e zum Ein⸗ 
ſteigen, für 6 Perſonen, ift durch 
beſondere Umſtände für den billi⸗ 

gen Preis von 250 Thlr. ſofort 


[475] 
Gr.⸗Glogau, Markt Nr. 42. 


Eine Ladeneinrichtung 


r ein Specereigeſchäft, wird zu kaufen ges 
uch. kf. J. 3. 50 Tat rest W 


Ialäadische Fonds. 


Brat⸗, N 


8000 Thlr. find ſofort zur 1. Pypothet 
8 5 pCt. = an ein Auskunft 41880 
5 Kaufe Reichel, Nicolaiſtraße 73. 


Gunten Lachs, Aale, 
Spr 


otten, Flundern, 


Agentur von © 


Riemerzeile 18. 


oll⸗ und Gewürz⸗Heringe, jeden 
Tag friſche gerauch. Heringe empfiehlt 


Stellen⸗Auerbieten und 


Juſerflenspreiß 1% Sgr. die Zeile. 


Ein Hauslehrer, 


mit beſten Referenzen wird unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu 


engagiren geſucht. 
Gefällige Offerten werden unter Chiffre 


C. Nr. 10275 befördert durch die General: 
L. Daube & Co. 


(Bernhard Grueter), 


Annoncen⸗Expedition in Breslau, 


Eine geprüfte, muſikaliſche, der franzö⸗ 
ſiſchen Sache mächtige Erzieherin, ſucht für 
zwei Mädchen, von 9 und 10 N 
1. April d. J. Zeugniſſe reſp. Photographie 
werden erbeten an Gutspächter Haeublein, 
ründer der Fluid⸗ Heilmethode. Woſoka, Poſtſtation Zabkowice in Polen. 


Eine tüchtige Directrice 


den vortheilhafteſten Bedingun⸗ 
en vortheilhafteſt BE 


zum ſofortigen 


ſucht unter 

gen für ſein 
Putz⸗Geſchäft 
Antritt 


Speckbücklinge, 


Neunaugen, 


Gefachr. 


in den 


iegnitz. 


2 Mai 


[1920] 


Jahr, zum 


bei Langer. 


Ich ſuche zum baldig. Antritt 


96,1 Buchhalter für's Colonialwaäaren⸗Geſchäft. 
1 Buchhalter für's Modewaaren⸗Geſchäft. 
1 Correſpond. für's Eiſen⸗ u. Kurzw.⸗Geſchäft. 
1 Neiſenden für's Manufactur⸗Geſchäft. 
dto. für's Tuch⸗Eugros-Geſchäft. 
3 Neifende für's Colonialwagren⸗Geſchäft. 
1 Reiſenden für's Galant.⸗ u. Kurzw.⸗Geſchäft. 
1 dio. für's Band: u. Poſam.⸗Geſchäft. 
3 Verkäufer für's Manufackur⸗Geſckäft. 
> „ Bands u. Weißw.-Beihäft. 
„Galant. u. Kurzw.⸗Geſchäft. 
„Herten⸗Garderobe⸗Geſchäft. 


dto 


1 dto 
1 dto. 
3 dto. 
1 dio. „Papier⸗Geſchäft. 
1 dto. 
E. e füe alle Branchen. 
+ 


ten jungen Man 
Sprache mächtig iſt. 


Th. Pyrkoſch in Ratibor. 


Breslauer Börse vom 27. Jannar 1873. 


Carl Mallon in Thorn. 


FEC ß 
Eine tüchtige Verkäuferin 


uche ich per 15. Februar oder 1. März 
h für mein Damen⸗Confections⸗Geſchäft. 


M. Schweitzer Jr., 
Albrechtsſtraße Nr. 6. 
EIER EEEDSREFRTIENZ 
Ein auſtäudiges Mädchen empfiehlt ſich den 
E geehrten Herrſchaften im Schneidern und 
Ausbeſſern der Wäſche in und außer dem 
Haufe, Gräbſchnerſtraſſe Nr. 


„Eiſen⸗ u. Kurzw.⸗Geſchäft. 
[1154] 


x 7 
Kichter, Neue Oderſtraße Se. 


Einſchreibegebühren ſind nicht zu entrichten. 
Sprechſtunden Fr. 8—10, Mttg. 1—3 Uhr. 


Für Comptoir ſuche per 1. April einen 
mit der Eiſenbranche vollkommen vertrau⸗ 
Mann, welcher auch der 


Wunſch. 


Für mein 
1139, ſuche einen 
der mit de 


a Sn vertraut ift. 


welcher 4% 


poln. 
398] 


Inländische "Eisenbahn -Prioritäts- Obligationen . 


25 > Amtl, Cours. | Michtamtl. Cours. und Stamm -Prioritäts- Aotion. 
Pras,eons,Anl. |444 104 B. = Amtl. Ceurs. Hiohtamti, Gous 
8 — 3 . 
Ba ae |. [menu la, | 
St.- Schaldseh. | 34% 897% bz = 51e = 
Frkm.-A. v. 55. 3½ 125 B. — do Lit. B. 316 — Ze 
Bresl. St.-Obl. 4 — 92% bz d It. G 5 4 90 B 
o. do. [4 98% ba | — En = 
Pos. Ord.-Pfd.|4 |90%391 bs G.“ — do: Lit F. 432 99 % 55 En 
- Bchles, Pfdbr. | 3% 83 8 — do. Lit. G. 98 2 6 2 
do. Lit. A. 4 2 br n. 0 1b: — 40. Li. H. 4% 987 B = 
do. Lit. C. 4 I. 93 et. bs G.“ — ao: 1869 5 1027 0 — 
do. do 4 — — * Sn 
do. Rustical 4 RR / do Brg.-Neisse 47 — — 
40. Pfd. It. B. 4 — — ee 5 
Bo 0. 34 — — en 1 
do. Rentenb. 4 94 B. — 90 5150 4 2 ER 
Posener do. 4 — 93 6 1 47 — — 
Frov.Hilfzkass |4 | — = dose 109% bz 
a Bod,-Cred.-Pf. 4% 97 B. — 1 een 5 101% bz . 
a o. St.-Frior. 5 — 125% B. 
Ausländische Fonds. Br.-Wrsch.do.|— | — 65 2 
Amerikaner.. 97 bs — 
i 8 5 FI 7% Bank - Action, 
- Krakau-08, O. 4 . — Br. Cassenver. 4 91% G. — 
Kak. OB. Pr. A. 4 — — do, Disconto- : 
Oost. Sild. Rnt. 4½ 6 ba u. — Bank.... . 4 119620 bB. — 
do. Pap.-Ronte 4½ — 1% B. do. Entrepotd. — 92 b. — 
do. 60er Loose 5 96% bz — do. Maklerbk,|5 | — — 
do. 64er — — 92% B. do. Mkl.-V.-B. 5 — 5 — 
doe rd.-Loose — en 118% B. do.Pv.Wchelb, | 4 107 G. —— 
Pon. Pfandbr. 4 . 76% 6. do.Wechslerb.|4 |128% bn — 
do. neue 5 en 76% G. Dtsch. Unionb. 4 — — 
do. Liqu.-Sch. 4 65½ B. — Oberschl.Bnk, 4 = = 
Russ.Bod.Cr.P |5 en a Ostdeut. Bank 4 3-9 101% % 
Türk. Anl. 655 — 51 B. do. Prod. - Bk. 5 — = 
» 0 4 — — 
N Sächs. Oreditb. we — 
wmländlsche Risenbahn-stamm - Aetlen. Schlsd Bank 
Freiburger . 4 123 G. | — Verein. . 4 159 bz — 
do. 5 — — do. Bod.-Cred. 4 105 B. — 
Hdrschl.-Mrk. 4 — — do. Centralbk.1I— | — — 
Ares 37 2174 bs G. — do. Vereinsbk, | 5 — 22, 108 G. 
Rechte Oder- | Ost. Credit..|6 20444 ba B. 
== Wien. Unionb, |5 — 2 


Ufer-Bahn. 56 127 0. 


ie 

Stellenfuch 
junge Kaufleute aller Branchen können ſtets 
Engagements nachgewieſen 1 EN durch 


J. Gnttmann 
merk. Nachw.⸗Geſchäft, Kattowitz. 
Zur Rückfr. 1 Marke beizufügen. 


Ein junger Mann, der ſeine Lehrzeit in 
einem Colonial⸗ und Delicateſſen⸗Geſchäft 
Breslau's beendet und mit der doppelten 
Buchführung vertraut iſt, ſucht bei beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen bald Stellung im Comptoir. 
Gef. Offerten unter P. L. 99 au die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung. 


Ein junger Mann, 


mit Comptoirarbeiten vertraut, der gute Re⸗ 
ferenzen aufzuweiſen 

nn, im Compfoir oder Lager unter Nr. 4 
riefk. der Bresl. Ztg. [1145] 


In unſerer Band⸗, Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗ Handlung findet ein Commis, 
ee Religion, per 1. April c. Stellung. 


4 Reiſende, 3 Comptoriſten, 6 Verkäufer 
und Lageriſten, 2 Expedienten, 2 Aufſeher, 
chiniſten, 1 Mühlenwerkführer, 3 
Kellner, 1 Bonne, 2 Geſellſchafterinnen und 
4 Verkäuferinnen erhalten ſofort und ſpä⸗ 
ter gute Stellung durch das Bureau Ger⸗ 
mania zu Dresden. [1158] 


ür ein Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
in der Propinz, wird ein junger 
der in dieſer Branche thätig war und eine 
gute Handſchrift hat, zum bald. Antritt gef. 
Offert. unter Chiffre 8. Nr. 5 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. [1147] 


Ein junger Mann, Speeeriſt, ſucht per 
1. Februar Stellung. 
R. 6 in der Exped. der 


Ein im Stabeiſen⸗Engros⸗Geſchäft thä⸗ 
tiger junger Mann ſucht, geſtützt auf 
beſte Referenzen, Stellung. 
Freundl. Offerten nimmt sub F. 
P. 236 die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29, entgegen. 


Eiſen⸗Kurzwaaren⸗Geſchäft 

Buchhalter, 
Comptoit⸗Wiſsenſchaſten 
S. J. Auerbach, 


Reiſenden⸗Geſuch. 


Ein Schuhmachermanufactur⸗Waarengeſchäft 
verbunden mit Fabrik von Lackſteppereien in 
Leipzig, ſucht zum haldigen Antritt, bei gutem 
Salair, einen tüchtigen mit der Branche ver⸗ 
trauten Reiſenden, der dieſe Kundſchaft in 
Schleſien ſchon beſucht hat. 

Gef. Offerten sub 8. K. 37. befördert die 
Annoncen ⸗ Expedition von 
Vogler in Leipzig. 


Ein militärfreier junger gebildeter Mann, 
Jahr in verſchiedenen Wirth⸗ 
ſchaften thätig geweſen, ſucht zum 1. April 
eine Inſpeetorſtelle, womöglich unter directer 
Leitung des Principalg. Offerten unter Chiffre 
H. 10,280 befördert die General⸗Agentur der 
Annoncen⸗Expedition von [1950] 


G. L. Daube 8 Co 


(Bernh. 


in Breslau, Niemerzeile 18. 


ende 
111221 & 


[449] 


bat, ſucht bald eine 


Joſeph Cohn & Co. 


— 


Mann, 
eine 


Offerten unter 
reslauer Zeitung. 


Antritt nach 


N 11931] 


il 
sn 


Poſen. 


beſten 
dieſem 


Haaſt en 71 


b Co. 
Grüter) 


Ausländische Eisenbahnen. - 1 
Riehtamsti, ours. 


Cours, 

Oarl Ludw.-B. — 

Lombarden .. 117%8% ba 
Mähr.-Schles. 

Centr.-Prior. 

Oest.-Fr. St.-B. 
Rumänen 
Wrach,-Wien, 


NN 


204%, B. 
44 6. 


n en e e 


0G ͤ dpf GG ccc U TBETRLN  N 
Industrie- und diverse Actien. 


Br. A.-G. f. Möb. 
do. A.- Brauer. 
do. Wagenbau- 


5 FE 


95 B. 
244% B. 
154% ba 


7 


Schl. A. Brauer. 
do. en 
do.Feuer-Ver, 
do.Immobil, . 
do.Lein.-Ind,. 
do. Tuchfabr.. 
do. Zinkh.-Act, 
do. do. St.-Pr. 
Silesia 
Vereingt. Oelf. 5 


5 Fremde Valuten. 
Ducsten..... Zu 

20 Francs-Bt,. 8 
Oest, Währ. 
Russ. Bnk.-Bil. 


106 J B. 


1 


N nAN NR K Qu 


9281 % ba 
82% 48 


Wechsel-Oourse v. 27. Januar. 


Amsterd. 250 fl.] k S.] 141 bz B. 
do. 250 fl. 2M. 139, G. 
Hombrg. 300 M. k S. — 
do. 300 M 2M. — 
Lond. 1 L. Strl. k S.. — 
do. 1 L. Strl. 3M. 6.20% ba G. 
Paris 300 Fres. KS. 79% G. 
do. do. 2M. — 
Wien 150 fl. KS. 91% bz 
do. do. 2M. 917 bz B. 
Belg. Plätze 2M. — 
Frankf. 100 fl. 21. — 
Leipzig 100 ThI 2M. — 
Warsch. 908 R. 8T. 82% bz 


DE 5 en 


Schloß 


Wirthſchafts⸗Inſpectoren, 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten, - 
Brennerei⸗Beamte, 

Nentmeiſter, 

zärtner, 2 

ee Herren Gutsbeſitzern jederzeit zum 

5 u 
baldigen und ſpäteren Antritt nach das 


L. Stangen'sche Annoncen: 


Bureau, Cartsfr. 28. 


Wirthſchaſts⸗Aſſiſtenten, 
auch ſolche die polniſch ſprechen, ſowie ein 
polniſch⸗ſprechender Wirthſch.⸗ Beamter mit 
150 Thlr. und fr, Station können ſich mel⸗ 
den im Stangen'ſchen Annoncen“ Bureau, 
Carlſtr. 28. E [1883] _ 


Ei wirth, 


Wirthſchafts⸗Rechnungen ſowie mit dem Po: 
lizei⸗Verwaltungsfache verlraut iſt, wird zum 
Antritt für den I. April d. J. von der Herr⸗ 
haft Friedland O. S. bei Gewährung eines 
entſprechenden Gehalts zu engagiren geſucht. 
Schriftliche Bewerbungen um dieſe Stellung 
find unter Beifügung der Zeugniſſe an den 
Unterzeichneten zu richten. 467 
| Friedland O. S., den 26. Je 
Sternagel, Mirihſchafts⸗ Director. 


Ein, Förſter, verheirathet, 42 Jahre alt, 
ohne Familie, der gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen bat, ſucht ſofork oder zum 1. April 

Stelle. Gefällige Offerten G. D. poste 
restante Ober⸗Glogau. [1126] 


Tüchtige Modelleure 
für Architectur⸗Gegenſtände 


n unverheiratheter, militärfreier Land⸗ 


ſucht die Thonwaaren⸗Fabrik von 


A. Augustin & Bartsch 


In einer großen mit neueſten Maſchinen 
ausgerüſteten 1964] 


Woll Spinnerei 


iſt angehenden Induſtriellen, gegen angemeſ⸗ 
ſene Vergütung, Gelegenbdeit zu ihrer Aus⸗ 
geboten. 
2. poste restante Aachen erbeten. 


Ein Bleicher und 
Appreteur, 


der durch viele Jähre in Leinen⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Fabriken angeſtellt iſt, ſich mit den 
eugniſſen ausweiſen kann, wünſcht in 
rühjahre ſeine gegenwärtige Stellung 
zu verändern. Gefl. 
an die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Wien. a 17 


Schmelzofenſezer 


erhalten bei gutem 
ſchäftigung Arbeit in der Schmelz⸗Ofen⸗Fabrik 
des Herrn Guſtav 3 
melden Schallinggaſſe Nr. 14 in der Porzellan⸗ 
Niederlage. [1943] 
ür unſere Band⸗, Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Handlung ſuchen wir einen Lehr⸗ 
ling, Sohn achtbarer Eltern, moſaiſcher Re: 


ligion, per bald oder per 1. April e. [460] then. Näheres beim Wirth. 1958 
Liegnitz. Joſeph Cohn & Co. . N 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


E RES Dr . - 

: n e 85 85 
kt an Inf Ein Vauzeichner 
für Gifenconfteuctionen, welcher nach gegebenen 
Skizzen entwerfen kann, wird zum baldigen 
Antritt u 2 11244 
5 G. Schott, Matthiasſtr. 26d, 
ir ſuchen für unſer Leinenwaaren⸗Fabril⸗ 
Geſchäft, welches Sonnabend und Feſttage 
geſchloſſen iſt, einen mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehenen Lehrling zum 11500 9 


Antritt. 2 
Samuel Cohn & Co., 
Breslau, Roßmarkt Nr. 3. 


In meinem Manufactur⸗Waaren. 
Geſchäft ſind mehrere Lehrlingsſtellen 
vacant. 111250 


Bernhard Fraenkel, 
Gleiwitz. 5 


In mein Weifwaaren⸗ und Tonfections. 
Geſchäft kann ein junger Mann als Lehr⸗ 
ling ſogleich eintreten. [19551 


N 


[1961] 


welcher mit der Führung von 


„Lewy, 7 
vorm. Gräfe & Co., 
Schweidnitzerſtr. 51. 


Lehrlingsgeſuch. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern mit ausreichen⸗ 
den Schulkenntniſſen, kann zum 1. April e. 
in meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft als Lehr⸗ 
ling eintreten. 44721 
Croſſen a. Oder. Guſtav Pietſch. 
Ein junger Menſch ſucht eine Stelle als 


Bedienter oder Portier, Huben kf 
70. Aug. Bernatzky f [1130 


Jau. 1879. 


5 


Vermiethungen n. Mieihs 
ne Wohnung in erſter Etage, 4 Zimmer, | 


Anuſertionspreis 1½ Sgr. die 
i 
E Kabinet, Küche, Entree und Beigelaß, 
mit Waſſer⸗Leitung und Water⸗Cloſet iſt 
für 290 Thlr. zu vermiethen. Oſtern zu be⸗ 
ziehen. (Nicolaithor, nahe am Königs⸗ 
platz.) Näheres beim Haushälter neue 
Oderſtraße 8b, Vormittags von 9—11 Uhr, 
Nachmittag von 1—4 Uhr. [1963] 


Eine elegante Wohnung, 1. Stock, beſtehend 
aus 4 Zimmern, Küche, Entree und Zu⸗ 
behör, iſt Verſetzungshalber per 1. April e. 
für den Preis von 200 Thlr. zu vermiethen, 
Bohrauerſtr. Nr. 18. 111444 


Brüderſtraße 6 | 


find in der etſten und zweiten Etage per 
1, April Wohnungen zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Nikolaiſtraße Nr. 7, 
ſicherungsbüreau. 


Ze ienſtraße iſt in der III. Etage eine 
größere Wohnung im Ganzen oder auch 
getbeilt per Oſtern d. J. zu vermiethen. 
9. Näheres Schweidnitzerſtr. 51 im Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft. [19561 


Ein Geſchäftslokal 


iſt Graupenſtraße 16 zu verntethev. Näheres 
Fiſchergaſſe Nr. 3 im Comptoir. 11231 


Herrſchaftliche Wohnungen 


weiſt nach F W. Arndt, Ring 7. [1281 


x 
75 


ee 


und Figuren 


[1929] 


in Lauban. 


Frankirte Anfragen unter 


. 


2. Etage, im Ver⸗ 
0 1137 1 


Anträge sub L. 477 


06] 
Tüchtige 


zohn und dauernder Bes 


Knoll in Wien. Zu E 
Tauenzien⸗Platz 12 

iſt die halbe 3. Etage zu Johanni und 

eine Parterre⸗Wohnung mit Fenſter 

nach hinten — zu Oſtern cr. zu vermie⸗ 


5 Preise der Pereallen. 


Feststellungen der städtischen Marktdoputstio 


(In Thalern, Silbergroschen und Pfenuigen, 
pro 100 Kilogramm.) _ 


= Waare feine mittle ordinäre, 
= — — — m nn | 
ze Weizen weisser 91180 7 — —1 6028 — 
= do. gelber 8121 —1———1 728 — - 6192] — 
Roggen 63 —— —— 527 — —— j | 513 
. Ger se 5 12———— 5 8-11] 424 — 
— Haff 4 12———— 4 6 ———— 4 4 — 
j Erbsen 5110 —1—— 4425— — — 1 #15] 
93 B. a 
2 \ Betirangen der von der Handelskammer ernannten bemml sales 5 | 
5 war Feststellung der Marktpreise von 3 
— Raps und Räb son. 
130 6. 8 a ; 
120 B. | Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
— Raps F 10 2 61 917 61 9 2 6 
— Winter-Rübsen ......... 9 10 — 825 — 8| 26 
— Sommer-Rübsen 9110 —815(— 715 
— Dotter „815 — 722 6 6276 
108% B. Schlaglein 9 — 1-1 815) —]| 7s 
— Heu 26—28 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
Roggen-Stroh 6%—7 Thlr. pro Schock à 600 Klgr,. 
5 Kündigungs-Preise l 
für den 28. Januar, 1 


Roggen 57% Thlr., Weizen 85, Gerste 52, Hafer 42, 
Rops 103, Rüböl 22%, Spiritus 17%. 


Börsennotiz von Kartofelspiritus 3 | 
| Pro 100 Liter à 100 Tralles 1000 17% B., W746. 
| dito pro 100 Quart bei 80% Tralles 16 Thlr. 10 8gr. 1 Pf. 
a dito dito 16 1 


833 


ee 


